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Niedersächsisches Umweltministerium, Postfach 41 07, 30041 Hannover 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Wiehbergstr. 18 
30519 Hannover 

Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom Mein Zeichen (Bei Antwort angeben) 

52 - 22248/8/8/15-3 

Niedersächsisches 
Umweltministerium 

Bearbeitet von 

Ewald Brummermann 

E·Maii·Adresse: 

Ewald.Brummermann 
@mu.niedersachsen.de 

Durchwahl (0511) 120· 

3537 

Gesetz über den Nationalpark "Harz (Niedersachsen)" 
Anlage: - 3 -

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

Hannover 

03.01 .2006 

als Anlage übersende ich Ihnen das vom Niedersächsischen Landtag am 07.12.2005 

einstimmig beschlossene Gesetz über den Nationalpark "Harz (Niedersachsen)" einschl. 

Kartensatz mit der Bitte um Kenntnisnahme. 

Das o.a. Gesetz ist am 1. Januar 2006 in Kraft getreten. Am 05.01.2006 erfolgt die feierli­

che Unterzeichnung des 2. Staatsvertrages im Rathaussaal von Wernigerode. Nach Ab­

schluss des Ratifizierungsverfahrens erfolgt die Neuberufung der Mitglieder des Beirates. 

Für Ihre wertvolle Mitarbeit als Vorsitzender in diesem Gremium danke ich Ihnen. 

Mit freundlichen Grüssen und den besten Wünschen für das neue Jahr 
~m Auftrage 

(j fit \k {}J J w w.u., 
Brummermann \ 

Dienstgebäude 
Archivstr. 2 
30169 Hannover 

U-Bahn 
Linie 3, 7 und 9 
H Watertoo 
Bus 120 
H Water!ooplatz 

Telefon 
(0511) 120-0 
Telefax 
(0511) 120-3399 

E-Mail 
postslelle@mu.niedersachsen.de* 
*nicht zugefassen für digital signierte 
und verschlüsselte Dokumente 
Internet 
www.umwelt.niedersachsen.de 

Bankverbindung 
Nord/LB (BLZ 250 500 00) 
Konto-Nr. 106 025 182 



 

 

 

 

Aus An/ass der 

Unterzeichnung des 

Nationalpark-Staatsvertrags 
"Harz" 

gemeinsam mit dem 
Ministerpräsidenten 

des Landes Niedersachsen, 
Christian Wulff, 

am 5. Januar 2006, 
14.00 Uhr, 

im Festsaal des Rathauses 
Wernigerode, 

Markt 1, 

lade ich Sie herzlich ein. 

Prof. Dr. Wolfgang Böhmer 
Ministerpräsident 

des Landes Sachsen-Anhalt 
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Prof Dr. iur. Axe/ Saipa, U.M 
Regierungspräsident a.D. 

~(J~fZ.r, 

Max-Ernst-Weg 26 
D-38642 Goslar 
Tel. +49-(0)5321-46317 
Fax +49-(0)5321-393244 
Mobil 0160 - 99109578 
e-mail <saipa@t-online.de> 
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onalparkverwaltung Harz - Wernigero(' 
Presseauswertu n 

Volksstimme WR Volksstimme SA Goslarsche Zeitung I Generalanzeiger 
?H ~ 

Nationalpark Harz b~eibt geteilt 
Niedersachsen setzt eigenen Fachmann durch -Kritik aus Magdeburg 
Von unserem Redakteur 
HENDRIK KRANERT 

Magdelmrg/MZ. Der National­
park Harz bleibt trotz der auf dem 
Papier voll zogenen Fusion geteilt: 
Fü r den Waldumbau werden in Ost 
und West zwei verschiedene Leiter 
zuständig se in. Sachsen-Anhalt ge­
lang es nicht, eine Kandidatin in 
Niedersachsen durchzusetzen. 

Dabei hatte Umweltminis ter Hans­
Heinrich Sander (FDP) zugesi­
chert, der Kandidatin aus dem Os­
ten im Westteil des Nationalparks 
eine Chance zu geben ... Diese Zusa­
ge vvurde im Januar bei der Unter­
zeichnung des zweiten Staatsver-

trages gegeben", sagte Annette 
Schütz, Sprecherin des Magdebu r­
ger Umweltministeriums . .. Es ist 
da nach aber nicht gelungen, Ein­
vernehmen herzustellen." 

"Die Niedersachsen hatten 
etwas gegen eine Frau. " 

PETHA W EH N I CKE 
UMIVELTM I NISTEH I N 

Niedersachsen habe zwar keine 
Gründe für die Ableh nung ge­
nannt, Umweltministerin Petra 
Wernicke (CDU) vermutet jedoch: 
.. Die Niedersacl1sen hatten etwas 
gegen eine Frau, nicht etwas gegen 

S:\Christiane\Pressemappe\Pressemappe _blanko_ Quer.doc 

fachliche Qualitäten ." Zu m Wort­
bruch ihres Kollegen Sander sagte 
Wernicke nich ts. ..Entscheidend 
ist, dass wir einen Kompromiss er­
zie lt haben . Und ich will nicht 
durelf weiteren Personalstreit den 
Schutzstatus des Nationalparks ge­
fährden." Der Wa ldumbau war ei­
ner der umstrittensten Punkte bei 
der Fusion der Nationalparks. ln 
Niedersachsen setzt man beim 
Waldumba u auf die Kettensägc, in 
Sachsen-Anhalt auf die Natur. Aus 
Niedersachsen war gestern keine 
Stellungnahme zu erhalten. 

"Es ist nun Sache des Nationalparl<­
leiters Andreas Pusch, für eine ge­
meinsame Entwicklung in beiden 

NATIONAL­
PARK HARZ 

0 
Herzberg Niedersachsen 

Teilen zu sorgen", sagte Wern icke. 
Ob diese Entwicklung im bisheri­
gen Si nnedes Nationalpa rk-Gedan­
kens im Osten verläuft, scheint 
fraglich: Waldumbau-Beauftragter 
im Westteil wird Horst Hooge. Hoo­
ge und Pusch stammen beide aus 
Niedersachsen und haben zusam­
men studiert. Kommentar Seite 4 



FAX 

An: Herrn Minister H.H. Sander 
Fax: 05532 - 81 37 3 

Von: Werner Grübmeyer 
Anschrift: Wiehbergstr. 18-30519 Hannover- Germany 

Telefon: 0511 - 84 13 38- Fax:: 0511 - 84 37 459 
Datum: 26.02.06 
Seiten: 3 

Gespräche am 22. und 23. 02. 2006 im Nieders. Landtag 

Sehr geehrter Herr Minister, lieber Herr Sander, 

mit großer Freude und Respekt konnte ich Ihre Gesprächsführung und Ihre ("un-") gezielten 
Fragen beim Gespräch mit Herrn Pusch verfolgen. Auch der Hinweis, Herr Pusch solle 
seine Weisungen als Leiter konsequent umsetzen, waren herzerfrischend. 

Wie Sie war auch ich irritiert, als ich das lange Gespräch zwischen Dr. Eberl und Herrn 
Pusch beobachtete. Heute weiß ich, weshalb es auch nach einem "Abstimmungsgespräch" 
aussah. Grundlage war ein Organigramm, das Frau Hullen aus Magdeburg erhalten hatte. 
Sie hat es an Herrn Pusch mit dem Hinweis weiter geleitet, es sei zwischen Ihnen und 
Herrn Dr. Aeikens abgestimmt worden. Dieses Papier (s. Anlage) weicht erheblich von dem 
Organigramm ab, das Sie mir in Ihrem Haus übergeben hatten (!?!). 

Da Herr Pusch nur das Aeikens-Papier kennt und durch Sie die Weisung erhalten hat, er 
solle seine Leiterfunktion auch nutzen, kann er es nur auf der Basis der Unterlagen 
erledigen, die er von Frau Hullen erhalten hat! 

Das Fazit (soll von Herrn Dr. Eberlabgenickt worden sein) sieht jetzt wie folgt aus: 
Fachbereich I 
Fachbereich II 

Fachbereich III 

Fachbereich IV 

Allg. Verwaltung = Leiter und Vertreterin in Wernigerode 
Naturschutz = Leiter und Vertreterin Wernigerode 
Vom gesamtem FB II soll der sog. Praktische Naturschutz in Oderhaus 
ressortieren . Das ist nicht nur wenig , sondern beinahe eine Farce, weil 
die Ranger (NP-Wacht) nach Ländern getrennt den FB III und IV 
zugeordnet sind 
Waldentwicklung , Wildstandsregulierung, NP-Wacht Niedersachsen = 
Leiter St. Andreasberg I Oderhaus 
Waldentwicklung , Wildstandsregulierung, NP-Wacht Sachsen-Anhalt= 
Leiterin Wernigerode und St. Andreasberg I Oderhaus 
Zusätzlich soll sie die Bereiche Pressearbeit, Öffentlichkeitsarbeit, Um­
weltbildung und Regionalentwicklung leiten. Praktisch soll diese Arbeit 
von ihrem Vertreter, Herrn Steingass, Wernigerode, geleistet werden. 



Das bedeutet: 

- 2 -

Die Allg. Verwaltung sitzt (logisch!) mit Leiter und Vertreterin in 
Wernigerode. 
Der Naturschutz ist mit Leiter und Vertreterin in Wernigerode 
angesiedelt. 
Die Forstangelegenheiten, Wildstandsregulierungen und die 
Nationalparkwacht sind geteilt. Oderhaus und Wernigerode. 
Der Bereich Presse, Bildung und Regionalentwicklung sollen vom 
Vertreter der FORin Möser, Wernigerode, Herrn Steingass, Wernige­
rode aus geleitet werden. Herr Knolle soll allenfalls als "Sachbearbeiter" 
eingesetzt werden! 

Und in Hannover "regiert" Frau Hullen weiter! 

Der Inhalt des Staatsvertrages Artikel 2, Abs. 3 und der Artikel 8, Abs. 1 ("Bewirtschaftungs­
kosten") und Satz 1 (Zwischen den Vertragsparteien ist ein ausgewogenes Verhältnis in der 
Stellenwertigkeit zu wahren ... ) wird geradezu konterkariert. 

Entschuldigen Sie bitte, dass ich Ihnen dieses FAX nach Hause sende. Morgen sind Sie in 
Berlin (viel Erfolg!) und ich habe einfach Sorge, dass langsam alles unwiderruflich 
festgeschrieben wird. 

Ich hatte die Hoffnung, dass Details erst nach dem 26. März geregelt werden würden. 

Mit freundlichen Grüßen 
rflvz 
21JJ)Ull}l {J:fJw~~ 
Werner GrüCe;-

P.S. Am 03. März 06 kommen Herr Wenzel und Herr Brackmann zu Frau Rickels und Frau 
Hullen nach Hannover. Dort soll geklärt werden , wer die erforderlichen Beiratsberufungen 
durchführt. 
ln diesem Zusammenhang bitte ich Sie, darauf zu achten, dass der Niedersächsische 
Heimatbund als Naturschutzverband in die entsprechende Liste aufgenommen wird. 

Anlage: Das Aeikens-Organigramm 



Herrn 
Werner Grübmeyer 
Wiehbergstr. 18 
30519 Hannover 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

für Ihr Fax vom 6. März 2006 bedanke ich mich. 

Christian Wulff Niedersächsischer 
Ministerpräsident 

24. März 2006/ DE-AL 

Ihre Anfrage habe ich inzwischen an die fachlich zuständige Ministerin, Frau Mechthild Ross­

Luttmann, Niedersächsisches Ministerium für Soziales, Frauen, Familie und Gesundheit, 

Hinrich-Wilhelm-Kopf-Piatz 2, 30159 Hannover, weiter geleitet und um Prüfung gebeten, ob 

Ihnen von dort ein zeitnaher Termin für das von Ihnen angestrebte Gespräch angeboten 

werden kann. Das Büro von Frau Ministerin Ross-Luttmann wird sich diesbezüglich mit Ihnen 

in Verbindung setzen. 

Mit freundlichen Grüßen 

JJ_, 
~ .. ,-.~---:e_'?'...::-::::::::~ 

Christian Wulff 

ltttlh i4'- v..-...~~ / cbv ~ 
~{~ ~ D sojahre 

niedersachsen 

Planckstraße 2 
30169 Hannover 

Telefon (0511) 120·6901/6902 
Telefax (0511) 120·6838 
E-Mail Christian.Wulff@ 

stk.niedersachsen.de 



Von D. 
PUSKEPELEITIS und 
J.~ .. ~JI.~.~~~.Jf..9.IQ.$.). 

St. Andreasberg - Vom 
Glockenberg bietet sich 
ein herrlicher Blick auf 

Bergstadt 

st. Andteasberg 
Landkreis Gos\ar 

den Ort. Auf alte 
Holzhäuser, 
Schieferfassa­
den, steile Stra­
ßen. 600 Meter 
über dem Mee­
resspiegel 
schmiegt sich St. 

Andreasberg an ~::1~rlj~~~::::: die Hänge des 
Oberharzes. Eine Idylle, 
die bei näherem Hinsehen 
vom Zerfall bedroht ist: 
Häuser stehen leer, Ge­
schöfte verwaisen, Bau­
ruinen verschandeln den 
Ortskern. 

Ein Harz-Dorf am Ab­
grund! 

Das Mittelgebirge, das 
zu den beliebtesten Aus­
flugszielen der Hannove­
~!Jner zählt, kämpft ums 
Ube~l,eben: Arbeitslosig­
keit, Uberalterung und Ab­
wanderung machen den 

-
Kurorten zu schaffen. Be-
sonders düster sieht es in 
Andreasberg aus. 

Die Kneipe "Cartoon" ist 
dicht, der "St. Andreas­
berger Treff" schon lange. 
Aus Geldnot hat die Stadt 
das " Panorama"-Bad ge­

schlossen, 
jetzt steht das 
Kurhaus zum 

. Verkauf. 
/. ln 50 Jahren 
.!.. hat der Ort 

zwei Drittel 
seiner Bevöl­
kerung verlo­
ren, von fast 
5000 blieben 
nur 1780 Ein­
wohner. Frü-

A her gab es 
Bergbau, ln­
dustriebe. 

Die Hauptstraße von 
St. Andreasberg: Viele Häuser stehen 

leer, der Ort wirkt verwaist 
Vorbei. Die Arbeitslosigkeit 
liegt bei 11 %. Bürger­
meister Hans-Günter Schärf 
(49, SPD): "Es geht berg­
ab. Wo keine Arbeit ist, sind 
keine Menschen. Wer die 
Schule verlässt, zieht weg." 
42 % der Bewohner sind 
älter als 60: "Da sind wir 
bundesweit Vorreiter." 

Dieter Schmidt (72) ist ei­
ne Institution im Ort, führt 
den 120 Jahre alten Le­
bensmittelladen in dritter 
Generation. Kunden ver­
abschieden sich mit Hand­
sch lag. Schmidt erzählt: 
"Ich habe viele kommen 
und gehen sehen." Er ar­
beitet immer noch, kein 
Nachfolger in Sicht. Seine 
Tochter lebt mit der Fami­
lie in Goslar - wegen der 
Arbeit: "Die Jugend zieht 

weg!" 
Dirk Pläschke (51) hat ei­

ne Ski-Schule, spürt eben­
falls die Harz-Flucht: "Man 
kämpft ums Überleben. ln 
der Vergangenheit wurden 
Investitionen in die Zukunft 
versäumt." Seit dem Mau­
erfall vor 20 Jahren flos­
sen Fördermittel vorrangig 
in den Ostharz, lockten In­
vestoren. Bürgermeister 
Schärf: "Der Westharz war 
lange Stiefkind der nie­
dersächsischen Landesre­
gierung. Als Unterstützung 
kam, war's fast zu spät." Am 
1. November fusioniert der 
Ort mit dem benachbarten 
Braunlage (5000 Einwoh­
ner), um Kosten und Schul­
den zu senken. Schärf: "Ein 
richtiger Schritt. Nur so kön­
nen wir überleben ... " 

• • • 



 

 

 

 

 

l)()(etl. woe se~ Clle tlnwonner Ihre Zukunft? Eine Repo<tage. 

Eine Stadt kämpft ums Überleben 
St. Andreasberg gehen die Einwohner aus, doch die Menschen im Oberharz haben neue Chancen erkannt 

Von K.ltrin Tcschner 

li•ns-Güuter Schärf war aerude vier 
Monate im Am~ a4 die sehlechte 
Nachricht kam. Die Rehbers·Kiinik 
soll gesdllossen ._rden - ausae· 
m:hneL 120 Menschen arbeiten 
dort, Ärzte. Pflecer. Verwaltungs· 
krlifte. ,.Wenn 120 Arbei1$plöt;(C auf 
der Kippe stehen, ist das IOr eine 
kleine Stodt wie SL Andreasbersei· 
ne ~tastrophe", sag! der BOIJ<r· 
me:ist.et. 

Der SPD·Mann bot sich auf harte 
Zeiten tingt1:tt11L Er muss eine 
Smdt am Leben erhalten, die 
schrumpft und allen - achneUer 
noch als andere Stldte in der Regi­
on. Seit 1980 hat sie 30 Prount lh· 
rer Einwohner verloren. SL A.ndre· 
asberg ist die kleinSte eigenstlndige 
Smdt Niedersachsens auf dem Fest· 
land, noch leben in ihr knapp 2000 
Menschen. Doch ochon in einigen 
Jahren wird die Zlhl unter die 
2000er·Marke sinken.. Wi.e viel 
Schwund kann eine Stadt vertr.l· 
g,en? 

Junge Mlnner und Frouen tlehcn 
•us St. Andre8sberg fort, weil )ob$ 
und Perspektivtn fehlen. Es albt kel· 
ne Industrie und keine 1!168er<n Bt· 
triebe - bis auf ehte F'uma, die Reh 
auf die Ksltumformung von Blechen 
und Rohr<n sperialaiert hot. Die 
Rehberg-Klinik wa:r einer der ar6ß· 
ten Arbeitgebtr vor Ort. MittlerweUe 
ist klar, dass 1umin dest Teile mit der 
~ .. ehkÜnik in cu. • ..thal-Zellerfelcl 
z.usammengemhrt W<"rden. .J)oeh 
was sollen wir machen? So ein Ort 
steht und flllt mil den Arbellsplit· 
un··, sogt Schlrf 

~ft~.~~~~n~"."~~~~~~cik1t ~~~~:~ 
einen Seite out den Skihang der 
Stadt. zur ander<n Seil< auf dtn 
Einpnc der Kirche. Don Wllllot ei­
ne Gruppe Konfirmanden auf den 
Unterricht. ,.13 sind es noch .. , sagt 
Henhelk. ,. Immerhin.'' 

Vor ku"••m hatte der stellvenre· 
tcnde Superintendent des Kircben­
k~ CfaiiSlhai·Zellcrfcld angc· 
kiindict. cl:w cs bald nur noch eine 
balbt Pfarrstelle in SL Andreasberg 
geben werde. Pastor Henhcilt plant 
ohnehin einen Ortswechsei. Doch 
sein Nachfolger wird oueh eine 
zweite Ccn1eindt mit betreuen müs­
sen. 

Angesiehts der Problnne hat der 
Kirchenkreis im Oberhorz ein Leit· 
bild lormulien: VIele Menschen 
plagten F.xistenzllng,ste. Der Han: sei 
auf der Suche nach einer Identität, 
heißt es. Oie Kirche mOsstt ein 
ei&encs, besonderes Profil erarbei­
ten, ein Profil. du Natur, Bergbau­
Traditionen und Touriunus mit cin­
be7..iehL 

Die Slad t vcrfindcrt ihr Gesicht: 
Weil Wohnungen leer stehen, sin­
ken die MJetpr<ise. Weil die Miet· 
preise so niedrig sind, zieh~n immer 
mehr Hartz-IV-EmpSJII"r und sozi· 
al Schwache in die Stodt. Außerdem 
werden die Einwohner in St. Andre­
asbco~t lnuner älter. Der Anteil der 
über 6S·)Ahrigen itt einer der Mchs· 
ltll in fBnz Nie<kmchft'n ~ qe. 
kommtoueb Or. Heinrieb Kutseh :zu 
spür<n. • 

Den BOrgermeister pla&en Finanz­
sorgcn. Die Stadl btkommt keine 
Sondcnuwtisunze.n rnehr vom 
Land. llhrlich baut sieh ein Defitlhit 
)CUIC' \h.m ~um ersten naupum 4 

WeJ 1n St. ~reasbea. unterwel!> lsL muss ste"Je Str•llen hlnauftde$uorn. Im lenii\Jm ~ !P~ar ~ S!"~-~I(~ 
mer mehr Ceschittc doch I &ernatht. Fotos: Katton Tesdmer 

fkr ''·IAhrise bt ctner von zwet 
Änlen in der Stadt. Er Sct71 aur 
gan<hellllel>e Medir.ln. Auf seinem 
Sthreibti$t:ll in der Pmxis stehen 
Kristalle, danc:bc:n ein Buddha aus 
Stein und eine Tasc:hcnbuch-Ausg:t· 
be von Hennann Hessn .Steppen· 
··:Mit tunetunendem /IIter werden 
die Menschen hlußgtr krank", sagt 
er. Und mit zunehmendem Frust 
stitßjOn auch' die psy<:hlsehen Er· 
krankun&en, Depressionen und Al· 
koholprobleme. ~ sein Kollege 
ous gesundheiUicben Grtinden kei· 
nen Sotdiensc Obernehmen kann, ist 
er last rund um die Uhr Im Dienst. 
sein Wnrtezimmtr Ist hnmcr rnppcl· 
voll. 

chen BOrgermeister war deswegen 
umslritten: Kenn sich eine Stadt on. 
gesichl$ dieser Problerne den Luxus 
eines Hauptanullch<n noeh leisuon? 
Du hauen sich viele aefnlll Sollte 
SL Andmubei'J nicht vielmehr seine 
Eigeoot.indiaktit aufgeben und sich 
mit einer benacbbanen Gemeinde 
zusamrnensehließen? 

Der ßOrger· 

überzeugt. F-s könnte das Klinik-Ge· 
b§ude nutzen. dss Hollenbad über· 
nehmen. Ideen i<be es viele. 

Der 44-Jihrige lt.hnt skb 1Uriick 
in Kinen schwarten Ledersessel, er 
bllekt aus dtn1 Fenster, schweigt. 
Das Rathous ÜOJII an der liauptstns· 
ße, an der Häu~erwand gegenüber 

tüm1t sich ein 
meister will sich 
trolz des jOnpten 
ne!schlaf.S mit 
der Klimk nicht 
entmuti~n las­
sen ... 010 Touris­
ten sind eine aro· 
Be Chance", 53&' 
er - obwohl dle 
Stadt in einem 

Im vergangeneo Jahr 
wurden 15 Kinder 
eingeschult - vor 

schmutz:ig·grauu 
Schneeberg -
Obtrbleibsel ei­
ntt lan1en, h:sr· 
ten Winters. 
Die Slmßen sind 
wie l~rgef<gt um 
diese Zeit. Mit­
la&$ seh ließen die 

30 Jahren waren es 
dreimal so viel 

scharfen Weu~rb mit den ande­
ren Gemeinden im Han steht. Nach 
der Wiedervereinigung sind viele 
Fördergelder in den Osten goOossen. 
Dort gibt es moderne Hotels, wlu­
sive Restawants. In St. Andr<asbers 
hingegen sind vieic: Pensionen und 
Gaststillen ve~het . • Wir b~uehen 
ein Vier-Steme·Hotel, das auf Weil· 
ness und Fitness setzl", lsl Schärf 

Geschähe, du 
kleine Supermarl:t und der Sehr<ib­
warenladen, die Bäckerei und die 
Sp•rkasse. Viele Schauleo\Sier sind 
ohnehin leer, einige Eingllnge sopr 
mit Br<uem vem.1geiL Die Altdeut· 
sehe Stube ist di<h~ die Musildmei· 
pe Ahe Köte aach, seit Monaten 
hin81 an dtr Tür d:u Schild: .zu 
vcnnictcn'". E,in )uaend.ztntrum aJbt 
t$ schon lange nicht n1thr. 

Auch die GIOeknuf-Sehule Ist viel 
xu t110ß &ewolden. Das Gcbilude 
steht neben dere Sportplau und der 
Grube Samson - em 60er-jah,.,.Bau 
mit riesi~ F<nsterfronten. Schul· 
Ieiter Hartmut Rohr geht die langen 
Gans cndana. er 6ffnet die Tür •um 
Con1puterroum, steigt die Treppe hl· 
nauf zur ll<bliOthek . .. Wir habtn viel 
Platz ffir die rund 50 SehOicr und 
fiinf Lehret", ertlilrt er. Es Jibt eine 
Thmhalle. eine KOche, einen Werk­
~um, die Aula. Einen Trakt nutzen 
mittlerweHe die: Vereine. 

Im Vertangenen Jahr wurden 15 
Kinder eingeschult - vor JO Jahr<n 
waren es dreimal so viel. SL Andre· 
asbt:rs hat ohnehin nur noch eine 
Grundschule .• wenn dle SehGier· 
uhlen \lo'eitcr runlergthen, werden 
wir Klas:sen zunmmenlegcn mOs 
sen". fürchtet Rohr. Dann wUrden 
Erst· und Zweitkllssler gemeinsam 
in den Spon·. Mu~ik· oder K\IIISlun· 
terricht gehen. 

Für d<n Lehrtrist du kein Weh 
unte~ng. Es könne durchaus ein 
Vorte1l sein, W~J•!' kleinere SchOier 
von den größer~n lernen, sagr er. 

.,l)ic wcniKCil Schüler. die wir haben 
mOssen ohnehin sc:hon alles ma­
chen: Sie spielen Fußbell, fohr<n 
Ski, Jemen Mathe und üben am 
Computer. Unsere Lehrer sind so et· 
was wie pldagogisehe Zehnkimp­
rer.• Allerdings: Acht Kinder 11\0SS· 
ten pro Jahr schon geboren werden, 
um dle Schule zu holten. Eine Sehu· 
le ist wicht!& lür eine Sta<IL Wenn 
sie fehlt. ziehen auch jun~ Familien 
loot. 

Du &ilt auch liir die Kirche. ln 
SL Andreasberg 

Trou der Belastune will Dr. 
KutK:h noch zehn )o.hre ~~o-.iterarbei· 
ten Er lebt cerne in SL Anclreas· 
berg. S881 er. Er liebt die Natur . .,Die 

Stadt hnt Chan· 
führt die evan&e· 
iisehe M3rtlni· 
C<meinde zum 
B<Upiel den eift· 
zigen Kinderpr· 
len in der StadL 
Doch oueh die 

Die Altdeutsche 
ccn. Sie hat ei· 
nen hohen Frei­
zehwtrt. Gn~nd· 
nG<ke sind billig. 
Sie ist wie ge· 
schaffen für 
Hcntner:• 

Kirche verliert • 
Mitglieder. Pu­
tor Midloei Hen· 
heilt ist seit fast 
20 Jahren in St. 

Stube ist dicht, die 
Musikkneipe Alte Köte 
auch, seit Monaten 
hängt an der Tür das 
Schild: .,Zu vennieten" 

.. Wir müssen 
vom muffi&c:n 
'""'~ wegkam 
mcn-, 51Jt auch 

Andreasbert . • Ich habe schon viele 
becrdi.gon m.:laen. Und GO lcanpm 
geht der Nachwuchs aus", sagt er. 

ßii~Jt~ster 
Sehlirf. ,,SI Andrcasberg ist ei&cnt·. 
llc~ ein Uiö~n't r:r· mus.s nur X\? 
sefili!T'tri werden)' 
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Old Friends and Youngsters ' 

IN DIESER AUSGABE 

Kontaktbörsen Im Iotemet boomen. NICht 
nur die. ool denen es darum geht, einen 
Freund oder Partner zu hnden. sondem 
auch solche. bei denen nach .Oid Friends' 
gesucht werden kann. Also nach eh&· 
maligen Schulkameraden. zu denen schon 
vor Janren der Kontakt abgerissen Ist und 
an dla man sich nun erinnen. oder nach 
ehemaligen Arbeltskollegen aus Firmen. 
Das Spektrum an Suchmöglichkeiten ln 
den unterschiedlichsten Onhne·Daten· 
banken ist breit; selbst vlele Hochschulen 
pflegen ein Alumni·Netzwerk aus aktiVen 
und ehemaligen Mllarbeltem. Den Ehe· 
maligen Ist gemein, dass sie durch ihre 
Aufnahme ln die leweilige Datcnbnnk cin 
Gefühl der Verbundenheit oder Zuge· 
hörigkalt zur attan Schule. HochSchute 
oder Firma zum Ausdruck bringen. 

Ich möchte Ihnen anlasslieh seines 80. 
Geburtstages, den er in diesem Jahr be­
geht, einen .Oid Friend· von der CUTEC 
vorstellen. den ich nbcr nicht S(!Chen muss. 
denn der Kontakt Ist niemals abgenssen: 
Herm Wemer Grübmoyor. Er ist seit vielen 
Jahren ein Förderer von CUTEC und mit 
ihrer Gesctllchte und Entwicklung eng ver· 
bunden. Oie W(irdi$Un9 Seoner Person und 

an der Dingo. dio er ror uns oowcgt htll. 
beginnt noch auf <fieser Sette. 

Eingebottat in die Arbeit der Abteilung 
Blr>log1sche und Physikatische Prozess· 
technlk richtet CUTEC im Mai Ieder· 
führend ~um vierten Mal d ie intemalionate 

Konlerenz AOP - Advanced Oxidation 
Processes - l'n Goslar aus. zu der sich 
Wissenschatuer aus allen Erdteilen angeo 
meldet haben. Wertere lnlormationen zu 
AOP4 Iinden S1e 1n der Be1!age oder unter 
wvm.cutec.deJaop4.php ständig aklua­
loslertlm Internet. Ebenfalls rm M~i sind wir 
mit einem eigenen Stand in Frankfurt aur 
der ACHEMA vertreten und kun: darauf auf 
der N·EXPO in Tokio. um dort anhand 
aktueller Projekte unser Leistungsspek· 
trum zu präsentieren. 

Oie .Youngsters· slnd unsere Nach­
wuchswissenschafUer. die sich ln der 
CVTEC als . NaWis· organisiert haben. Sie 
treffen sich regelmäßig zum Erlahrungs­
austausch und stehen mit mir 1n engem 
Konta~t losen Sie Ihre Bilanz auf Seite 7. 

Nach emem langen Winter mtl viel 
Schneo hat nun auch bei uns der Fnihlfng 
kun: vor Ostern Einlug gehalten. ich holla, 
S•e haben erholsame Feiertage verbracht 

Ihr Ollo Carlowitz 

, Wir gratulieren ... 2 
, lnspire 3 
-, Die landesini1iahve Nw;dersachsen 

lud zum BreMstoffzelton·Wotl(shop 

ln die CUTEC 3 
'I 3. Workshop-Treffen . Emeuerbare 

Energien• ln FrankreiCh 
Partnerschaft mir der fronz6slsehen 
Region Heure Notmandie vertieft 4 

, Neu tm Team 4 

, Strohvergasung in der 
Zirl<ul~renden Wllbelschlcht 
Fortschritte boi der Horst<1ilung von 
Synthesegas aus komptex9n 
Biomassen 5 

'I E·learnlng Im CVTEC· 
MultimodlaMrsaal 6 

., Bericht des Betriebsrates 6 
., Die .NaWis• z1ehen Bitlenz 7 
, Ausbildung bel CUTEC 

h9uro: He" Bröhf aus der 
Mechanlsch9n Werkstarr 7 

, WISsenschaftlicher Beirat: 
Or. HeumOIIer im Profil 8 

Werner Grübmeyer 
Ein .,0/d Fr/end" der CUTEC 

Wemer Gnlbmeyer 

Wemer Grübmoyer. ltd. Rcgierungsschul· 
direk1or a.D.. langjähriger Landtagsab· 
geordneter des Harzkreises. jahn:ehnte­
I3J19er Bürgermeister der Bergstadt St. 
Andreasberg, EhrenbOrgor der TU Ctaus· 

lhal, leiert am 1. Jun1 2006 seinen 80. 
Geburtstag - und nimmt immer noch mit 
bewundernswertem Schwung und unge· 
bremstem Interesse am Geschehen oder 
TU Clausthnl und der Clausthaler Umwelt­
technik Institut GmbH (CUTEC-Institut) le.l. 

Allem Nauen stets aufgeschlossen 
gegenüberstehend, fand bel Werner 
Grilbmeyer die Gnindung eines For· 
schungsverbundes an der ,TU und spater 
die Idee eines interdisziplinär ausgerich­
teten Forschungsinstituts für Umw-elt­

technik großes Interesse: Mi tte der 
achtziger Jahre plante Pror. Dr.·lng. Kurt 
Leschonskl - seinerzeit Rektor der TU 
Clausthal - gemernsam m~ Prolessoren­
kollegen, der Niedersachsischen Landes· 
Fonsorzung Soiro 2 



 

 

 

Wo jeder Rohstoff zählt 
20 Jahre Cutec- lnstitut - M illionenschwere Wertschöpfung auf hohem Niveau 

Von Andre Bertram der 80er 1U1d 90or Jahre", sagt der 
hcuti&e J..eitc.r .• .Seinerze:jt waren es 

I( naapp 40 Millionen Euro Hou:s· und SonderabWie. der An· 
Drittmiucl in den le12:tcn 1'.111 on AblaD mit <km man lenig 
uhn Jahren, UJ'IIICSCUl in werden musste - heute "ird die 

Atb<i!iplitzt und Wc Vcrt>ttnnWII sch"un;er Bm~n· 
- das ist Wenschöpf r· stoflc td0<$Chl • Stroh boispiels-
han;", blidct Pn>f. Ono witz ,. .. Ist kllaM rin<n Chlorgehalt ba· 
auf ocine Z<it alo L<:itcr d<r O>IOS· bon, d<r on den,..,., HaU$1Jlüll h<r­

ten~st,loffe'" •ind weitere TI\emen. 
Das F<ld .Stoffe und F.ncr~ie'' Aill 

~~~h=~J~~f~~~c~ ~: 
•essen wird sich die lndusuicl&nd· 
scha.f1 \·trindtm 

Neue Anlage startel 
lh<llcr Um ... -.Jttcchnik·lruttut •nrelcbe O.S Thema Req'Ciill$ iit Wcitore FonchWIPICh'<rpiiDk· 
GmbH (CUtec) turüc!<. Die For· •ktu.tl<r deM jo .Die Kreislauf· I< sind die .Biom>mkonvtn•on• 
schungs<inrichtung des l..'lndes wut><haft Wird uns global cinho- und .Bn:nnstoll..,llcnsJS!tmtech· 
Ni<dersachsen ftiert dieses )ohr len•, meint der Ci().johrige. Be· nik", kutM auch im Vetbund mit 
20-jahrigcs Bestehen. summte Stoffe scicn bald nicht der :-liedeniehsischen Tcchni-

Au• diesem Aoloss fand dieser mthr verfllgbar. ,.SOndermmlle, 1ehen Hochschule (NTH). Eine 
Ta.ge ein \'OO Wiuen· liii:EJ::;:;l:;ii;;...;,....::;::::;=:-"JI•I('-:::Z:::lr::::l TcchnikumsonJ3J_e tut 
~c:-hoJurnin.istcr Lutz :t::LIII!III thc:m1isch..:hernischen 

Wat..,.,.n &nFrqt.er 
Wurl<>hop zur ,.Roh 
ttofr. und En~oge 

::~""f>tc olu•~: 
{>bcmsclttc wlbol don 
\'cra .. scalttt: Es bmn 
tDthr alt cl.lllt....S.n 
Taln<ltmer 
A~ >'00 

Cbllllllalcr HodsdtoJ. 
- ....... Crbiot 
tkr c ...... bllCimilt ~>o 
pna dir CW<-Etfolp­
podlictr.•. fc<krfuh­
"'nd unter Pro! Kllrt 
Lescllolulli, dem d>mo 
tit<n L<:i1<r dO> IMC"uts 
flll Mccbanisdt< V<r· 
f>hrtnsttthruk At. Cu· 
"><·Mit~er bo 
aktl<l< dtr 1>~&1' Lanchaa>· 
a~onln<"' Wemtr Griib~'<r 
aus St An4rt•sbcrg das Pnoitln 
olll politischer El><n< - .><hr « · 
~<1\, •IId> l>tute no<h", ....,_ 
dlft Car1o,.,u. Olme ~"... Ge· 
blodt, 1t1 4lo C.t« GmbH at­
nidut in ln•trtuten der Tl' Clau>­
thal~ 

Recycling notwendig 
..Dio Ah&JI. Uld Kmol.:lctflolt\. 

KIWl IR das ,_.._ Cc­
tci>UUidd Das po$$le lo tbo 7zit 

1'11uophor, Chrom wtd ouch 2int 
"'<'~•n •rp<ndlftM knopp.· Die 
1·,.~ "'' "Gebe ich o:n Sehrol1au· 
to {>bcrhaupt ll<K:h aus dcrllllld?· 

H N!'t Ktzt tlt'lCI \'On dre. U'U10\-a• 
ti> .. n Sth•upunktldclmt des lM­
IJIUl• an, d~ .<nera<W<I>e w1CI 
stollli<h< R<uo.-nttrwrnz• 
Oie .Eal&ialq \'Oft Subllc:bnK· 
tcn•. cill ._ Bllftdnfoi'IC!IW~P­
oainisltrium ,.ronltna Pro!<ld. in 
KOOjl<l>lioft lllll TU· P:clessar 
Ebnbud Cock 111111 Jßd,.slri<l)>rt· 
ncm, wird Im Ttt~b 
.n.-1d. .!niZIAII ...... """.Hili-

[~,, 

.... dllth&lldet 
lftdwstridM 
~tzwn,-dlor 
M~wtVtn~· ."..,. ... 
t~tzontunc """ 
~ .................. __ 

BOros, Tagunas· 
r.lume, 
Anafybk· 
Iabor> und clrt l 
ausgedehnte 
Venuchshaflen 
Kir Anlagtn tm 
Technikums· 
~ß<tabbo· 
herbtr&t dlt 
modeme Atchl· 
ttkturder\101 
20Jahren 
~grllndeten 
a.usthaler 
Umw~ttfcj,,.k­
lnsbiUIGmbH 
om Feldsril>tn· 
teboe~ 
Fotos: ~rtr•m 

Ein Team \'On 100 Mit&ttl<i· 
ttm ''''d bis zu 50 I htm.U. 
~sch:lfdem arbe'itt1 im lnsli· 
tut :m eineT Reihe \"'n Au.fa:a· 
bon. nah an der U~1%11111 in 
den indUSb'ieUen M.tsi>b. 
~~Ntll hat Prof Otto 

Oie Cu<ec GmbH V.'i.r Ex· 
po-Projekt 2000, auss.w.lhher 
Ort im Land der Ideen 2007 
und iSt mit der Beteiligung am 
Projekt .,Detcr:tino• für den 
ouuv-.•u~•-'t''"'..,. ..... .,...",.~ 

sehen Bawinschah nomf 
niert. Dtr Aullro~t~Fnl S<lt 
Janu:or 2009 bttnl&• 3,4 ~hUI· 
oncn Euro, nennt Cadowitt 
oine stoW: Zahl .CUtec l>t fllr 
N~n t'lnt un\'tt• 
l.idlib•!'< Eintictll""'"'. habt 
"'" wlllctlscbWicbt l(om. 
atis>ion Ki<dersxhsens :ZOOS 
noch .... hr f'OI'IJft< En'-1· 
oa"&dll.Bm. 

Als &mdes ....... ltminfslrt 
- SOpw Gabnd bd oft• 
ncm CUtec·Bosl;dl ..,. 17 
.\tlilOCSDNdca .. J::tS!cllte ..,dwld_ Mittel ln A,... 
licht, '-omu-lzl CUtte bt­
fcre E<Jelmisse bd der Eilt· 
wickluas al~\'er Knft· 
und Brtnmtofle Ein Ncbon· 
"" "~ orinet Betuches 
lldl dm Scbluu zu, d•e Au!(>. 
mobilindu.trle sel:l:lc den 
Bwtdesministor ihruwuJ un­
ttr Druck 

Damalllol'\dt "" Rode ~· 
atilt, <ttl.ut Pro( C.rlo--oll 
btute; .G>hrid mdt1c - ohne 
ahn knusomn ru .-..llca -
n.>dl Menl .,.....Ut<ben 
\\'w>dlr. o- \\untkr -
r!eal Hut zu uobcra bt 
~ •lt1laJidl A6lc clio 
Cu<ee GmbH im FcJdar&btn• 
Jld>itt tJ0tt Anb.ui \Oft 2002 
011illleGrenun..lm~­
reidtt es aencl• noc:h, n wud 
all<r schon~· ""' dor tn .. 
litutJiriter, F.i• JC;apa.ut.il<n 
rol.isam hna11qtnornmtn, 
;ndcre hcrtlnienommen v.<r· 
den. &bo 

I"": -~ 
,_:,,;·=-: 1 
1! •. • • . ' .. . 
;·· ~-· 

. - ' , flii Aa" • 
Prof Ollo ~tz. se.t rthn 
Jollren lrtsbtutslda' 

HILOESHBM. Der Krois >'On Untu 
stvaem ist für die Uni\-ersilät Hil· 
desbeun gri58er geworden: Dit Al­
~ FOWlcbtion mit Sitt in den U~ 
untentGut d3s Jrutit\11 fllr Biotol> 
mit der Summe von 78 000 US-Dc 
lar- damit konnte die Uni einen 
\\'flteren wi-chtigen ~rtner aus de 
Wirtschaft für sich gewinnen. Al« 
ist einer der weltweit führenden 
Aluminiumhenteller, die Niederlo 
sunc in Hitdesheim stellt Verbin· 

~~~~~::~r.::,~~"~~~~·~v~: 
ner unab~gen Stiftung vor oUt 
Proickte im Um"'-eltbereich ,.Wir 
bt$chllftigen uns whr s~rk mit de 
Thema Umweh•ic:lterung- die Un 
t.tmützung der Unh-ersilit Hilda. 
heim ist schon aus diesem Grund 
fur uns ein wichtiges Projekt•, br· 
tonte Untttnt-h~mrtttr Wif· 
1iam A. \li!cy in Hitaeshtim. So~ 
., !ur die Aleoa FountL!tion nohc 
bHonden den lkreich der Urm-.--c 
~haft an der Uni in den Fe 
ku.s <ler fürdtrunt tu sielten. 

* 
Zukunft metallischer 
Rohstoffe im Blickpunkt 
CI.AUSTHAL·ZfLLERFUO. Wie si 
die Zukunft m&lli.cher Roh>!< 
aus'/ Diese Fra~ ältht im :-.tit 

g~kt :~ne:5~~rs i:' sH~~i, 
Ak.ademi1Chen SporM:rbindt 
Barbora {Altenauer Sualle ~). I' 
Han.,.)oc:him Kümpel, Pmident 
Bund.,.ns<alt fur Gcowdstns<l 
ttn und Rohstolle in Haltl10\'tl', 1 
t1ntn Awblick auf die globelc R 
s:tofhitualion fiir ~1etalle. WriC 
Vonr&a< ß<hen wn Eis<ntrzaul 
rt•tUJll. Kuplo~<llung und 

~~~ :::;·~~':" v::m ~ 
schrotl. Einen .Über· und Ausbl 
zum Bc!.ilr.ag der TU zur RohstoJ 
chenmt· ilbl Vaeprosident P 
Volker We~~" .'niti~tor . ~·! . 
;.:;·;j,.;-ö~~~i;;;;-li.r.-Oüt ... h 
GmbH. lntc...,..leol< "''rden um , 
melduna bi• 7. Mai ~o w 
Tole{on 0172·2967902 od<r per 
M••lan Pdn DIIJnufi-'>.d# 

* 
Institut zeigt Film über 
lnformatik·L~gende 
CIAUSTKAL·ZlUUfll.O. Je< 
w~.200Smllfrlln 
ltorbnt. war e.n dalbCA-.a.nlit:ilt 
adwr lnfo...ntpionler ...... I 
~r z .. ..; F\J"'" 
th<t haben ihn """ ..;".,. 
1• Wochen mil der K.uncro bqlo 
und da~ tU den 6().minirtli'O V< 
o><nwlilm .Y.cizlmbaum. ReOo 
\Iod!" ,.n»<ht Wtu.enb.mm 
a!llt im nlm ouf hö<11>1 am .. 
1\cisc c.bcr sein Lebon, dO> m~ 
Geschichte clt• Compu!n5 ena 
knoph ist Ernmals ,.,,., dtr s 
f<11 .,, der TU O.usdtalf!l''.cit' 
...... r orn 28 Afr11 ab us Uhr 
fn:iem Eintnil tm Kupptls.ul 
AWI (Aulastra& I) AnOchllt' 
beutllt t!.e Gclqmhnt, IM dea 
-llem Sol'ri.a HolzJQr<t 
l'cWr HWI sovric IDOl ~ 
d<r lnformlnlt m dislusdertC. 

* 
G~neration~nHochschul 
• Literatur vor Gericht" 
WlAHIGEROOE. N..ctt "ncr ll'l I 
>IKhl<n \'orteswt~ Ubor. 'I"""" 
konsum und '""C1Jfrte Knnuna 
tjUfurdll• >ttbtJ<bon d<r 11.\cb: 
Tcnnm der Gcn«r.~liontnliocl$ 
I< bevur. 1\m Ol<ns<>~ 4. M•t . t 
eo zwiKh<n 17 bis 19 Uhr tn du 
.Paplcrfobnlt" auf dtnt \ltmiJ•• 
d<r Hor:hschl:lnmpus""' .l.ieto 
twnO<Gcritht", Prof Anclrt' ' ' 
dotlad<k "'Ol> I Wbtm1c!tcr f'a< 
boreK!t \'awohun.,.........r>Khal 
-.ird duilbu :dtnt:t-o. Anmtld 

... .U.d !D6Jdiclt -«-".. 
rchor.ml~ochsdnllt' M . 
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Mobil 0049-(0) 160-99109578 
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ich komme erst heute dazu, Dir für Deine künstlerischen Ostergrüße herzlich zu danken. Sie erreichten 
mich kurz bevor ich mit meiner hannoverschen Partnerin Richtung Budapest abreisen wollte. 
Inzwischen haben wir diese Reise (Schärding, Bratislava, Budapest, Balaton, Baden bei Wien) als 
schöne Erinnerung hinter uns. Ich mußte auch Anfang April wieder im Lande sein, weil ich seit dem 4.4. 
eine interessante Vorlesung "Sicherheits- und Ordnungsrecht" in der hannoverschen Juristenfakultät 
halte, in der es zur Zeit über Hundert Hörer gibt. Im Vergleich zu den 2 Hörern im Januar an der TUC 
bei der thematisch anderen Vorlesung, die ich dann einfach abgebrochen habe, ist das schon etwas. ln 
Abstimmung mit Brandt und Hanschke mache ich ab 20.4. an der TUC noch einmal den Versuch, die 
früher (bei Draugelates) recht gut angekommene Lehrveranstaltung anzubieten. 
Durch die Kumulation der (unten dickbräsig genannten) Ehrenämter und Hochschulaktivitäten und der 
privaten Aktivitäten, die jetzt wieder stärker geworden sind, habe ich mich inzwischen ganz gut mit der 
Lebenssituation arrangiert. 
Ich hoffe, lieber Werner, dass Du einerseits gesund bist und andererseits natürlich auch nicht an 
Langeweile leidest. Gern würde ich Dich einmal wieder in Augenschein nehmen. Könnte es sein, dass 
Du doch hier und da in Goslar bist? Würdest Du Dich dann melden? Oder ist es vernünftiger, wenn ich 
- z.B. an einem Montag nach der Vorlesung- Dich aufsuche? 
Im übrigen plane ich mit meiner Lebensgefährtin, die ihr Haus in Wettbergen-West hat, etwas 
Gemeinsames im Raum Hannover, damit die viele Fahrerei aufhört und eine richtige Gemeinsamkeit 
entstehen kann. Genau genommen hält mich als Hannoveraner nämlich nach Ende meiner 
kommunalen und staatlichen Tätigkeit und vor allem nach dem Tod meiner Frau nicht sehr viel mehr in 
Goslar. 

Einen kleinen Beitrag lege ich Dir zur Lektüre bei; er stellt den Einstieg in eine Mitarbeit bei einer "E­
Government Academy" an der FH WF dar, für die ich gerade mit zwei dortigen Professoren werbe. Du 
siehst, bei der Findung juristischer oder rechtspolitischer Themen gibt es kein Ende. 

Mit allen besten Grüßen für heute, 

Dein ~ fLM·fkt 
Vorsitzender einer Prüfungskommission im Landesjustizprüfungsamt, Bezirksvorsitzender Braunschweig und Mitglied im Landesvorstand des Volksbundes 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge, Beiratsmitglied Landesverkehrswacht Beiratsmitglied Juristische Studiengesellschaft Hannover, Aufsichtsratsvorsitzender 
Kurbetriebsgesellschaft Braunlage, Aufsichtsratsmitglied KVG Braunschweig, Vorsitzender des Vereins zur Förderung des Lions-Gedankens in Goslar e.V. , 
Mitglied Beirat Verein .Miteinande,. Goslar, Mitglied Alumni Göttingen e.V., Mitglied Förderkreis Kloster Walkenried e.V., Mitglied Akademie für 
Geowissenschaften zu Hannover, Vors. Schiedskommission SPD UB Goslar, Studienleiter der Internationalen Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie 
Wolfenbüttel, Honorarprofessor an der TU Clausthal, Lehrbeauftragter an der Universität Hannover, an der FH Braunschweig/Wolfenbüttel und an der 
Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie Braunschweig, Stadtdirektor a.D., Oberkreisdirektor a.D. 



Bergstadt Sankt Andreasberg (Oberharz) 
Heilklimatischer Kurort und Wintersportplatz 
600- 730 m - Sportgebiet bis 894 ü. NN 
Der Bürgermeister 

ßcmsradr SL Andreasbcrg • Posrfach 40 • 37~42 Sr. Andreasbem 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Wiehbergstr. 18 

30519 Hannover 

Ihr Schreiben Ihr Zt:icl"rell 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

Me:i1r Zei.;ht:n 
II a 032-04 

E-Mail-Adresse: 
h.g.schaerf@bergstadt-andreasberg.de 

ii (ü5582i 
803-11 

Da turn 
22.05.2006 

am Donnerstag, dem 01. Juni 2006, werden Sie Ihr 80. Lebensjahr vollenden. 

Als Altbürgermeister und Ehrenbürger der Bergstadt St. Andreasberg möchten wir Ihnen anläßlich 
dieses Ereignisses die herzlichsten Glückwünsche aussprechen. 

Wir würden uns deshalb freuen, Sie um 18.00 Uhr in der Rathaus-Scheune der Bergstadt begrüßen 
zu dürfen. 

Auch den Vertreter des Rates, der örtlichen Vereine und Institutionen möchten wir Gelegenheit ge­
ben, sich uns anzuschließen. Es wäre deshalb schön, wenn Sie uns ein Stündchen Ihrer kostbaren Zeit 
an diesem Tage zur Verfügung stellen würden. 

llausanschrift Telefon 
Or. Willi-ßergmann-Srraßc 23 (05582) 
3 74~~ Sr. Andrcasbcrg 803-0 

lruemer : "" w.sankr-andreasbcrg.dc 

T clefax Sprechzcircn 
(05582) Mo.-Fr 8.30-12.00 
803- 16 (Hauprgebaude) Oi. und Do. 
803-67 (Nebengebäude) 1~ .00-16.00 Uhr 

und nach Vereinbarung 

Konren der Sradrkassc: 
Sparkasse Goslar/Harz (BLZ 268 500 01) Koruo-Nr. I 000 280 
Volksbank im Harz eG (ßLZ 268 91 ~ 8~) Koruo-Nr. 201 855 100 
Posrbank NL Hanno,·er (ßLZ 150 100 30) Konro-Nr. I 869 300 



Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 
37 444 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

herzlichen Glückwunsch zum Achtzigsten! 

Christian Wulff Niedersächsischer 
Ministerpräsident 

31 . Mai 2006 

Im Namen der Niedersächsischen Landesregierung- aber auch ganz persönlich­

gratuliere ich Ihnen zu diesem besonderen Ehrentag. 

Sie können heute mit Stolz und Zufriedenheit auf ein von politischem Engagement 

geprägtes Leben zurückblicken . ln zahlreichen Ämtern und Funktionen, vor allem 

während der Jahre als Abgeordneter des Niedersächsischen Landtages, haben Sie 

sich um das Land Niedersachsen und besonders um Ihren Heimatkreis verdient 

gemacht. Ihr besonderer Geburtstag gibt mir Gelegenheit, Ihnen für die geleistete 

Arbeit herzlich zu danken. 

Ich wünsche Ihnen für die Zukunft alles Gute, vor allen Dingen Gesundheit, 

Wohlergehen und Zufriedenheit verbunden mit Gottes Segen. 1- ~~c.,;A I 
~~ ~ ~o c..rr..: f.u· ~~ - ~<!o-~~ ~ ~ V . 
Mit freundlichen Grüßen 

'J-; 
~- . (- 2 ___ __;, 

D 60jahre 
niedersachsen 

Planckstraße 2 
30169 Hannover 

Telefon (0511) 120·6901/6902 
Telefax (0511) 1 20-68 38 
E-Mail Christian.Wulff@ 

stk.niedersachsen.de 



 

 

 

 

 



TU benennt Hörsaal 
nach Werner GrübDleyer 
Oberharzer Politiker zum 80. Geburtstag geehrt 

CLAUSTHAl-ZELLERFELD. Seit ges­
tern hat die Technische Universität 
Clausthal einen "Werner-Grübmey­
er-Hörsaal''. Anlässlich des 80. Ge­
burtstages des Oberharzer Politikers 
und Förderers der Universität wurde 
im Institut für Technische Mechanik 
ein Hörsaal nach ihm benannt. 

Auch Berater der TU 

Der langjährige Bürgermeister von 
St. Andreasberg und CDU-Landtags­
abgeordnet'e hat sich im Laufe seines 
p0litischen Engagements, das von 
den Höhen des Oberharzes bis iri die 
Tiefen:' de·r Ministerien ih Hannover 
reichte, auch als Berater ·der TU 
Clausthal hervorgetan. So ist er 
Mitinitiator des Landesinstituts für 
~mwelttechnik Clausthal (CUTEC) 

Feierlicher Akt an der Hochschu le, 
hier mit TU-Präsident Prof. Edmund 
Brandt (1.) und dem geehrten Werner 
Grübmeyer. Foto: Moseke 

gewesen. 1985 hat ihm die Universi­
tät für seine Verdienste anlässlich der 
Eröffnung des Metallurgischen Zen­
trums die hochschulspezifische "Eh­
renbürgerwürde" verliehen. 

1956 als Schulrektor nach 
St. Andreasberg gekommen, ergriff 
Grübmeyer viele Initiativen, die von 
den internationalen Winterspielen 
für Behinderte Anfang der 60er Jahre 
über die Lokalpolitik - zunächst als 
FDP-Ratsherr- bis hin zum Nieder­
sächsischen Städtetag reichten. 1978 
schließlich zog er als CDU-Direkt­
kandidat in den. Landtag ein. Für 
seine ehrenamtlichen Verdienste 
wurde· er . schon 1987 . mit dem 
Großen Bundesverdienstkreuz am 
Bande ausgezeichnet. 

Engagierte Persönlichkeit 
Seine Sorgen gelten bis heute vor 

allem dem Oberharz, der seit Jahr­
zehnten unter dem Verlust von 
Unternehmen und Arbeitsplätzen 
leidet. Als Mensch mit Ecken und 
Kanten hat er in der Landeshaupt­
stadt mit Geschick und Beharrlich­
keit so manches Gefecht zu Gunsten 
der Region ausgetragen. Davon hat 
auch .die TU Clausthal profitiert, die 
nunmehr mit dem "Werner-Grüb­
meyer-Hörsaal" eine engagierte Per­
sönlichkeit würdigt. 

Der Geehrte selbst zeigte sich 
\ darüber freudig überrascht:· Eigent­

lich hatte er seinen Geburtstag mit · 
Mazartklängen in Salzburg verbrin­
gen wollen. Aber: "Das, was ich hier 
heute bekommen habe, kann mir 
Mazart nicht schenken. Den bekom­
me ich notfalls auch auf CD." öh 
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Bundesverdienstkreuz verliehen 

Das Große Bundesverdienstkreuz hat 
der frühere Landtagsabgeordnete und 
jetzige Bürgenneister von St. Andreas­
berg, Werner Grtibmeyer, verliehen be­
kommen. Die Auszeichnung erhielt der 
7ljährige fO r sein ehrenamtliches Enga­
gement auf sozialem, sportlichem und 
politischem Gebiet. Sein Landtagsman­
dat hatte der Wa hlhannoveraner 
1978 bis 1986 inne. 

Werner-Grübmeyer-Hjisaa 

; 

SArn•ug. 3 Juno 2006 ÜBERHAR Z 

80 Jahre - und kein 
bisschen müde 
Bergstadt gratuliert Ehrenbürger Werner Grübmeyer 
ST. ANOREA$8ERG. Keine Fnlge, St 
1\ndrc:ubergs Allbürgermeister und 
Ehrenbürger Werner CrObmeyer hat 
auch im Alter von 80 johrc:n nichts 
von seinem Engagement für die 
Bergstndt, seinem Optimismus in 
schwierigen Zeiten uncl seiner Ober· 
uugungslcnlft verloren. Und die ~ute 
Stunde mh ihm anlls$lich se10es 
runden Ceburtslllgcs in der Rathaus· 
Scheune am Donnerstngabend mit 
den Vertretern der heimischen Verei­
ne und tnstilutionen dürfte so mnn· 
chem neuen Mut und neue Zuver· 
sieht in einer filr die Stndt dc:pressi· 
ven Phase gegc:ben hnben. 

Sich engagieren 

Auch Bürgermeister Hans-Cünter 
Sch5rf zeigte sich donkbar für die 
noch immer wUhrende Untemüt· 
zung des llktiven Seniors und dessen 
Engagement fllr die Bergstndt. Und 
Dankbarkeit war dos beherrschende 
Thema auch in einer langen LiSte von 
Crntulationsadressc:n, angefnngen 
von den Vertretern der beiden Klr· 
chengc:melnden, Postor Michael 
Henheik und Kori-Heinz Brock· 
schmldt , über den Nationnlpnrk mit 
dessen Leiter Andrc:as Puscb bis hin 
zu den Vereinen und zahlreichen 
Freunden und Bebnoten - Dank· 
barkeit, aber auch die nahezu einhel­
lige Bitte • .Andreasberg braucht Sie." 

Oie Mehrzahl der Vereine wurde 
vom Ceschwurc:nen des Barkamts 
Allnersc.hbnrrich Wolfgang Holly 
venreten , der im Nnmen dieser dem 
80-jllhri.gen ein Ponrait Werner 
Crubmeyers aus der Hand von Heinz 
Kothöfer überreichte. 

Optimistisch sein 
Werner CrObmeyer nutzte das 

Forum auch, um an die 1\ndreasber­
ger und ihren Optimismu.s zu oppel· 
lieren. ..Wnrum soll es mit der 
Rehberg-Klinik nicht .... -eitergehen?", 
fra.gte er und fügte gleich noch hinzu: 
.,Wnrum kein neues Hotel in 
St. Andreasberg?• Die Existenz der 
Bc:rgstndt in Fraae :r:u stellen, hielt 
der 80jllhrige filr Oberaus tö richt. 
Denn schließlich wolle er seinen 
.,100." wieder in diesem Kreise 
(eiern, lxlt er und nahm das Angebot 
des Tonzsponclubs Rot-Cold, donn 
einen Walzer aufs Parken zu legen, 
nur zu gern an. 

M usikalisch grüßen 
M usika.lische Gebunstagsgriiße 

servienen das Musikensemble des 
Barkamt Annerschbnrrich unter Lei· 
tung von Willi Neusc: und die 
BIMkapelle des Waldarbeiter-l nstru· 
mentnl-Musikvereins unter Leitung 
von Kori-Heinz PIOSteiner. eher 

Viele GIOckwOnsche fOr Wemer GrObmeyer (rechts). Unter den Gratulanten 
waren auch Ex·Stadtdirektor Hans·Joachim Grogorenz (links) u nd 80rger· 
meister Hans·Günter Scharf. Foto: Siebeneicher 



 

 

 

Werner GrObmeyer 
Hörsaal 

1. Junl:2006 ,., 

Ein Freund, der die 
richtigen Leute kennt 
Sch~n. wenn man gute Pr@Ullde 
hat. Als jemand, der sich für die 
TU ClausthaJ ciosctzt, erweist sich 
in cl.iC$en Tagen einmal mehr der 
Sl Andreasberger Wemer Grüb­
meyet. Der Oberharzer, det seit 
einiger zeit einen Zweitwohnsitz 
in Hannover hat, be"kam arn 
vorigen Freitag bei der Immatriku­
lationsfeier der Technischen Uni­
versität Claus1ha.l · in 

damit die Uru nicht über Gebilhr 
von den Etatkürzungen im Hoch· 
schulhereich getroffen wird. 

Der Christdemokrat, der ftillier 
Bürgermeister von Sl Andreas­
berg war, nutzt offenbar gute 
Kontakte aus seiner Zeit als 
Landtagsabgeordneter und als 
langjähriges Mitglied des Nieder­
sächsischen Stidtetages. ,,Er 

kennt die richtiaen 
der Aula große$ Lob 
von Prof. Ot. Ernst 
Schaumann zu hören. 

.1-.uu.,~ 

l<O ?.i 
Leute", heiBt es in der 
Uni. 

Dct Pr!sident wür­
digte den Einsatz des 
77-Jihligen, der zurzeit 
wertvoUe Hilfe für die 
Clausthaler Uni leistet. 
wie Em5t SchaumaM 

.. . ' ........ . ... Der St. Andreas­
berger zählt zu den­
jenigen, die längst er­
kannt h!ben, dass 
die Technische Uni· 
vmität nicht nur 
ffir Clausthai-Zellerleld 

J>ol~ I 

·i .. 

stadt­
gespräch 

weiter betonte. Oie rund 420 
Gäste der lmmatn'kulat1onsfeier 
aus Wirtschaft, Politik, Hochschu­
le und Verwaltung spendeten 
einen Extra-Applaus für den Ru­
hest!ndJer, der sich für die Harzer 
Uni ins Zeug legt. 

Wemer GJiibmeyer fiihrt in 
Hannover Gespräche und vennit­
telt Ansprechpartncr für das PräsJ. 
dium. Die Landesregierung soll 
zum Einlenken bewogen werden, 

selbst wichtig ist. 
Wemer Grübmeyer gilt übrigens 

nicht erst sejt diesen Tagen als 
Freund und Förderer de.t Hoch· 
scbuJe. Zum Dank für seinen 
Einsatz wurde er bereits vor 
Jahren 2.um Ehtenbürger der 
TU Clausthal ernannt-die höchs· 
te Auszeichnung filr Nichtmitglie­
der der Universität und eine 
Ehnmg, die bislang nur viermal 
vergeben wurde. Ollver St«de 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

usw 

wir haben uns heute hier in der Aula der TU Clausthal versammelt, u_m den 80. 

Geburtstag von Herrn Werner Grübmeyer _zu begehen. Ich denke, der Jubilar ist 

Ihnen wohlbekannt. Wenn dem nicht so wäre, könnte ich Ihnen Herrn Grübmeyer 

heute wahlweise als Ud. Regierungsschuldirektor a. D., als Altbürgermeister von St. 

f Andreasberg, als ehemaliges Mitglied des niedersächsischen Landtages, als freien 

Journalisten, als wissenschaftlichen Fachberater, als Vorsitzenden des Beirates des 

Nationalparks, als Ehrenbürger der Bergstadt St. Andreasberg - und natürlich· als 

~ Ehrenbürger der TU Clausthal vorstellen. N i.cl-1 CC IJd ~ 'Jtr: 8 r i t1- ;'r/-1 

Jede der Vari nte , die übrigens bis auf eine von einer Visitenkarte stammen, die 

1\ D seine Lebe ge ·· hrtin einmal erstellt hat, markiert eine wichtige Station seines Le­

bens o r seines b rufliehen Werdegangs. 
~ ~ ~ n<lti("-

Diese Auflistung an Funktionen, die alle auf eine Person verweisen, wirft natürlich die 

Fragen auf, die auch ich mir stellte, nachdem ich gebeten worden war, diese 

Laudatio vorzubereiten: 

Was für ein Mensch verbirgt sich hinter der Fülle an Titeln und Auszeichnungen ? 

Welche menschlichen. Eigenschaften hat er, um dies erreichen zu können? 

Ich beginne meine empirischen Untersuchungen ganz einfach an seinem 

Geburtstag, also dem 1, Juni 1926, einem Dienstag, an dem auch Norma Jean 

Mortenson geboren wurde. Sie dürfte Ihnen besser unter ihrem Künstlernamen 

1 
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Marilyn Monroe in Erinnerung sein - und natürlich kam sie nicht in Wesermünde~ 

dem heutigen Bremerhaven, zur Welt, sondern in Los Angeles in den USA. Aber ich 

will nicht abschweifen, obwohl sicher noch einiges zu Marilyn Monroe gesagt werden 

könnte. 

Zurück zum 1. Juni im Jahre 1926. Als Sternzeichen also ein Zwilling. Was sagen 

eigentlich die Sterne über die Eigenschaften eines Menschen, der an diesem Tag 

Geburtstag feiert? Ein Blick ins Internet fördert unter den Stichworten Sternzeichen, 

Zwilling und Eigenschaften schnell Erstaunliches zu Tage: 

"Der Zwilling-Geborene verfügt über eine gute Ausdrucksfähigkeit mit lebhafter Mimik 

und Gestik. Er hat Freude am Auftreten, ist lemfähig, vielseitig, rhetorisch b~gabt und 

deshalb von großer Kommunikationsfähigkeit Er ist in der Lage, logisch zu denken 
10 ~ '(1-J.. Jv-"fli-

11 und entwickelt seine praktischen und technischen Fähigkeiten aus. Seine besondere 

Stärke ist die Fähigkeit zur Aufnahme von Informationen und deren Wietergabe. 

Der Zwilling-Geborene ist fähig, mehrere Betätigungen, Aufgaben und Berufe 

nebeneinander auszuführen. Er kann sich leicht umstellen und seinen Beruf wechselt 

er meist mehrmals in seinem Leben. 

Die Berufe der Zwillinge sind: Politiker, Schriftsteller, Reporter, Lehrer und Anwalt, 

was in Zusammenhang mit ihren kommunikativen Fähigkeiten steht. Sie brauchen 

eine Beschäftigung, bei der sie herumkommen und mit Menschen zu tun haben." 

Aha. Und im Alltag? Was charakterisiert dort den Zwilling, wenn man den Sternen 

Glauben schenken darf? 

"Ständig wiederkehrende Alltagsarbeiten sind dem Zwilling :zuwider. Rechnungen 

überweisen, Hemden bügeln, den Müll herunter tragen sind ihm eine Last Einkaufen 

z. B. aber ist ein freudiges Erleben, weil man da ja wieder mit dem Metzger oder der 

2 
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Gemüsefrau einen kleinen Plausch halten kann, weil Kontakte entstehen. Die Farbe 

gelb ist die Zwillingsfarbe." 

Haben Sie nicht einen senfgelben Anz~g bei der Einweihung unserer Art-Fuei­

Anlage getragen, Herr Grübmeyer? (siehe' Fotos: aktuelle CUTEC-News) 

Natürlich weiß ich als Ingenieur, dass man den Sternen und ihrer Deutung nur 

bedingt vertrauen sollte, aber so ein Körnchen Wahrheit könnte ja daran sein ... -

bilden Sie sich, geehrte Anwesende, im Folgenden Ihre eigene Meinung. 

Für mich - Sterndeutung hin, Sterndeutung her - ziehen sich mindestens zwei der 

genannten Eigenschaften - nämlich seine Kommunikationsfähigkeit und das 

"Kontakte knüpfen" - wie ein roter Faden durch das Leben von· Herrn Werner 

Grübmeyer. 

Lassen Sie mich die bekannten Stationen seines Berufslebens, das ja immer noch 

andauert, kurz skizzieren, um zu überprüfen, ob sich vielleicht doch noch mehr Über-

einstimmungen finden. 

Der Start ins so· genannte Berufsleben fiel für ihn nicht eben einfach aus: von der 

f '3 " 
Schulbank ging es als 1ft-jähriger 194ß auf die Schlachtfelder in Russland und 

Frankreich; dort wurde er schwer verwundet und hat an den Folgen bis heute zu 

tragen. 

Im Nachkriegsdeutschland studierte er zuerst von 1946 bis 1948 an der 

Pädagogischen Hochschule in Alfeld und anschließend 1954 und 1955 an der 

Hochschule in Hannover. 

3 
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Als Pädagoge fand er die erste Anstellung iA$t-:-AAdr-easSeF§-ffi der Zeit von 1956 

bis 1966. ln dieser Zeit als Rektor der örtlichen Schule engagiert sich Herr Werner 

Grübmeyer bereits kommunalpolitisch, zieht in den Rat der Bergstadt und wird 1961 

für mehr als 30 Jahre ihr Bürgermeister. Eine von vielen ehrenamtlichen Tätigkeiten. 

1967 geht er für zwei Jahre als Schulrat nach Northeim, ·bevor er im Anschluss 

schulpädagogischer Dezernent bzw. später Dezernatsleiter der Bezirksregierung 

Hannover wird. Dem Harz und seinen Menschen bleibt er ein Leben lang verbunden: 

einerseits verwendete er sich für die Bergakademie in Clausthai-Zellerfeld, warb um 

Studenten und machte die Einrichtung in der Region und vor allem im Kultus-

ministerium in Hannover bekannter. 

Andererseits knüpfte er Anfang der 60iger Jahre Kontakte zur TU in Clausthal und ist 

seit mehr als vier Jahrzehnten ihr beständiger Fursprecher in den Ministerien in 

Hannover. i 97.5 wird er Referent im MWK bzw. MK und ist dort zuständig für die 

Hochschul-Zugangs- und pädagogischen Diplom-Prüfungen. 

Nach drei Jahren zieht er aufgrund seines politischen Engagements für die C?DU in 

den niedersächsischen Landtag ein, dem er bis 1986 angehört. 

Parallel zu dem bisher Vorgetragenen gehört Herr Werner Grübmeyer von 1961 bis 

1969 dem Kreistag in Zellerfeld und von 1974 bis 1997 dem Kreistag und 

Kreisausschuss Goslar - zeitweilig als Fraktionsvorsitzender und stellvertretender 

Landrat - an, ist von 1972 bis 1986 Beauftragter der Evangelischen Landeskirche 

Hannover für das Schulwesen, engagiert sich als Vorsitzender des Kuratoriums der 

Niedersächsischen Landeszentrale für politische Bildung und im Verwaltungsrat der 

Kreissparkasse Zellerfeld. 

4 
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Seit 1972 agiert er als Vorsitzender des Schul- und K.ulturausschusses des 

Niedersächsischen Städtetages, von 1972 bis 1995 gehört er dem Vorstand des 

Landesverbandes der Volkshochschulen an, von 1982 bis 1997 ist er als Laienrichter 

am Oberverwaltungsgericht in Lüneburg tätig, 1994 wird er Mitglied im Beirat des 

Nationalparks Harz und 1996 verkehrspolitischer Sprecher im Zweckverband Groß-

raum Braunschweig. 

Ob die Sterne doch ein wenig Recht haben? Ich wiederhole zur Erinneru.ng: "Der 

Zwilling -Geborene ist fähig , mehrere Betätigungen, Aufgaben und Berufe 

nebeneinander auszuführen." 

Und dabei erhebt das bisher Vorgetragene gar nicht den Anspruch auf 

Vollständigkeit. So war bisher noch gar nicht vom Clausthaler Umwelttechnik-Institut 

die Rede, das nicht zuletzt aufgrund seines damaligen Engagements und seiner 

außerordentlichen Beharrlichkeit seit 1995 in einem eigenen Gebäude am Ende der 

Leibnizstraße ansässig ist und als dessen zweiter Geschäftsführer ich hier · heute 

vortrage. 

Seine Leistungen und seine Verdienste als Folge seiner Schaffenskraft sind 

beispiellos, weithin anerkannt und bereits vielfach ausgezeichnet. 

Aber lassen Sie mich noch einen persönlichen Blick auf den Menschen Werner 

Grübmeyer werfen, deralldies bewegen konnte. Für mich ist Herr Grübmeyer zuerst 

ein Stratege, der lebenslang nach der Devise gehandeit hat, dass man sich immer 

zweimal im Leben begegnet. Er verstand und versteht es immer noch, selbst un-

angenehme Kritik so zu vermitteln, dass die Zusammenarbeit im Ergebnis gefördert 

wird. Er sagt offen, was er denkt, ohne je den Gesprächspartner zu verletzen. Für 

mich beherrscht er diese hohe Kunst der Gesprächsführung, wie wir sie häufig bei 

5 
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Politikern antreffen sollten, vortrefflich. Darüber hinaus ist er ein exzellenter Kenner 

der politischen Bühne auf Landes- und auf Bundesebene und verfügt über einen 

schier unerschöpflichen Fundus an Kontakten auf allen denkbaren Ebenen, den er 

über viele Jahre aufgebaut und gepflegt hat. 
' . 

Mit seiner persönlichen Art über die Jahre ein weit verzweigtes, dauerhaftes 

Beziehungsgeflecht aufzubauen, das heute unter dem modernen Schlagwort der 

"Netzwerkbildung" in aller Munde ist, war er seiner Zelt weit voraus, so dass ich ihn 

als Drittes einen Visionär nennen möchte. Dabei ist sein Handeln von der Erkenntnis 

geprägt, dass im menschlichen Miteinander alles ein Geben und ein Nehmen ist, 

wobei es gilt, keine Seite zu übervorteilen, damit die Beziehung keinen ·Schaden 

nimmt. 

Als Viertes - und damit nähere ich mich dem Ende meiner Ausführungen - nenne ich 

Sie einen Charmeur im besten Wortsinne. Sie haben ein gewinnendes Auftreten und 

Verhalten- nicht nur den Damen gegenüber, die Sie gerne und oft als einen Kav~lier 

der alten Schule loben. 

Über den Charme hat Albert Camus einmal gesagt: "Charme ist die Kunst, als 

Antwort ein Ja zu bekommen, ohne etwas gefragt zu haben. 11 Wenn man bei einem 

Menschen wie Ihnen den Charme mit einer großen Beharrlichkeit in der Verfolgung 

der gesteckten Ziele gepaart findet, versteht man auch ohne die Sterne zu bemühen, 

wie es Ihnen gelungen ist, den hinter Ihnen liegenden Weg so erfolgreich zu gehen. 

Herr Grübmeyt,Jr, ich wünsche Ihnen für die Zukunft Gesundheit und alles erdenklich 

Gute. 
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Zum 01. Juni 2006 

Anrede 

Diese, meine Universität, hat es nun zum 2. Mal geschafft, 
mich "sprachverwirrt" zu sehen. 

. Beim Umlegen der Ehrenbürgerkette vor gut 20 Jahren 
hatte mich eine merkwürdige Art von Lampenfieber 
derartig überrumpelt, dass ich trotz Spickzettel nicht 
mehr so recht im Film war. Ständig ging mir durch den 
Kopf, sprichst du vor diesem großen Auditorium inhalt­
lich noch sachangemessen oder nicht? 
Erst nachdem ich meine Worte später ausgedruckt 
nachlesen konnte, war ich dann doch einigermaßen 
beruhigt. 

• Heute habe ich nur einen ganz kleinen Spickzettel, bin 
aber um so sprachloser. 
Als mich vor nicht allzu langer Zeit Herr Prof. Brandt 
fragte, was ich am heutigen Tag vorhätte, antwortete 
ich ihm, dass ich eigentlich nach Salzburg oder Wien 
hätte fahren wollen, um die Mazarttage anlässlich 
meines Jahrzehntewechsels zu genießen. Das hatte 
sich aber aus privaten Gründen zerschlagen. 

Daraufhin lud mich unser Präsident zu einer Tasse 
Kaffee nach hier ein. Wie es so meine Art ist, meinte 
ich locker, dass er den Kaffee auch von mir serviert 
bekommen könne - gemütlich in Hannover und 
handgefiltert. 

Doch wie· ·es seiner Art entspricht, bestpnd er nunmehr 
auf seiner Einladung mit dem Hinweis,' er habe eine 
kleine Überraschung für mich. 

1 



Eine kleine Überraschung sollte es sein, so hatte der Präsi­
dentJifvjangekündigt. Auf etwas Lesenswertes hatte ich 
mich eingestellt. Natürlich mit Widmung und ggf. mit einer 
Sammlung hochschul-prominenter Unterschriften ... Aber 
nicht auf diesen Rahmen und schon gar nicht auf eine solch 
Ehrung! Ich darf mich ausnahmsweise wiederholen: 

Sie sehen mich sprachlos, jedenfalls fast! 
Nun bin ich also Inhaber ein~eigenen Hörsaals. 

Wie soll ich darauf reagieren? Ich versuche einfach, quasi 
als Eselsbrücke, einige Assoziationen zu bemühen. 

• Eine kleine Runde von Oberingenieuren hatte mich zu 
einem Gespräch gebeten. Die HochschuJe hatte, im 

, ~~ Gegensatz zu anderen Universitäten~-2-Stellen 
ß.Lt-Vr · verzichtet~ Einer von ihnen, Werner Hufenbach, wollte 

am Exemplum zeigen, was Oberingenieure so tun. Vor 
gut 20 Jahren also lauschte ich einer Vorlesung in 
technischer Mechanik. 
Dr. Hufenbach konnte spannend vortragen. Später war 
ich mit ihm in Ihrem Institut, Prof. Jischa. Er zeigte mir 
den BMW, den er auf seinem Rechner hatte. Es kam 
zu einem Disput zwischen dem Laien und dem Ingeni­
eur. Was man im Rechner perfekt aufbauen konnte, 
müsste doch im Umkehrverfahren auch recycelbar sein 
-war meine Hypothese und ich stellte mich damit 
gegen die umständliche rohstoff-vernichtende Art von 
VW in Sachen recyceln. 
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• Da fällt mir aber auch meine Schulzeit und eigene 
Lehrtätigkeit ein und damit einige Protagonisten der 
technischen Mechanik. 
Archimedes, z.B. mit seinen Hebelgesetzen. Wie war 
doch die Formel? Arbeit gleich Kraft mal Weg oder, um 
es anders zu sagen, eingesparte Kraft geht auf Kosten 
des Weges, die zu leistende Arbeit wird keineswegs 
wen1ger. 
Eine Formel, die ich auch in der Politik immer wieder 
persönlich erlebt habe. 

Auch am Beispiel des Galileo Galilei. - ich sage nur: 
"Freier Fall!"- lassen sich Parallelen zwischen techni­
scher Mechanik und der politischen Realität nachwei­
sen ... Ich nenne hier bewusst keine Namen. 
Oder lsaak Newton. 
Wer fällt mir von den Vordenkern noch ein? Euler 
vielleicht, Hertz und dann lässt mich mein Gedächtnis 
zunächst einmal in Stich. Vielleicht noch Sommerfeld 
mit seiner Schwingungslehre. 

ln diesem Zusammenhang bedauere ich außerordentlich, 
zeitweise zumindest, dass mein beruflicher Werdegang 
trotz angeborener wissenschaftlicher Neugierde anders 
verlaufen ist, sonst könnte ich dem Anspruch dieser Hoch­
schule besser genügen. 
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Hätte ich die Zeit gefunden, Jahr für Jahr wissenschaftliche 
Veröffentlichungen zu starten, hätte ich mich andererseits 
nicht an die Politik und die Menschen verlieren und im 
Ehrenamt engagieren dürfen. 
Eine Güterabwägung nachträglich vorzunehmen, scheint 
mir aber müßig. 

Lange Rede kurzer Sinn: Ich bin bewegt, dankbar und 
sprachlos, wie Sie bemerken werden, zugleich. 

Auf der heutigen Exkursion zu meiner Hochschule von 
Hannover über Goslar und St. Andreasberg nach hier habe 
ich mir überlegt, dass mein Angebot, auch weiterhin unsere 
Universität, wenn Sie das denn will, aktiv zu begleiten, 
durch ein Synonym der ersten Ziffer meines nun beginnen­
den neuen Lebensjahrzehnts geradezu postuliert wird: 

Die Acht, auf die Seite gelegt, ist doch der Begriff aus der 
Mengenlehre für "Unendlichkeit". 

Mein Herz wird unendlich für diese Universität schlagen, 
d.h. die Verbindung zwischen mir und der TU Clausthal 
wird unendlich andauern, ob das auch umgekehrt gilt, wird 
sich zeigen. 
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Lieber Herr Carlowitz, 

Sie haben, um mich zu identifizieren, u.a. das Internet 
bemüht. Ich bedanke mich bei Ihnen für die ausgesprochen 
liebenswürdige Art der Beschreibung und entschuldige 
mich gleichzeitig dafür, dass ich Ihnen mit meinem Geburts­
tag zusätzlich Arbeit aufgebürdet habe. 

Gestatten Sie mir aber zwei Anmerkungen: 
Auch die Sterne können irren! Denn ich weiß aus eigener 
Anschauung, dass auch Zwillinge Mülleime~ ~L~j-~))J~ vor 
die Tür tragen! Und noch eines: Gelb ist nic~i'ne Farbe, 
eher grün, weil hoffnungsvoll oder blau, weil Treue 

1 
versprechend ..... H t:reb-'\- ~- ~J_~~ --:; ~J?uv~ ~~ .... ~ Uvt,. 

Trotzdem: Es muss mich wirklich ein guter Stern geführt 
haben, denn trotz Krieg, schwerer Verwundung und sonsti­
ger Unbille!Ll ~ Lebens darf ich heute hier sein, und das 
glücklicn~ ·reiätiv zufrieden und voller Visionen und Ideen. 
Also noch einmal, lieber Herr Carlowitz: herzlichen Dank! 

Sehr geehrter Herr Präsident, 

t 
ich danke Ihnen für die Einladung zum Kaffee, nein, ernst­

~ ~])danke Ihnen für diese außergewöhnliche Ehrung. 
~ Q-.-.r- -~-- ~\,_/1 

Ich danke Ihnen allen, fur Ihre Glückwünsche, dafür, dass 
Sie sich für mich Zeit genommen haben. Ich bin dankbar für 
d~e vielen.unv~r~esslichen Begegnungen. mit ~~~er~ cA~~ 

e.~ die~ Unlversltat. ~~~U:fv>l.-o!~ ...;-Ji # = · V 

~ n..;,.;JJnd, lieber Herr Prof. Brandt. ·fo'f dieses Geburtstags~~ 
eschenk, eine Ehrung der besonderen Art. ~. ,l~ -

. J .. Lt.~ß.- 1AA...r ~e~ 
Nun soll meiner SRr~Ghlosi~~~it ~per e,ndlic.h ejn End~~J::.. 
gesetzt werden: f?~D~~, ·Danke·: Danke . . . und ein 1::~~ C4 
herzliches Giück auf 1hnen Allen! 
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Eine kleine Überraschung sollte es sein, so hatte der Präsident es 
angekündigt. Auf etwas Lesenswertes hatte ich mich eingestellt. 
Natürlich mit Widmung und ggf. mit einer Sammlung hochschul­
prominenter Unterschriften ... Aber nicht auf diesen Rahmen und 
schon gar nicht auf eine solch Ehrung! Ich darf mich ausnahms­
weise wiederholen: Sie sehen mich sprachlos, jedenfalls fast! 

\ . 

Nun bin ich also Inhaber eine eigenen Hörsaals. , 
0 

l aßv ~;:;~ ~1Q,c)\ 
Wie soll ich darauf reagieren? Mir bleibt nichts anderes, quasi als 
Eselsbrücke, Ws einige Asso~i'ation_en zu~mühen . _ .J~r;,' J< 

~J..- Ai , ~eh ~ t.J~.(J." r~ ~ -t ~J_ ~ ifj-· 
~ -:- 1+-o.ßo<V~ ~l.\--i! ~ k-n---0 Q.::- c--..,~1 "-'-1 Z [kfl--., ! 

t\,v }v:;::, ~.~C • Da fällt mir zunächst Werner HUfenbach ein. Vor gut 20 ~~ 
/'4 , . .f!.- ~ , - · Jahren lauschte ich einer Vorlesung in technischer Mecha-

nik. Er konnte spannend vortragen. Später war ich mit ihm in 
Ihrem Institut, Prof. Jischa. Er zeigte mir den BMW, den er 
auf seinem Rechner hatte. Es kam zu einem Disput 
zwischen dem Laien und dem Ingenieur. Was man im 

.
7
Rechner perfekt aufbauen konnte, müsste doch im Umkehr­

Verfq/1n~ set:m:Jss auch recycelbar sein- war meine Hypothese und ich 
stellte mich damit gegen dLeJto,h~~-vernichtende Art von 
VW in Sachen recyceln. ~/l\cv... vu 

• Da fällt mir aber auch meine Schulzeit und eigene Lehrtätig­
keit ein und damit einige Protagonisten der technischen 
Mechanik. 
Archimedes, z. B. mit seinen Hebelgesetzen. Wie war doch 
die Formel? Arbeit gleich Kraft mal Weg oder, um es anders 
zu sagen, eingesparte Kraft geht auf Kosten des W~ges , ~i~ 
zu leistende Arbeit wird keineswegs weniger. ~ 
Eine Formel, die ich auch in der Politik persönlich 'Verlebt 
habe. Auch am Beispiel des 
Galileo Galilli. - ich sage nur: "Freier Fall!" -lassen sich 
Parallelen zwischen technischer Mechanik und der politi­
schen Realität nachweisen ... Ich nenne hier bewusst keine 
Namen.~~D-cve /Ve,w &o., (~h~.M~~..v/c- J 

Wer fällt mir von den Vordenkern noch ein? Euler vielleicht, 
Hertz und dann lässt mich mein Gedächtnis zunächst einmal 
in Stich. 
(vt~'eM .~&cß f~UA ~Fa/ ~.,~1 /].~ c/Uw~ __ 
~ /, ._ , ;--r'-
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' (} '-- I) 0- . / . .A--
1~ ~.LAI~ ~;O~A~ ~~vl 1~ (.J~4 .... ()1\Jt-7 I 

~ bed;~ere auße:~rdentlich~s mein beruflicher Werdegang 
Q~ 7 trotz angeborener wissenschaftlicher Neugierde anders verlaufen 

' ist, so könnte ich dem Anspruch dieser Hochschule intensiver -genügen. 

Hätte ich die Zeit gefunden, Jahr für Jahr wissenschaftliche Ver­
öffentlichungen zu starten, hätte ich mich andererseits nicht an 
die Pß!itik und die Menschen verlieren und im Ehrenamt engagie­
ren KmTMeh.{Efne Güterabwägung nachträglich vorzunehmen, 
scheint mir müßig. 

l • \ 
!)\.{... -~-~e ... JJ. -~ 

Lange Rede kurzer Sinn: Ich bin beweg~ dankbar._,;<A. ~y!;: cß...cn ~ 

~% { 

\ 
Auf ~r heutigen Exkursion zu meiner Hochschule von Hanno-
ver über Goslar und St. Andreasberg nach hier habe ich mir über­
legt, dass mein Angebot, auch weiterhin unsere Universität, wenn 
Sie das denn will, aktiv zu begleiten, durch ein Synonym der 
ersten Ziffer meines nun beginnenden neuen Lebensjahrzehnts 
geradezu postuliert wird: 

Die Acht, auf die Seite gelegt, ist~ der Begriff aus der 
a..,...--

Mengenlehre für "Unendlichkeit" . 
Mein Herz wird unendlich für diese Universität schlagen, d.h. die 
Verbindung zwischen mir und der TU Clausthal wird unendlich 
andauern.u-& o;;Jv ~~( ~ N-J'.tcl ~&., ~! 

Lieber Herr Carlowitz, 

Sie haben, um mich zu identifizieren, u.a. das Internet bemüht. 
Ich bedanke mich bei Ihnen für die ausgesprochen liebenswürdi­
ge Art der Beschreibung und entschuldige mich gleichzeitig dafür, 
dass ich Ihnen mit meinem Geburtstag zusätzlich Arbeit aufgebür­
det habe. 
Gestatten Sie mir aber zwei Anmerkungen: Auch die Sterne 
können irren! Denn ich weiß aus eigener Anschauung, dass auch 
Zwillinge Mü_~~rel~iwillig vor die Tür tragen! Und noch eines: 
Gelb ist nichf)ffleine Farbe, eher grün, weil hoffnungsvoll oder 
blau, weil Treue versprechend. 
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Trotzdem: Es muß mich wirklich ein guter Stern geführt haben, 
denn trotz Krieg, schwerer Verwundung und sonstiger Unbillen 
des Lebens darf ich heute hier sein, und das glücklich, ~elativJ , 
zufrieden und voller Visionen und Ideen . iiL." ~->'.xß,;::::;; ~ 

Sehr geehrter Herr Präsident, 

ich danke Ihnen für ~~Jl1!~~~~-~.b1-~Kaffe~ , nein, ernsthaft: ich 
danke Ihnen für diese ~~- ~t 
Ich danke Ihnen allen, für Ihre Glückwünsche, dafür, dass Sie sich 
für mich Zeit genommen haben. Ich bin dankbar für die vielen 
unvergesslichen Begegnungen mit Mitgliedern dieser Universität. 

~ ~ y nd, lieber Herr Prof. Brandt, für ~eburtstagsgeschenk, eine 
M ~Ehrung der besonderen Art. ~-~V) '- lL( ,1 

Ar,-:: . ~ ~"- ~f\h.CL~~1 <2~A- ~ ~Q V\ 
JV~· /') t I \ ~ p p~ ,_.' 
-~ B.-..-k ~-e..h-1- ~ ;J.u..._ . . ~ ~ "' 

-~ .. e~ c-.. 

,\ au..k- . t l clc.-v •. Jhv 1 tJ€ ~ - , .M • ~ ~ f 
J I f 

'~~· 
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FAX l006 
An: Herrn Prof. Carlowitz- 05323- 98 76 62 
Von: Werner Grübmeyer- Tel. 0511-84 13 38/ Fax: 0511-84 37 459 

Sehr geehrter Herr Professor Carlowitz, 

wie von Ihnen erbeten, hier einige wenige Anmerkungen zu Ihrer Rede. 
Großes Kompliment - ich habe mich angesichts so netter Worte kaum 
wiedererkannt! 

Doch zuvor gilt es, einen wirklichen "Patzer" im Landtag zu korrigieren: 
Anhörung: Überschrift . der Fraktionen von CDU und FDP (nicht: SPD) 

Nun zu Ihrer Laudatio bezüglich meiner Person. 

Seite 1 I Zeile 5: ... als langjähriger ehemaliger Landtagsabgeordneter ... 
Zeile 8: bitte ggf einfügen: Nicht zu vergessen: Er ist auch 
Träger des Großen Verdienstkreuzes des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland und des vom Bundespräsidenten 
Verliehenen "Silbernen Lorbeerblattes" (höchste Sportauszeich­
nung) 
Zeile 9- 11: erscheint mir recht privat, bitte weglassen -danke 

Seite 2/ Zeile 12: .. . und zeichnet sich durch seine praktischen .... aus 
Zeile 13: "Wiedergabe" nicht Wietergabe 

Seite 3 I Zeile 16: nicht 18, sondern 16.jähriger 1943/44 
Zeile 20: .. . anschließend von Anfang 1954 bis Ende 1955 

Seite 4/ Zeile 1 ... erste Anstellung in Alfeld an der Leine, studierte 
nebenbei weiter, verzichtete zwischenzeitlich auf eine Assi­
stenzstelle in Zürich und eine Lehrtätigkeit in Bremen aus priva­
ten Gründen. Danach wollte er sich im Harz eigentlich aus­
schließlich für die Dauer von 5 Jahren der praktischen Päda­
gogik zuwenden. So seine persönliche Planung. Hier täuschte 
sich Werner Grübmeyer, der Harz ließ ihn nicht mehr los! Denn 
in dieser Zeit ... 

Es wäre gut, wenn Sie mir den Erhalt dieses Faxes bestätigen würden, 
weil ich mir wegen der Fax-Nr. nicht ganz sicher bin. 

Mit den besten Grüßen und schon heute sehr herzlichem Dank für Ihre 
M .. h 

-}/~ ~ 
l~7_ :!uu~ 

WMner Grü meyer 1 



Technisch e Universität Clau sthal En gagem ent Werner Grübmey er 

Winter 1 959 I 60 

bis 1961 

ab 1961 

Erste Sensibilisierung in Oderbrück (Skihütte) durch 
Gespräch zwischen Prof. Kön ig (Aitrektor) undl Wem er 
Grübmeyer (beide Mitglieder des Gesch äftsführenden 
Vorstandes des Skiverbandes). Dabei w ies Prof. Kön ig 
au f den weltweiten Bekanntheitsgrad der damaligen 
Bergakademie hin . 

Prof. König I Zitat "Man kennt uns in Südame-rika, in 
Persien und Ostasien - aber im Kultusministeriu m Han­
nover und in der Region n immt man uns kaum zur 
Kenntnis!" 

Das war die "In itialzündung" für Wem er Grübmeyer 
(damals Schulleiter in St. Andreasberg), sich um die 
"Hochschule" zu kümmern . 

W . Gr. gab im Rahmen seiner Möglichkeiten bei der 
Lehrer Aus- urd. Weiterbildurg (1961-1967) Hinweise auf 
d1en Stellenwert der Bergakademie und w arb um 
Studenten. 

Bürgermeister und Mitglied des Kreis-Ausschusses im 
damaligen Kreis Zellerfeld. Ständige Kontake zu den 
jeweiligen Rektoren der Technischen Hochschule. 

Grundl: Notwendige Verbesserung der Infrastruktur, 
baulichen Ausstattung undl intensiver Werbung um 
Studienanfänger. 

Um den Zugang für Studenten , insbesond:ere aber für 
Studentinnen zu er1eichtem , konkrete Vorschlage für 
zusätzliche Studiengänge; u .a. für das Lehramt an 
Gymnasien und Realschulen , über die vorhandenen 
Fächer Physik, Chemie und Mathematik hinaus. 

Ergänzungsvorschläge: Geographie (Teil-Disziplinen mit 
Ausnahme von Länder-/Erdkunde, bereits vorhan-den) 
und Sport. 

Durch fachliche Be·ziehurgen zum MKwurdien von W.Gr. 
Planstellen eingeworben (diese verschwanden allerdings 
u.a. in der Geologie). 
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1967 

ab 1968 

Wegen der oft unterlaufenen Bemüh.Jrgen, und um über 
das regionale Hilfsangebot hinaus besser in der 
Hochschule integriert zu sein , immatrikul ierte sich W.Gr. 
für das SS 1 967 für das Studium der Mathe-matik (er 
wollte über die studentische ..,Mitverwaltung" Zugang zu 
den Gremien der Hochschule gewinnen , um so 
verantwortlicher mitwirken und initiieren zu können). 

Leider mußte er schon zum WS diese Pläne aufgeben 
und sich wegen seiner dienstlichen Versetzung (Schul­
aufsichtsbeamter) exmatrikulieren . 

Technische Universität 

w eitere Kontakt-Bemüht.nJen zur Hochschulleitung. U.a_ 
Vorschlag (damals schon!): Beru fung eines Hoch­
schullehrers für Pädagogik (damit sollte auch durch 
Train ing d:er Assistenten um Tutoren eine Verbesse-rurt;J 
der Lehre in didaktischer und methodischer Hinsicht 
erreicht werden). 

Erstmaliger Vorschlag (1 969/70) über die Form der 
Doppelqualifizierun;J (Fachdiplom und 1 . Lehrer-examen) 
die Berufschancen zu erweitern und zu ver-bessern . 

Beide Ansätze von W.Gr. (wissenschaftlich notwendig 
und hochschulpolitisch weit vorausschauend) wurden von 
der Hochschulleitung damals als nicht durchset­
zungsfähig verworfen. 

Zu dieserZeit warerschulpädagogischer Dezernent bei 
d;er Bezirksregierung in Hanmver. Durch die dienstliche 
und räumliche .,Nähe" ergaben sich zusätz-liche 
Informationsströme zwischen Hannover und Clausthal , 
die er in den jeweiligen Häusem umzuset-zen versuchte 
(fU CLZ und MK). 

1976 (inzwischenwar W_Gr. als zuständiger Referent im 
MK bzw. MWK für die Hochschul-Zugangs- und 
pädagogischen Diplom-Prüfungen tätig) wiederholte er 
seine Vorschläge (Hochschullehrer für Pädagogik und 
Doppelqualifizierung). 

Da er selbst Diplom-Prüflngsordnungen zu entwickeln 
hatte und Rahmen für entsprechende Curricula erar­
beiten mußte) glaubte W_Gr. der TU Clausthal einen 
sachgerechten Vorschlag machen zu können. Zu-nächst 
wied.erum ohne Erfolg_ 
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ab 1978 

Als dann einige Jahre· später diese· beiden Anregungen 
aufgenommen urd nt.Jl endlich umgesetzt wurden , hat-te 
dieser "Erfolg" naturgemäß viele Vater und ü ber das 
"Erstgeburtsrecht" lohnte es sich n icht mehr zu disku­
tieren. 

Bereits zu dieser Zeit wurden regelmäßige Gespräche 
zwischen der Ve11iva ltu ng (Kanzler etc_) und W .Gr. ge­
radezu institutional isiert 

Haupf.grurd: Verbesserun g der Stellensituation auch in 
den Bereichen Arbeiter u ndl Angestellte. Dabei h alfen 
personale Bindungen zu den Referenten im 1\JIW (Ein ­
zel plan 20). Naturgemäß geh örten auch Hochschul­
planung un d -ausgestaltung dazu. 

Mit dem Einzug in den Niedersachsischen Landtag 
w urde der Zugang fürW.Gr.zu den Hochschulgremien 
erleich tert , konnle er sein jahrzehrtelanges Engage-ment 
für "seine" Universität zusätzl ich positiv verstär-ken 
(stärkeres pol itisches Gew icht für die Hoch-schu leirung). 

Die Tätigkeit beschrankte sich n icht n ur auf d.en bau­
lichen Sektor (Erfolg im Streit mit dem Min isterpräsi­
denten wegen des Metallu rgischen Zentrums; der Ver­
besserung fü r die Chemie, der Stud'entenwohnungen , 
Planungsvoraussetzungen für bestimmte Institute, 
Bibl iothek, Mensa etc.). 

Für die Haushaltsberatungen im Landtag wurden die 
Haushaltsansatze der T U mit dem Kanzler bespro-chen , 
personale Proritaten listen abgeglichen und ab­
gearbeitet. 

Neb en dem lautlosen Durchsetzen von schwierigen 
Stellenverbesserungen im Bereich des Akademisch en 
Mittelbaus, ad personam Berufungen bei Hochschu l­
lehrern etc. wurden von W.Gr. auch inhaltlich e Verän ­
derungen (Studien inhalte un d neu e Studiengange) mit 
dem Min isterium besprochen und der Universität vor­
geschlagen; Sonderforscht.rYJsbereiche wurden von ih m 
"begleitet". 

Nicht immer wurde der persön liche Einsatz "belohnt". 
Egoismen ein iger Hochschullehrer verhinderten h in und 
wieder hoffnungsvolle· Ansätze zu kunftsorientierter 
Entwicklungen (Solar etc.). 
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ab 1986 

Der e insetzende Studen ten boom ließ d ie Le h ra mts ­
Stu d ieng ange , relati v kam p flos,a ls verzichtbar ersch e i ­
nen ~ D ie· dia d u rch e rreich t e n Kom pen s ation e n w aren 
nicht in jed em Fall e in e c h te r A u sgl e ic h . 

Viele E inzelg esp räche m it H och sch u lle h rern u .a . ü b er 
In stituts-Veränderungen bzw.-Verb esserun gen, m it dem 
akad emischen M ittelbau , S t u dent en u n d stu d en-t ischen 
Verbindun gen band en W .G r . zeitli c h o ft in e in e m 
Übermaß an d ie T U C la u sthal. D .h . w e n n e r geru fen 
wurde , kam e r u nd: versuchte n ach ,,Au fh e llu n g " d es 
Sachve rh a ltes, z u helfen . 

D abei ware n seine e igen e w issen sch a ftl ich e Aus - u n d 
Weiterbi ldung u n d sein e T ätig k e iten im W issen ­
sch afts bereich h i lfr eich . D a s E rkenn e n w issen sch a ft­
licher .,Bed ü rfnisse" und N o twen d ig k eite n a u c h in 
fa chfrem den Gebi eten vermo chte er so z u d u rchd r in -gen , 
d a ß er bei Gesprächen mit Gler W issen sch a fts ­
verwaltung (fvl\NK ) u n d and e ren In st i tuti one n die 
W ü nsche d e r T U sach g e recht vortragen , Hilfe b ew irk e n 
u n d e igen e V o rschl ä g e e ra rbeite n k o nnt e . 

E rst d e m R e kto r d er T U , Prof . D r. Lesch ons k i ( b eglei -te t 
v o n W . G r.), gelang e s , das In tere sse der Politik für d i e 
T U C l a u stha l ihrer Bedeutu~ gem äß so zuwek-ken, d aß 
d e r S telle n wert d e r Claustha le r E in ri c h tu n g v o n n un a n 
gleich rangig mi t den ,.,g roße n D re i " d er N iedersäch s . 
Hoch schu le n genannt (w issen sch a ft-l icher Ran g ; 
.,mag isches Viereck"; Drittm ittei -Einw e r-bung etc .) und 
d amit in das Bew u ßtsein von La ndtag und 
Land esre g ie rung g e h oben wurde. 

Auch nach Beendigu~ seines La n d tags-Man d ates b lieb 
d er inn e re Bezu g W .Grs zur T U u n gebroch en. 

Bis in d i e jü ngste Zeit sorgt e r s ich u m d ie Z u kunft d e r 
U nive rs ität , steht zur Verfügu~ . wenn es .,b renn t". Da es 
ihm bis h eute mögl ic h w a r u n d ist , unko n ven tion e lle 
Gespräche m it Re fe re nten , Staat ssek retär unall M in ist e ­
rin z u führen, k o n nte e r rech tzeitig auf ,.gefäh rliche" 
E n twick lungen hinweisen u n d ihnen e n tgegenwirk en . 

Dazu n ureinige Beisp iele : 

• Abwehr d e r ,., lnteg ratio n sbem ühungen " der U n iv e rs i ­
täten Braunschweig u n d G ö ttin gen. 

• ..,Werner-Papier" - A b weh r , d i e TU z u r ,.,Gra d u ierten ­
Hochschu le abz uwerten . 

• Vorschläge m arkto ri entie rte r und d a m it z ukunfts­
orientierter Studiengän ge. 

• Begleitung d er ent sprech e n den V orsch läg e der TU . 
• Begleitu ng d e r Veränderun gen im H inbl i ck a u f d i e 

struktu relle Umwandlung . 

U m d em V erlu st an Studen ten z u b egegn e n , wurden 
Vorschläg e für Werbungsaktiv itä ten von ihm v o rgetra­
g e n . Außerdem wurde von W G r . d as La ndesa rbe its-am t 
e i n gebund:en. 

• Berufsbera te r le rnen d ie T U ken nen . 
• Land esa rbeitsamt b ittet Rekto r, i n Tag ung v o r 

Beru fsberate m ü b er Zuku nfts chan c en v o n S tu d e n -te n 
zu referieren urd d ie V o rzüge C lausthals d a r -zu st ellen . 
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TU benennt Hörsaal 
nach Werner Grübmeyer 
Oberharzer Politiker zum 80. Geburtstag geehrt 

CLAUSTHAL·UU111.fUO. Seit ~· 
tcm ~~ die Tetluwc.ht Unl\~rsitat 
Cb~ cinm .\\ 'crner·Crilbmey· 
er-HOnut" Anaulkh des 80 Ce· 
1>\kruQgn des Obtrltancr Politikcrs 
und fc}rdcrtrs der Un.vtrsaut wurde 
im Institut filrTethnlicht MetMnik 
cin Hlksaal n;aeh Ibm benannt 

Auch Berater der TU 
~r J;angjlh~ SUfitrtntiStt r \'On 

SL Al:dr~ra und CDU·IAndup· 
;s~rdnt<t MI $Ich im l.oufc: ~inH 
poli~hen ~mcntS, d)S \'On 
dt.n 116hcn c!n Obtrhtana bis in die 
11cfcn c!cr ;\linl$tcricn i.n lbnno-~r 
mthk. auch ll1s Bcr.ncr der TU 
Cbusth)) Mt\'Orgeun So l$t er 
Mitin.ti;ator des lAndesinstituts fllr 
Um\O~htethaik Cbusdw (CUTECI 

FOtrioeher Akt .an der Hochschule. 
hotr rn.t TU·Prlsodcnt Prof. Edmund 
Br~t (1.) und dem &tthrtcn Werncr 
Grilbmever Foto lv\(Xtlct 

~ntn 198S Mt ihm die Urm~rsa· 
tJt filr seine Verditnstcanluslieh der 
ErGClnWll c!n ;\l cl.llluf1Pschc:n Zen· 
tNms dlt hochschulspnifiSChc: ..Eh· 
~nbllrgtrw\ltdt" •'trlkhtn. 

t 9S6 ll1s Schul.~tor n;aeh 
St. Al:dmsbtra atlcommtn, crgrül 
Cnlbmqotr •ic:!t tnrtiati\-cn, d ie: • on 
den intcrmtionalc:n Winterspielen 
falr Bchindc:nc Anbna der 60cr Jahre 
Ober dlt l.okalpoliok - 1unlchst als 
FDP·~tshtrr- bis hin zum Nltdtr· 
$.11chs1Khtn Stldtttaa ~lchtc:n 1978 
sch!!tßlich 1og tr ats COU·Oi~lct· 
kandlcbt an dtn IAr.dta$1 dn FOr 
~int ch~n;amtlichc:n Verdienste: 
wurde: u schon 1987 mit dem 
Crolkn Bundc:s•·c:rdic:nstmlll 11m 
83ndc: ausac:«ithntL 

Engagierte Persönlichkeit 
Seine Sollt(n ~ttltcn bis ~utc: •'Or 

allem d~m Ober~rz. d~r seit ~· 
uhmen unter dtm Vtrl~ •on 
Unternehmen und Atbcitspl.mcn 
lclcki AH Mensch mlt Edctn und 
Kankn ~~ c:r in dtr YndtsMupt­
mdt mtt Cits<luclc und BcMrrhth· 
kc11 so manches Ct!cdllw C\IJ1$'.cn 
dc:r Rq)on aUJ~tntcn. 0;\' on Mt 
auc.h d;t TU Cbi!Jihal profitietL die 
nunmehr tlllt dem . Wc:mcr-Cn:.b­
me)~r-Höt$W" cint enpaknt Ptr· 
s6nlkhkell .. -utd~ 

Oc:r Ccchne ~lbst ulg!e sich 
cb.nlber f~ud•s ilbemscht ~nt· 
Uch Mllt er seinen Ceburuta<t mit 
Mounlcbn~n an Sahburg "nbrin· 
~n wollen Aber. .J))s, wu ich hier 
heute bekommen ~be. b nn mir 
Mo7.tn nicht schenken ()(n bekom· 
me ich nolfalls auch auf CD • Oh 

CJ fU Clausthal P. TU Clausthal 
, \Vemer-·GNbmeyer·Horsaal Pressestelle _ _...._ 

--~ r Surtie!e> ~ > ~tclt >Pm~ 

-~"""""\'~~--, _ _ <IN\IIwl_ 

... ~-t<Ml-•wl Pr~tclc ---~ 
Pressemitteilungen ---ao~ _,,..._ "_ 

..... 0.( ...... .,_ ............. ,_....,. __ a....u." 

ljloN lQN 

~. 

~ 

~ ... 
~<=Wrll 

tn b•ot ObertraJen 

Mlul tkn 
I doe J H 54ltc lno 

A-..x 1>0 <kn o<oöcn vcmc:.unqc:n "at.,.." ni(hl ....". Pl.!l t 
l>ic:l.-n. werden -hrcrc (;~nv~r•n•t411UnQ<'Il- fk1jlnn 
~ Wlntu~c:n. • .,, ) 4 , Oldo!Kr w e ln den W C:rtl't_< 

Criolomc:yu·l~ (>08 ~te) QIKn<"fCII, 

Einen eigenen Hörsaal zum So. Geburtstag: TU ehrt Wemer 
Grubmeyer 

., .. 
~. C.. 

....--
19.06.2006 -0. ,......... 

1__. •w ~I ClaustNI· lelletfeld. Eigentlich hatte Wemer Grübmeyer geplant. ...__ 
!·~···" . """"'' .. ~"'·" 

seinen 80. Geburtstag in S.lz.burg oder Wien bei einem Hourt• 
Konzert zu feiern. Statt dessen folgte er einer Einladung t um 
Kaffee an d ie Technische Unlve.rsitit (TU) Clausthal und wurde 
übemoscht : Oie TU widmete ihrem EhrenbOrger Wcmer Grilbmeyer 
tu seinem 80. Geburtstao am enten Junieinen Horsaallm 
Hauptgebiude an der Adolph·Roeme.r-Streße. 

·sc"<ld\lo$· und SiChdoctl bewoot nalvn der Jub.a.r d,. Elvlll\0 '" 
Empfano: . lcto muss durcto...,." outen Stern oel~et worden seon. 
dass octa Kneo, v-unduno und manctoo sctowoenQI<ett ubers~nden 
habe. um nach VIelen Elv\JnQen S<NaC!IIIod'l nod> e.nen lhQC!f'len 
HOtsaal zu bekommen.· Wet'r>er o.t.bmever •Jt der <l<entt~ette 
BUIOe«netSter Nteder.ad>sens, GnlndC!t und vC!t'bands~e.tes 
M4Qt.ltd des SoNiverbands St. Andrea1bero. C!tNJOer nocn 
lebender Etvenb<iroer derselben ~e. tanoJahnQer 
t..andtaosabQeOtdneter. vorsotzendet du e.orac. du Nabor\alparlcl 
Harz, TraQer d4!ll oroS«n Verdoen~eun• des Gundesordens der 
8RO und EmpfanQer det hodlsten Soort~szC!td'lnuno, dem 
$tR)C!men LorbC!C!rblatt - doch selbst doese bee.ndruckende u ste 
besctvC!<bt nut -n Iei....., TC!II s-AktMUten und Etvunoen. 
. w emer Grobmeyers Lt"tStunQen und seone VerNnste als Foloe 
s- Scnaff~alt s.nd b-l)tdos, w~ aner1cannt und 
V>C!If.cto ausoez~. faute "Ptoteuor Ot. Otto cartowttz. 
G~uhret du ClausV>aler Utnwd:technolc·lnstJtUtS (CUTEC), 
bet s-r u~oo :tu~ 

Mtt der l\1 ~sthal verbonden Grubmeyer eon ~tvzelv'<te!UnQu 
lntereJJe und VISionen, dte tlvem z~oeost ot\ wett vor~ waren: 
So hatte er betSPtelswe.se schon ntv fNh d<e Idee. doe oerllde 
beQOnn.nde Solaruchntlc an d4!r HO<hl<hvle :tu verankern. w ahrend 
se.ner Zett als Lokalpolttlker. alS Referent "" damaltQen 
Noeders~sold'len WtSsenschalt$rnonostenum und als MltQked du 
Undt.lQs warb G<tlbmever um Studoerende und mOKhte d•e 
Oberharzer Hochschule bet 8Uroem und Pot.ttktm der Reooon 
bekannter. ~dem •lt es seonem hartnld<Joen Eonsatz :tu 
verdanken. daJJ das CUTEC sert 199S in eonem eaoenen Gebaude tn 
der Leobn.utra8e tn aausthal ansassao •tt. 

FOr se•n bestandtQes Wetben dankte Ihm d•e HO<hl<hvle beretts 
1985 mat lhtC!r EhrC!nbOrQ«trwCitdo. Nun Mt 110 d«tm atud•«trton 
PadaoooC!n und RC!O•C!runosS<fluldlfelctor a.o., der stets auch ohr 
oefr aoter ~toebC!f' war und ist. zum 80. Geburtstao tn4\ der 
Benennuno des HOrtaals dC!s Instituts fOr TC!d\ntld'le Mechan.k"" 
l\1-HaUQtOeb<ludo'" .werner Gt'Ubmeyor HOrsaal" etn Denkmal 
oesetzt • • w erner Grubmeyer h at noe aufoehOrt. socta um doe l\1 ut\d 
das CUTEC :tu kOmtnem·. saote 1\I•Prasodent Professor Ot. Edmund 
8rllndt bC!o der Feoerstvnde am ersten Junt •• Dlllor dankt Ihm doe l\1 
und ISt Ihm bt'f VC!fbuncJC!fl. • 

o.r Geotvte selbst war froh. nocht zum Konzert nach WtC!O oetahren 
:tu ae.n: .ou. was octa hier heute bekommen habe. kann rrw Moz.ltt 
nteht achl.'nkt'n. Den bC!Icomme octa ZU< Not auch auf CO.· 
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Ehrungen an der schienen. Hier ein kurzer Oberblick über die 
Themen in diesem Heft. Uber umstrittene was-

Technl• sehen se rwirtschaftl iche Planungen berichtet Her­
n,ann Kerl. Es folgt die 2. Fortsetzu.<g der 

U • •t••t Bilddokumentation . Das Brockenhotel 1945 bis niversi a 1961 •. Ein Beitrag über den Bildhauer und Dich-
te ' Ernst Barlach schließt sich an. Wilhelm 
Ka lthammer, Seesen, berichtet über Harz und Wemer Grübmeyer (Mdl) wird Ehrenbürger 

der Technischen Universität Clausthal 
Der Senat der Technischen Universität Claus­

thal hat in seiner Sitzung am 12. Februar 1985 
mit den Stimmen aller seiner Mitglieder be­
schlossen, dem Leitenden Regierungsschuldi­
rektor a . D., Werner Grübmeyer (MdL), die 
Ehrenbürgerwürde der Hochschule zu verle i­
hen. Werner Grübmeyer soll diese Ehrung in 
Würdigung seiner außerordentlid:len Ver­
dienste um die Technische Universität am 
I. November 1985 in Zusammenhang mit der 
Einweihung des Metallurgischen Zentrums, um 
dessen Zustandekommen sich Grübmeyer be­
sonders verdient gemacht hat, verliehen wer­
den. 

Harzvorland im Siebenjährigen Krieg: .Angst, 
Not und Tod ". Nachrichten aus Ost- und West­
harz und Harzklub Aktuell vervollständigen 
dieses Heft. 

Ruhestandsbeamte treffen sich 
CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Ruhestandsbe-

ilmte und Hinterbliebene treffen si<h am 2. 3., 
15 Uhr, in der Goldenen Krone, Clausthai-Zel­
lerfeld. 

Feuerwehr sammelt Altpapier 
CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Am Sonnabend, 

2. März, führen die Jugendgruppen der Feuer­
wehren Clausthai-Zellerfeld eine Altnani<>r­
SammPl""'"~- _, _ _._ • 
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80 Jahre- und kein bisschen müde 
Bergstadt gratuliert Ehrenbürger Werner Grübmeyer 

ST. ANDREASBERG. Keine Frage, St. Andreasbergs 
Altbürgermeister und Ehrenbürger Werner Grübmeyer hat auch im 
Alter von 80 Jahren nichts von seinem Engagement für die 
Bergstadt, seinem Optimismus in schwierigen Zeiten und seiner 
Überzeugungskraft verloren. 
Und die gute Stunde mit ihm anlässlich seines runden Geburtstages in 
der Rathaus-Scheune am Donnerstagabend mit den Vertretern der 
heimischen Vereine und Institutionen dürfte so manchem neuen Mut und 
neue Zuversicht in einer für die Stadt depressiven Phase gegeben 
haben. 

Sich engagieren 
Auch Bürgermeister Hans-Günter Schärf zeigte sich dankbar für die 
noch immer währende Unterstützung des aktiven Seniors und dessen 
Engagement für die Bergstadt Und Dankbarkeit war das beherrschende 
Thema auch in einer langen List~ von Gratulationsadressen, angefangen 
von den Vertretern der beiden Kirchengemeinden, Pastor Michael 
Henheik und Kari-Heinz Brockschmidt, über den Nationalpark mit dessen 
Leiter Andreas Pusch bis hin zu den Vereinen und zahlreichen Freunden 
und Bekannten - Dankbarkeit, aber auch die nahezu einhellige Bitte 
"Andreasberg braucht Sie." 
Die Mehrzahl der Vereine wurde vom Geschwurenen des Barkamts 
Annerschbarrich Wolfgang Holly vertreten, der im Namen dieser dem SO­
jährigen ein Portrait Werner Grübmeyers aus der Hand von Heinz 
Kathöfer überreichte. 

Optimistisch sein 
Werner Grübmeyer nutzte das Forum auch, um an die Andreasberger 
und ihren Optimismus zu appellieren. "Warum soll es mit der Rehberg­
Klinik nicht weitergehen?", fragte er und fügte gleich noch hinzu: "Warum 
kein neues Hotel in St. Andreasberg?" Die Existenz der Bergstadt in 
Frage zu stellen, hielt der 80jährige für überaus töricht. Denn schließlich 
wolle er seinen "1 00." wieder in diesem Kreise feiern, bat er und nahm 
das Angebot des Tanzsportclubs Rot-Gold, dann einen Walzer aufs 
Parkett zu legen, nur zu gern an. 

Musikalisch grüßen 
Musikalische Geburtstagsgrüße servierten das Musikensemble des 
Barkamt Annerschbarrich unter Leitung von Willi Neuse und die 
Blaskapelle des Waldarbeiter-lnstrumentai-Musikvereins unter Leitung 
von Kari-Heinz Plosteiner. eher 
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Zwischen 
Damals und Heute 
zwischen 20 und 

so Jahren! 

~licht~r~Geburtlt•! 
über~w~~ßlumew~ 
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Ihr Werner Grübmeyer 

GeStern war 
geStern heute. 

Heute war 
morgen geStern. 

Heute iSt 
morgen geStern. 

Morgen iSt 
morgen heute. 
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...,.. .. ~ •••• •••• ,,,, 
INTERNATIONALES 
HAUS SONNENBERG 

SONNENBERG-KREIS 
Gesellschaft zur Förderung internationaler 

Zusammenarbeite. V. 

St. Andreasberg, den 1. Juni 2006 

Sehr verehrter, lieber Herr Grübmeyer, 

zu Ihrem heutigen 80. Geburtstag garalufiere ich Ihnen auch 
im Namen des Vorstandes, der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie der ganzen internationalen Mitgliedschaft 
im und um das Internationale Haus Sonnenberg sehr 
herzlich. 

Wir wünschen Ihnen alles Liebe und Gute, ganz besonders 
viele kleine und große, tägliche und einmalige Anlässe zu 
Ihrer ganz persönlichen Freude. 

Das beigefügte Fotoalbum soll nicht nur Erinnerung, 
sondern ganz besonders auch Dank sein für die langjährige 
gute Zusammenarbeit sowie für Ihren persönlichen Einsatz 
und Ihre Verdienste um den Sonnenberg sein. 

Wir wünschen Ihnen heute einen schönen Geburtstag als 
Auftakt für ein zufriedenes neues Lebensjahr! 

Mit freundlichen Grüßen 



Der Präsident des Niedersächsischen Landtages 
Jürgen Gansäuer 

Postfach 44 07, 30044 Hannover 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 
37444 St. Andreasberg 

Hannover, den 31.Mai 2006 

zu Deinem 80. Geburtstag möchte ich Dir im Namen des Niedersächsischen Landtages -

aber auch ganz persönlich - von Herzen gratulieren. 

Jonathan Swift hat einmal gesagt: "Kein kluger Mensch hat jemals gewünscht, jünger zu 

sein." Und er verband damit die tiefe Überzeugung, dass das Altern, wenn es sich stetig 

mit beständigem Lernen, mit Lebenserfahrung und mit Klugheit verbindet, die einzige 

Chance ist, Weisheit zu erlangen. 

ln diesem wünsche ich Dir alles Gute zum Geburtstag. 

M't freundlichen Grüßen 

Der Präsident des Niedersächsischen Landtages 
Hinrich-Wilhelm-Kopf-Piatz 1, 30159 Hannover 
Telefon 0511 3030-2063; Telefax 0511 3030-2816 

Bankverbindung: 
Nord/LB BLZ 250 500 00 
Kontonummer: 0 106 035 256 

E-Mail: juergen.gansaeuer@lt.niedersachsen.de 
nicht zugelassen fOr digital signierte Dokumente 
Internet: www.landtag-niedersachsen.de 



Eine Freude vertreibt hundert Sorgen. 

Östliche Weisheit 

Lieber Herr Grübmeyer! 

Ich gratuliere Ihnen herzlich 
zu Ihrem 80. Geburtstag 

und wünsche Ihnen von ganzem Herzen 
beste Gesundheit, Freud e 

und Zufriedenheit! 

Wie doch die Zeit vergeht! 

Sie haben so viele Jahre ehrenamtlich 
für die Bergstadt St. Andreasberg gearbeitet 

und "Ihr Bestes" gegeben. 

Immer wieder denke ich gern an die Zeit 
der gemeinsamen Ratsarbeit zurück , 

die auch mich geprägt hat. 

Ich wünsche Ihnen weiterhin schöne, erlebnisreiche 
Jahre und alles Gute! 

Über eln persönliches Gespräch mit Ihnen 
würde ich mich freuen. 

Mit frohen Grüßen - auch von meiner Frau -

Ihr 

St. Andreasberg am 01. Juni 2006 



Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 
37 444 St. Andreasberg 

Sehr geehrter, lieber Herr Grübmeyer, 

Lutz Stratmann Niedersächsischer Minister 
für Wissenschaft und Kultur 

Hannover, 31. Mai 2006 

zu Ihrem 80. Geburtstag gratuliere ich Ihnen herzlich und übersende Ihnen auf diesem 

Wege meine aufrichtigen Glückwünsche. 

ln Ihrem vielseitigen Wirken, sei es als Landtagsabgeordneter, als Bürgermeister oder als 

Ehrenbürger der TU Clausthal, haben sie sich stets zwischen Tradition und Aufbruch 

bewegt. Im Winkel dieser beiden Pole spannt sich Ihre unverwechselbare Blickachse, mit 

der sie das politische, das kulturelle, das wirtschaftliche und das wissenschaftliche 

Geschehen im Harz bewegen und gestalten. Ihnen für dieses beispielgebende 

Engagement meine Anerkennung aussprechen zu dürfen, ist Ihr Geburtstag ein schöner 

Anlass. 

Ich wünsche Ihnen zu Beginn Ihres neues Lebensjahres weiterhin Gesundheit und 

Schaffenskraft, verbunden mit Glück und Erfolg in Ihrem unermüdlichen Einsatz für die 

Alles Gute: Niedersachsen. 
'fl www.60-jahre-niedersachsen.de 

CJ60jahre 
niedersachsen 

Leibnizufer 9 
30169 Hannover 

I Gt(t)mevw doc I 

Telefon (05 11) 1 20-24 01 /2402 
Telefax (05 11) 1 20 · 2622 
E-Mail lutz.stratmann@ 

mwk.niedersachsen.de 



ZDF · 55100 Mamz 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

37 444 St. Andreasberg 

Ihr Zeichen und Tag Unser Ze1chen 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

Zweites Deutsches Fernsehen 55100 Mainz 
Ansta lt des öffentlichen Rechts 

Telefon Durchwahl 

VERWALTUNGSRAT 
Der Vorsitzende 

Datum 

31. Mai 2006 

zu Ihrem 80. Geburtstag gratuliere ich sehr herzlich und wünsche Ihnen für das 

neue Lebensjahr Gesundheit, Glück und Wohlergehen. 

Gerne möchte ich bei diesem Anlass an Ihre zweijährige Mitarbeit im Fernsehrat 

des ZDF erinnern. Auch wenn Ihr Engagement nun schon einige Jahre 

zurückliegt, hoffe ich, dass Sie das ZDF noch immer in kritischer Sympathie 

begleiten. 

Mit freundlichen Grüßen 

Telefon I ~ 49(0)6 1 31 70 1 
Telefax ~ 49(0)6131 70 546t 

Web zdf.de 
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Institut für Organische 
Chemie 

Prof. Dr. Ernst Schaumann 

Bearbeiter/in: 

Telefon: (0 53 23) 72-2519 
Telefax: (0 53 23) 72-2858 
Ernst.schaumann@tu-clausthal.de 

Anschrift: 
Institut für Organische Chemie 
Leibnizstraße 6 
38678 Clausthai-Zellerield 

Telefon: (0 53 23) 72!25 19 
Telefax: (0 53 23) 72-2858 
Ernst.schaumann@tu-clausthal .de 
http://www.ioc. tu-clausthal.de 

Bankverbindung: 
Sparkasse Goslar/Harz 
Kontonummer: 22 1 1 1 
Bankleitzahl: 268 500 01 
IBAN: DE442685000100000221 11 
Swift/BIC Code: NOLADE2 1 GSL 

USt.-ldent-Nr. DES 1 1282802 



Faxmitteilung 

A bsender: Fd edhrut Knolle 
Fax-Nr. : UMS n/a 

Datum: 

eMail: tknolle@t-online.de 
Tel.-Nr.: 

2006-06-01 08:23:55 

E mpfänger: Fax-Nr.: 05118437459 

Betreff: Herzlichen Glückwunsch!!!! 

Lieber HetT Gliibmeyer, 

-[Sj"""""-~ -= ··· ...... ·· ::::: :: :.=: = -- ······--

zu Ihrem 80. wünsche ich Ihnen- auch im Namen des Nationalpruk-Fördervereins - von Herzen alles Gute 
un d ganz viel Gesundheit und Kraft! 

Möge Ihnen alles gelingen, was Sie anpacken! 

Ich habe Ihnen in den letzerr Jah1·en viel zu verdanken und so langsam stabilisiett sich hier die Lage. 

Ich glaube, das beste und nachhaltigste Geschenk, das ich Ihnen machen kann und mit dem ich Ihnen die 
größte Freude machen kann, ist mein Engagement für Sankt Andreasberger Interessen, und da bin ich wieder 
fleißig dabei, seit die Kraft dafür wieder reicht. Und das mache ich weiter, solange ich die Möglichkeiten 
dafür habe . Das verspreche ich Ihnen hiermit!!! 

Z um Empfang heute möchte Herr Pusch selber gehen, daher melde ich mich hiermit schnell auf diesem 
Wege. Sonst wäre ich persönlich mitgegangen! 

Ganz ganz viele Gtiiße und die besten Wünsche für die nächsten gesunden J alu·e! !! 

Ihr 

Fdedhrut Knolle 
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Norbert Burget clo 
Niellersächsisch!J& Umweltmlnls terho~m. Postfach 41 07, 30041-Hannover 

Herrn 
Werner GrObmeyer 
Wiehbergstraße 18 
30519 Hannover 

Niedersächsisches 
Umweltministerium 

Bearb!tltet .ton 

BD Oipf.-lng. Norbert Burget 

E-Mail-Adresse: 

norbert.burget@mu.niedersachsen.de • 

lllr ZelcM n, Illre Nachrlcnc vom Mein' Zeichen (Bei Antwon aneebeo) 

52 
OurtllWllll l (051 1) 120· 

3541 
Hannover 

01 .06.2006 

Sehr geehrter Herr GrObmeyer, 

zu Ihrem heutigen 80. Geburtstag werden Sie gewiss eine große FOlie von Glück­
wünschen persönlich entgegennehmen oder per Post erhalten. Auch zahlreiche 
hochgestellte Gratulanten aus Politik, Verwaltung, Verbänden und Wis-senschaft 
werden Ihre Wertscht:\tzung fOr Sie und Ihre vielfaltigen Leistungen zum Ausdruck 
bringen. 

Auch ich möchte es nicht vers~umen, Ihnen ganz herzlich zu Ihrem Geburtstag zu 
gratulieren und Ihnen alles, alles Gute fUr die Zukunft wünschen. Leider konnte ich 
Sie heute Morgen nicht telefonisch erre_ichen, so dass ich auf diesem Wege meine 
Glückwünsche übermittle. 

Bleiben Sie weiterhin so gesund, vital, engagiert und kreativ, wie wir Sie alle kennen 
und schätzen gelernt haben. Ich bin Oberzeugt davon, dass Sie mit ungebrochenem 
Engagement als Vermittler, Berater oder Förderer noch viel Gutes auf den Weg brin­
gen werden. 

Im persönlichen Gespräch oder ln _Telefonaten haben Sie mir in der Vergangenheit 
immer wieder wertvolle Hinweise und Ratschläge gegeben, die fOr die Sache und für 
die Bewältigung meiner Arbeit wichtig waren . Herzlichen Dank hierfUr und für die 
Unterstützung des Nationalparkreferates im Umweltministerium in den vergangenen 
Jahren insbesondere zum Thema "Nationalpark Harz". 

Mit freundlichen GrOßen 

J.krr 

t-1~~~-
Dhmatgo blhulo 
Ard'IIV.&tr. 2 
301 60 Hanrm v11r 

U·BDI'ln 
Linie 3, 7 und s 
H W:~tefloo 
au. 120 
H Wilteliooplalz 

Teleton 
(061') 120-0 
Telofa:o: 
(051 1) 1'20-9300 

f-Mall 
po515tel le@mu.nleoer5acnsen.oe· 
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lnUtrnot 
www.umWIIII.nlM ersacl'lsen.da 
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Ncrd/LB (BLZ 250 500 00) 
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FRITZ-SÜCHTING-INSTITUT FÜR MASCHINENWESEN 
DER TECHNISCHEN UNIVERSITÄT CLAUSTHAL 
Professor Dr.-lng. Peter Dietz und Professor Dr.-lng. Norbert Müller 

Institut für Maschinenwesen • TU Clausthal • 38678 Clausthai-Zellerfeld 

Herrn 
Werner Grübmeyer 

Wiehbergstraße 18 

30519 Hannover 

Sehr geehrter, mein lieber Herr Grübmeyer, 

38678 Clausthai-Zellerfeld 
Robert-Koch-Straße 32 
Telefon: (05323) 72-2270 
Telefax: (05323) 72-3501 

Es schreibt Ihnen: 
Prof.Dr.-lng.P.Dietz/ku 
Telefon 2270 
Email: dietz@imw.tu-dausthal.de 

Clausthal, den 16.05.2006 

mit Freude habe ich erfahren, dass die Universität Sie, unseren Ehrenbürger, anlässlich 

Ihres Geburtstages besonders ehren möchte. Gerne hätte ich an dieser Ehrung teilge­

nommen, zumal ich die Zusammenarbeit mit Ihnen während meiner Rektoratszeit mit 

besonders angenehmen Erinnerungen verbinde. Sie haben unserer Universität und mir 

in dieser nicht ganz einfachen Zeit sehr geholfen und ich möchte Ihnen an dieser Stelle 

für Ihre Unterstützung noch einmal ganz herzlich danken. 

Leider habe ich an Ihrem Ehrentage einige auswärtige Verpflichtungen (noch bin ich ja 

im Dienst). Aus diesem Grunde möchte ich an dieser Stelle Ihnen zu Ihrem Geburtstag 

herzlich Glück wünschen und auch für die Zukunft alles Gute, Gesundheit und Wohler­

gehen. Sicherlich treffen wir uns demnächst in anderen gemeinsamen Interessensbe­

reichen wieder, so dass ich meinen Glückwunsch noch mündlich wiederholen kann. 

Mit freundlichem Gruß 

Ihr 



N I EDERSÄC H SISCHE R STÄ DT ETAG 

Herrn Bürgermeister a.D. 
Werner Grübmeyer 
Wiehbergstraße 18 

30519 Hannover 

Hannover, im Juni 2006 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

zu Ihrem Geburtstag dürfen wir Ihnen zugleich im Namen aller Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Geschäftsstelle des Niedersächsischen Städtetages sehr herzlich 

gratulieren. Wir wünschen für das kommende Lebensjahr alles Gute, insbesondere beste 

Gesundheit und weiterhin erfolgreiche Arbeit. 

Wir hoffen, dass Sie Zeit und Muße finden, um einen fröhlichen Geburtstag im Kreise 

Ihrer Familie, von Freunden und Bekannten zu verbringen. 

Dr. h.c. Martin Biermann 
Präsident 

Mit freundlichen Grüßen 

er Scholz 
Hauptgeschäftsführer 



Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
Der Generalsekret är 

DBU I Postfach 1705 I 49007 Osnabrück 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Wiehbergstraße 18 

30519 Hannover 

Lieber Herr Grübmeyer, 

zu Ihrem 80. Geburtstag möchte ich Ihnen ganz herzlich gratulieren. 

DBU 

An der Bornau 2 

49090 Osnabrück 

Postfach 1705 
49007 Osnabrück 

Telefon 05 41Jg6 33-501 
Telefax 05 41 l96 33-197 

E-Mail a.janke@dbu.de 

www.dbu.de 

Datum 
30.05.2006 

Gerne erinnere mich an die zahlreichen Projekte, die die DBU gemeinsam mit der 
CUTEC und der TU Clausthal sowie in St. Andreasberg durchgeführt hat. Durch Ihr 
persönliches Engagement haben Sie stets einen wesentlichen Beitrag zum Gelingen 
der Projekte geleistet. ln besonders angenehmer Erinnerung habe ich die vielen be­
reichernden Gespräche, die ich mit Ihnen führen durfte. 

Ich wünsche Ihnen eine weiterhin gute Gesundheit und alles Gute. 

Mit freundlichen Grüßen 



Dr. Hans Georg Faust 
Mitglied des Deutschen Bundestages 
stellv. Vorsitzender des Ausschusses für Gesundheit 

Rudolf Götz 
Mitglied des Niedersächsischen Landtages 

CDU im Kreis Goslar * Reußstraße 16 * 38640 Goslar 

Herrn 
Wemer Grübmeyer 
Quellenweg 9 

37444 St. Andreasberg 

CDU 
Kreisverband Goslar 
der Kreisvorsitzende 

Rudolf Götz Mdl 
Reußstraße 16 
38640 Goslar 
Tei.(05321)29021 Fax(05321)29023 
WK-Büro: 
Tel. (05321) 38 35 50 
Fax (0532 1) 38 35 51 
Email: rudolf.goetz.mdl@web.de 

Dr. Hans Georg Faust MdB 
WK-Büro - Reußstraße 16 
38640 Goslar 
Tel. (05321) 31 82 87 
Fax (05321) 43 5 67 
Email: hans.georg.faust@wk.bundestag . cj_~ 

1. Juni 2006 

Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von einemjeglichen Wort, 

das aus dem Munde Gottes kommt. 

Matthäus 4,4 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

zum 80. Geburtstag gratulieren wir von ganzem Herzen und wünschen 

Glück, Gesundheit, Erfolg, viel Freude und Harmonie im Kreise der Familie. 

Für die Mitarbeit in der Christlich Demokratischen Union des Kreisverbandes 

Goslar danken wir sehr herzlich und hoffen weiterhin auf gute und vertrauens­

volle Unterstützung. 

Mit herzlichen Grüßen 

~~ 

/~h 
Rudolf Götz Mf " 
CDU Kreisvorsitzender 



Zum Geburtstag recht viel Glück, 
immer vorwärts, nie zurück, 
wenig Arbeit, recht viel Geld, 

große Reisen in die Welt, 
jeden Tag gesund sich fühlen, 
sechs Richtige im Lotto spielen, 
ab und zu ein Gläschen Wein, 

dann wirst du immer glücklich sein. 

Lieber Herr Grübmeyer, 

zum 80. Geburtstag alles 
Gute, viel Glück und 
Gesu 

wünscht der 
Tanzsportclub Rot-Gold 

i. A. St. Andreasberg, den 01.06.2006 
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Lieber Werner Grübmeyer! 

Zu Deinem 80. Geb11rtstag gratulieren wir Dir recht herrlich! 
Wir wünschen Dir fiir die folgenden Lebensjahre alles Gme, -
Besonders aber beste Gesundheit und noch ein langes Leben! 

Wir haben beide Gemeinsam die VSA Sanlet Andreasberg 
Versehrten Sportgruppe 1·or langer Zeit gegründet. dte hewe 
Seit 50 Jahren als Umerabteilung des TSC S L Andreusberg 
noch besteht, und den Freitagabendjetzt durch unserenjungen 
Obungsleiter Boris 1/ar=ig neu belebt wurde. 

Es gratulieren Dir! 

Heiner Geresser 
Bertllo/d Warze/ 
Alfred Kalllert 
Helmut Bergmann 
Willi S cllliJsser 
Hans Fra11ke 
HugoHurzig 
Boris Harzig und unsere Frauen 

00000000000000000000000000 
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Sehr geehrter, lieber Herr Grübmeyer, 

zu Ihrem 8. Lebensjahrzehnt senden wir Ihnen, lieber verehrter 
Herr Grübmeyer, die herzlichsten Geburtstagsgrüße und unsere 
Wünsche rür eine gute Gesundheit. 

Sie dürfen heute - am 01. Juni 2006 - auf ein 80 Jahre währendes 
Leben zurückschauen. 

Gewiss tun Sie das in Dankbarkeit. Wir sind sicher, dass sich Ihr 
Leben "gerühlt" mindestens 25, 30 oder mehr? Jahre jünger dar­
stellt. 

An Ihrem Ehrentag werden Sie im Kreis Ihrer Freunde und Be­
kannten sicherlich auch einen Rückblick halten und sich an Dinge, 
die Ihr Leben mit geprägt und gestaltet haben, erinnern. Sie wer­
den der Zukunft mit Erwartung entgegen sehen und dem Kom­
menden mit Spannung begegnen. 

Wir durften Sie in Ihrem Leben ein gutes Stück Ihres Weges beglei­
ten. Wir erinnern uns gern an die gemeinsamen Jahre bzw. Jahr­
zehnte in unserer kleinen Bergstadt. Darür danken wir Ihnen heute. 

Wir wünschen Ihnen alles Gute. 

Wir hoffen, dass Ihnen Ihr Besuch in Sankt Andreasberg am heuti­
gen Abend Freude bereitet. 

Es grüßen Sie herzlich 

Ihre 

Ulrike Metzger 
Rüdiger Metzger 

~ri:·:a 



Herrn 
Werner Grübmeyer 
Wiehbergstraße 18 

30519 Hannover 

Hans-Heinrich Sander Niedersächsischer 
Umweltminister 

Hannover, den ~Mai 2006 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, Ä~ ~ g..:btw,~ 
zu Ihrem 80. Geburtstag darf ich Ihnen ganz herzlich gratulieren. Ich wünsche Ihnen 
alles Gute für die Zukunft, vor allem aber Gesundheit und weiterhin viel Kraft und 
Schwung für ihr vielfältiges und beispielgebendes Engagement. 

Ihr Geburtstag bietet mir die willkommene Gelegenheit, meine hohe Wertschätzung 
und Bewunderung für Sie und Ihre herausragenden Leistungen zum Ausdruck zu 
bringen. 

Ob als Regierungsschuldirektor, Landtagsabgeordneter des Harzkreises, Bürger­
meister der Bergstadt Sankt Andreasberg und Mitglied des Niedersächsischen Städ­
tetages oder als Förderer der TU Clausthal und des Clausthaler Umwelttechnik­
lnstituts, aktives Mitglied in diversen Verbänden und Vorsitzender des Nationalpark­
beirates Harz haben Sie es verstanden, mit Sachkenntnis, Einfallsreichtum, politi­
schem Gespür, Beharrlichkeit und Durchsetzungsvermögen Ihre Visionen und Ziele 
Wirklichkeit werden zu lassen. Sie haben Gesprächskontakte vermittelt, Türen geöff­
net und Wege geebnet. Die Harzregion und unser Land haben in hohem Maße von 
Ihrem Einsatz profitiert. 

Alles Gute: Niedersachsen. 
'fl www.60-jahre-niedersachsen.de 

CJ60jahre 
niedersachsen 

Archivstraße 2 
30169 Hannover 

Telefon (051 1) 1 20-3301/3302 
Telefax (0511) 1 20-31 99 
E-Mail hans-heinrich.sander@ 

mu.niedersachsen.de 



- 2 -

Was den Nationalpark Harz betrifft, waren Sie und sind Sie ein unermüdlicher Kämp­
fer für bestmögliche Lösungen. Gerne erinnere ich mich an die Gespräche mit Ihnen, 
in denen Sie mit Offenheit und Nachdruck Ihre Position darlegten und mir nützliche 
Anregungen für zu treffende Entscheidungen gaben. Ich weiß, dass bei der Zusam­
menführung der Nationalparke und der Nationalparkverwaltungen manches anders 
gekommen ist, als Sie es sich gewünscht haben. Dennoch denke ich, dass sich das 
Erreichte sehen lassen kann und eine sehr gute Basis für das weitere Zusammen­
wachsen der Harzregion geschaffen worden ist. Dank sage ich auch für Ihre langjäh­
rige Tätigkeit im Nationalparkbeirat ln diesem Gremium haben Sie gute Arbeit ge­
leistet und den Prozess der Zusammenführung konstruktiv begleitet. 

Meine Tür, verehrter Herr Grübmeyer, wird auch in Zukunft für Sie offen stehen, um 
aufgetretene Probleme zu besprechen un_d Lösungsmöglichkeiten zu diskutieren. 

Ich bin überzeugt, dass Sie in der vor Ihnen liegenden Zeit noch allerlei anpacken 
und bewältigen werden. Hierzu wünsche ich gutes Gelingen. 

Mit freundlichen Grüßen 
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~riN1 $ic-hJfN1' n·cnrcr Cnlbmcyc.r lxrt?its kommrmalpolitisrll. :irht ;" d~u R.at do· Btrgswdt wUIIrirtl 
1961 für mrhr <?/$ :.JOjahr-p Ulr ßfirgcrmt'iSt(!r, fine ron riclcn riHl?IUlmtlicltt'H 9?ttigkfi1Cn. 

IDG7 gtht (1r ftlr :.n·c{]tl.lu'e nls Si:llulmt narh y\ (mltrim. IXI''(W 1 r im.JhU.c·lllrt.'i.!J .'fdudpc1dae:rogi.ootltu 
l>c>'::tnu·nr b:1r. 1$pätc,. /)t~cnW!H/dt('r eiN· IW:}rl.."tfiTgiNtmg,jfnmtm·o· ad1YI. 

/)emJ"Io.rz und bY!itwn J)Jc-nsNtul bltibt (r Pin fl-lxm lang rl'rbwultn: tim r'8cits rot11'!:udt·U~ n· sitll fllr 
fli() &rgakadr·mir ;,. Clmu;t/1(1(~7dll~tft4(/, tc((rb wn Studcmcn u11rl nurcht6 difJ fiurifluung in do· 
/tc-giuu w1<l r()r allem ;", .;..:ulwsministrlium iujlannorcr bekctmttf': 

,Jintlmnäts km1pft~ n'ßlljangc/crGO·~igtr,[ahro.J.:ontakt~ zur 'N:J i11 C:lm...rlwlullcl ist srit mrhr al• 
ri(JI'Jttl".:f'lintPI' ihl' i>f'ftllfruligrr .f:'(it~pYFrlu:r ilt riPt• ;' fini.~>tr.rit"n iltflnntt(n't't: lf)71; 1rird rr ll. • .t:/l't'fll u im 

,,n,r .A~ bzw. ;)/.A' und ist t/(J11 :u.l)tlJodif! flJr cliP,) locll.~llui·L~~blf!JJJ:,IS· ullfiJJ<1da%_.,rrJfPftehMI Diplom· 
Prilfimgm • 

• N(u·Jt clrd.Jalu'Pn :iclll rr aufgnmd ffliut~ ... ptJtitisclit-n l'ngagr-mnu . .,·for (ii(' ()IYV ht clC>n ni«IN'8ltchsl· 
«IU·H JJpultag t in rlf 111 c,. bis /986 tm.gc·llürl. 

Pamlfcl :u (/('IH lN.fihtr rot7{f'U'tlgtH(IJ grhiin J !r.tr 1\·~(nt('l' Cn'lbmfyer ··on 1061 bi.t; 11)(;9 clon 
~israg in 7..tllttfrkl wul roll J'J'N bis 1907 dtm .JVriswguml .1\."tr.;smur.:~rhus.'t (;o'i.ltn· - :l'i11 1·~ilig nl$ 
.JiYiktiouSl·ofSit:('tUiet· und srclir(lr1rruudtl' f.f)t'ttlrm - (lll. hu roa 1972 bis JO,t;G ßc'(u~fl'"t'b'it r ein· 
twugtlis.rhr-u (ßml~kirrlrP J lflt iHQrfil' flir tlnR $.rhulu:tsf'll, rngt1girr1 1tf<oll ols f?o,.1iit:.Nulc:r clt-8 
J..)utHOriums rlf1· ... \lcdet"S(lc/rsisrltna J:.tuu/o:::NIIrtlll! flir J.wlil'iMht! •ßiltltmg wul iw f 'r-n wlrull1f61'tll drt' 
J..'J'fli.~>.vmrJ:muu> :z f.ltrrft•ld. 



 

 

 

 

 

Sril 1972 agjrm n· al.'f f7urti~<'tt<lu tll.S &ltuf- tmrl ~·ultwv.msschu88<:8 ciNJ ~x;u}(rsß.dtsi$Nu 11 

StikltC'I(~I(~. rou IfJ72 bis 199!) grh&'t ercfc.m t'or~rnncl dc1t ./jJ_t~dPs;t'M1JCmdrN clfr t•'olk~lu.x~Jurc·ltu!(n CU I, 
•·o11 lfJb2 bi~ lfJU? ist rr ctls f.ttirmithlfl' (uu 0/.xtn-tt,rcdtwtf._ISJ:,'rl'id•t in .t.l.lnc-btu1:{ tiUig. JOO.J u·ird er 

_.)fitglilcl ,.,n ßeiml clt:·.s . •\(uionalJK~rk.!iJ Ieu-:. wul 1996 rtrkthr8poHtisrlur ..8/Ji'Cc:h<:r im .Ztr«krtrf>ancl 

Croßrmlttl ßracucsd•u·<ig. 

Ob tllc- St( nu: clocl1 l!ln t~<nig •R,.erllllud.Jt'tf! lrlr trifclr;,·hrHP :urtri"nc-nmg: .//Jr-r· /ttilfiu,JtCt bwy;up i.'Ct 

flihig. mdrru·c~ IJC'U1tigw•grtL.?Ictjgabm wul ßc'n.ift> a<-ixnt:ilwncf(r autttiflUu"('Il ... 

-l;'rrd dafx,i ('r·hcbr das bi.sher n:.~,gcrmg<nl' !-,'t'U'niclu (/tn,jln~pntcll cnif t"ollstütulibrkcit. ~·a tc:nr bi.klu r 
noclt gcw 11idJt rc>m Clnusrlwlc r Umu·duC'Ciutik-lnttilttl tli~ /{C<Ie. clns uiclrt !:Ul!!l.zl aufgnuul 8( inc-s 
ctamaligtn eng4b'CII1Ult~ und St>ill('l" auf><'rol'demlidwl Bdurl'rlirhkt'it $rll rov.; in l-inc.rn t:lgf-11(:11 
Ccbnufll' am fnd(l dl'l'i:tibHi:slrrifw ansässig lsl rmd als dC'$$('11 ::trritf.1· Ce:s;cltfift.sfiihrpr lclt hicrltufl€ 
corUYI~. 

,~f.illr .ft:·iswugtn wtd 8(-int· tr.,vlir-n~tP 11f.rs .f'Oif!P u'illff' ·'Yhnff".m::krnfl 1tit1d fx;it;pirllo.t. •rfithin anFr­

kcumt wuiiH'rr·iiSI'it!ftu·lr ti·w.;gr•:fic/mrl. 

1y1brr Iasso~ Si(' midi twdl tin~n JHr'8()nliclu-n Blick nujtiRl ll'lwsduH Wc,.mr Gn1bmryf>r•rriff11. c/i'r 
all dirs IK'u~fgrn komlll' • .;u,. mic-h ituJinr Cntbmc·ytr :tunst c'it1 Str((Ugc. clcr lclxutdc.ttl(f nach ehr 
'/)(rili(' gtltmu/c/l hc1.4 t/QiJ$ IIUIH SiCh minc/C'8l(ll8 :u·(im(l/ bn 4br11 ~!Cl. er r(I'$10lld Ulld 1'(1"8l(.llt 

~'* immlr ttoclr. selbst unangrrttlune J\.ritlk so !U rcnnittt:ln. d(18S diP ~u . .,a.mmtnal'bfl't im trgtbnis 
gcjOrdCJ'ri u·ird. tr sagt offen, n'<l·~ n· drnkt. c;/me> je dtn Ct:spnltltlsprtrtfllr ~u rulazur. Jü.r mich 
bfihrn'$Nu u (/i('il(' hoh(! J...'vmd dt,· (:tft}lrtJt:b~lmmg, tr;,. 1rlr Rit? IJ11ufig l:>ä Pnlitil•n'tl omrrffrn .f/111/1 ... 

trn, l'Cn1rfff/ich. 'Dndlbt r JdmruN i~ Pr tilr F:.\':PIItmrr J:t>ml(r c/('r pol.ftischfll ßaJmp avf lg1Uit~ rmd 
auf ßw1dr-~op wul •·f-rftlgt nbr.r rillill .~rllic-r wur6clt{jpjliti•NI .J'wulus rut J...'01Uaktt11 auf cdltta 
ci<•IIklxucn ["Jx,«n cU11 er ii.IJc r ri(/(.falut1 <wfgfflaw und ~~J)fltgt 11(1) . 

. '\1ir ~;mr pt'ndhliirlltn,t;l11 übtr dit.Jahrec in u·lil r·<'r:lr<-igus. (/am·l'lwflcs lk:idnmJ:,~g:tjlc~lu auftu· 
baufn, das lu•ut( wllt r cll-m ot(J(/tmol Srhlagu·ort du ,.y\'~t:: •rtt:rkbiklung" in aller .tylun<if! is1, ar<~r t,. 
$ci1ur .Zt?il trcit roraus . .so das$ ich ihn al~> DdzU-.'i dnm Vi~icmdr uftmt'fl mödltP. Dabd isl .Sfill 

.} lmulrl" r()ll du trkrwtmi!J ~'t(!pt'rl._ll.f, cltl8fJ im mcnsclllirlic:n l~litfitlflndc-r alles till Ctbm und titl 
v\'fhmCrt ist, lf'Ob<ti ts gilt, kfitl( Sfifl' Z:H llJx.r,.OI1CitOI, damit di~ 1fkzir/wng kcill~lt StfUUffll HiiHmt • 

• J,flf( f'iif'rlnt - uni/ riomit näfwrv f('il mirft r/t 111 tndt• mr-itr(l' ._;/uf!.fiJJtn.mgt II - nrum~ i('lt s;{> fiH(.n 

('lwrmew· imbc.-sun 1\-in1simw. Sir lwbl•H ,.;u grt~~lm~o·,udr~.;lujh'PIPU wrd f:Prilultt-u - t~iclll mu· r/Nt 
·Drm1r.u gr-l!(:nnlx!r. (Ii~ Sie gt-nff wul cift fll~t PiHPtt .,A.iu'flh'flr dr.,· nltNa SchulP lol>(>tt. 

<Cbcr clfn Cllcwm<• luu.;llbo1 C<mws einmal bff>IJagt: '(:lwrmt: i.sL eile J\unst, ah.,Jitttu:on einJa :H 
bekommen, olmeAH'(l8 grfirtgt :H lla.bC'u." IV('rm num bd ritwu Jlle:m.;rlmttril' llmctt lltn Chantt(: mit 

einer grof)(n /kltarrlirhktil ln drr roJolgung dcr gtstr<'kti'lt J'...icle grptmn findtt. ro,.ulu man nud1 
olu;t di() Stc-mc ~u lxmailm. trlf c s Jllocn gc/ungfn ist. den ltimer Jlmm li('g('ttdtn 1Vcg 80 t•fo/glrirh 
:ugchc11. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

usw 

wir haben uns heute hier versammelt, um den 80. Geburtstag 

von Herrn Werner Grübmeyer zu begehen. Ich denke, der 

Jubilar ist Ihnen wohlbekannt. Wenn dem nicht so wäre·, 

könnte ich Ihnen Herrn Grübmeyer heute wahlweise als L td. 

Regierungsschuldirektor a. D., als Altbürgermeister von St. 

Andreasberg, als langjährigen ehemaligen Landtagsabgeord­

neten, als freien Journalisten, als wissenschaftlichen Fach­

berater, als Vorsitzenden des Beirates des Nationalparks, 

a.ls Ehrenbürger der Bergstadt St. Andreasberg - und 

natürlich als Ehrenbürger der TU Clousthai vorstellen. 
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Er ist auch Träger des großen Verdie.nstkreuzes des 

Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland und des 

vom Bundespräsidenten verliehenenen "Silbernen Lorbeer­

blattes" - das ist die höchste Sportauszeichnung. 

Diese Auflistung an Funktionen, die alle auf eine Person 

verweisen, wirft natürlich die Fragen auf, die auch ich mir 

stellte, nachdem ich gebeten worden war, diese Laudatio 

vorzubereiten: 

Was für ein Mensch verbirgt sich hinter der Fülle an Titeln 

und Auszeichnungen? Welche menschlichen Eigenschaften 

hat er, um dies erreichen zu können? 

2 
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Ich beginne meine empirischen Untersuchungen ganz einfach 

an seinem Geburtstag, also dem 1. Juni 1926, einem Diens-

tag, an dem auch Norma Jean Mortenson geboren wurde. Sie 

dürfte Ihnen besser unter ihrem Künstlernamen · Marilyn 

Monroe in Erinnerung sein - und natürlich kam sie nicht in 

Wesermünde, dem heutigen Bremerhaven, zur Welt; sondern 

in Los Angeles in den USA. Aber ich will nicht abschweifen, 

.. 
obwohl sicher noch einiges zu Marilyn Monroe gesagt werden 

könnte. 

Zurück zum 1. Juni im Jahre 1926. Als Sternzeichen .also ein 

Zwilling. Was sagen eigentlich die Sterne über die Ei-

genschaften eines Menschen, der an diesem Tag Geburtstag 

feiert? Ein Blick ins Internet fördert unter den Stichwor-

ten Sternzeichen, Zwilling und Eigenschaften schnell Er-

staunliches zu Tage: 
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"Der Zwilling-Geborene verfügt über eine gute Ausdrucks-

fähigkeit mit lebhafter Mimik und Gestik. Er hat Freude am 

Auftreten, ist lernfähig, vielseitig, rhetorisch begabt und 

deshalb von großer Kommunikationsfähigkeit. Er ist in der 

Lage, logisch zu denken und zeichnet sich durch seine 

. . 

praktischen und technischen Fähigkeiten aus. Seine beson-

dere Stärke ist die Fähigkeit zur Aufnahme von Informa-

tionen und deren ·Wiedergabe. 

Der Zwilling-Geborene ist fähig , mehrere Betätigungen , 

Aufgaben und Berufe nebeneinander auszuführen. Er kann 

sich ' leicht .umstellen und seinen Beruf wechselt er m·eist 

mehrmals in seinem Leben. 
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Die Berufe der Zwillinge sind: PolitikerJ Schriftsteller, Re­

porter, Lehrer und Anwalt, was in Zusammenhang· mit ihren 

kommunikativen Fähigkeiten steht. Sie brauchen eine Be­

schäftigung, bei der sie herumkommen und mit Menschen zu 

tun haben." 

Aha. Und im Alltag? Was charakterisiert dort den Zwilling, 

wenn man den Sternen Glauben schenken darf? 

"Ständig wiederkehrende Alltagsarbeiten sind dem Zwilling 

zuwider. Rechnungen überweisenJ Hemden bügelnJ den Müll 

herunter tragen sind ihm eine Last. Einkaufen z. B. aber ist 

ein freudiges Erleben, weil man da ja wieder mit de~ Metz­

ger oder der Gemüsefrau einen kleinen Plausch haften kann, 

weil Kontakte entstehen. Die Farbe gelb ist die Zwil-

1 i ngsfarbe." 
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Haben Sie nicht einen senfgelben Anzug bei der Einweihung 

unserer Art-Fuei-Anlage getragen, Herr Grübmeyer? (siehe 

Fotos: aktuelle CUTEC-News) 

Natürlich weiß ich als Ingenieur, dass man den Sternen und 

ihrer Deutung nur bedingt vertrauen sollte, aber so ein 

Körnchen Wahrheit könnte ja daran sein ... - bilden Sie sich, 

geehrte Anwesende, im Folgenden Ihre eigene Meinung. 

Für mich - Sterndeutung hin, Sterndeutung her - ziehen sich 

mindestens zwei der genannten Eigenschaften - nämlich sei­

ne Kommunikationsfähigkeit und das ,,Kontakte knüpfen" -

wie ein roter Faden durch das Leben von Herrn Wer.ner 

Grübmeyer. 
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Lassen Sie mich die bekannten Stationen seines Berüfs­

lebens, das ja immer noch andauert, kurz skizzieren, um ·zu 

überprüfen, ob sich vielleicht doch noch mehr ·Überein­

stimmungen finden. 

Der Start ins so genannte Berufsleben fiel für ihn nicht 

eben einfach aus: von der Schulbank ging es als 16-jähriger 

1943/1944 auf die Schlachtfelder in Russland und Frank-

reich; dort wurde er schwer verwundet und hat an den 

Folgen bis heute zu tragen. 

Im Nachkriegsdeutschland studierte er zuerst von 1946 bis 

1948 an der Pädagogischen Hochschule in Alfeld und an­

schließend von Anfang 1954 bis Ende 1955 an der Hoch­

schule in Hannover. 

7 
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Als Pädagoge fand er. seine erste Anstellung in Alfeld an der 

Leine, studiert nebenbei weiter, verzichtet zwischenzeitlich 

auf eine Assistenzstelle in Zürich und ·eine Lehrtäg.igkeit in 

Bremen aus privaten Gründen. Danach wollte er sich im Harz 

eigentlich ausschließlich für die Dauer von fünf J ehren der 

praktischen Pädagogik zuwenden. So seine persönliche 

Planung. Hier täuschte sich Werner Grübmeyer, der Harz 

ließ ihn nicht mehr los! Denn in dieser Zeit als Rektor der 

örtlichen Schule engagiert sich Herr Werner Grübmeyer 

bereits kommuna-fpolitisch, zieht in den Rat der Bergstadt 

und wird 1961 für mehr als 30 Jahre ihr Bürgermeister. Eine 

von vielen ehrenamtlichen Tätigkeiten. 

1967 geht er für zwei Jahre als Schulrat nach Northeim, 

bevor er i~ Anschluss schulpädagogischer Dezernent bzw. 

später Dezernatsleiter der Bezirksregierung Hannover wird. 

8 
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Dem Harz und seinen Menschen bleibt er ein Leben lang 

verbunden: einerseits verwendete er sich für die Bergaka­

demie in CJausthai-Zellerfeld, warb um Studenten und 

machte die Einrichtung in der Region und vor allem im Kul­

tusministerium in Hannover bekannter. 

Andererseits knüpfte er Anfang der 60-ziger Jahre 

Kontakte zur TU in Clousthai und ist seit mehr als vier 

J ohrzehnten ihr beständiger Fürsprecher in den Ministerien 

in Hannover. 1975 wird er Referent im MWK bzw. MK und ist 

dort zuständig für die Hochschul-Zugangs- und pädago­

gischen Diplom-Prüfungen. 
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Nach drei Jahren zieht er aufgrund seines po I itischen .Enga­

gements für die CDU in den niedersächsischen Landtag ein, 

dem er bis 1986 angehört. 

Parallel zu dem bisher Vorgetragenen gehört Herr ·werner 

Grübmeyer von 1961 bis 1969 dem Kreistag in Zellerfeld und 

von 1974 bis 1997 dem Kreistag und Kreisausschuss Goslar­

zeitweilig als Fraktionsvorsitzender und stellvertretender 

Landrat - an~ ist von 1972 bis 1986 Beauftragter der 

Evangelischen Landeskirche Hannover für das Schulwesen~ 

engagiert sich als Vorsitzender des Kuratoriums der 

Niedersächsischen Landeszentrale für politische Bildung und 

im Verwaltungsrat der Kreissparkasse Zellerfeld. 
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Seit 1972 agiert er als Vorsitzender des Schul- und Kultur­

ausschusses des Niedersächsischen Städtetages, von 1972 

bis 1995 gehört er dem Vorstand des Landesverbandes der 

Volkshochschulen an, von 1982 bis 1997 ist er als Laien­

richter am Oberverwaltungsgericht in Lüneburg tätig, 1994: 

wird er Mitglied im Beirat des Nationalparks Harz und 1996 

verkehrspolitischer Sprecher im Zweckverband Großraum 

Braunschweig .. 

Ob die Sterne doch ein wenig Recht haben? Ich wiederhole 

zur Erinnerung: "Der Zwilling-Geborene ist fähig, mehrere 

Betätigungen, Aufgaben und Berufe nebeneinander auszu­

führen." 
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Und dabei erhebt das bisher Vorgetragene gar nicht den 

Anspruch auf Vollständigkeit. So war bisher noch gar nicht 

vom Clausthaler Umwelttechnik-Institut die Rede, das nicht 

zuletzt aufgrund seines damaligen Engagements und seiner 

außerordentlichen Beharrlichkeit seit 1995 in einem eigenen 

Gebäude am Ende der Leibnizstraße ansässig ist und als des­

sen zweiter Geschäftsführer ich hier heute vortrage. 

Seine Leistungen und seine Verdienste als Folge seiner 

Schaffenskraft sind beispiellos, weithin anerkannt ünd be­

reits vielfach ausgezeichnet. 
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Aber lassen Sie mich noch einen persönlichen Blick auf den 

Menschen Werner Grübmeyer werfen, der oll dies bewegen 

konnte. Für mich ist Herr Grübmeyer zuerst ein Stratege, 

der lebenslang nach der Devise gehandelt hat, dass man sich 

immer zweimal im Leben begegnet. Er verstand und ·versteht 

es immer noch, selbst unangenehme Kritik so zu vermitteln, 

dass die Zusammenarbeit im Ergebnis gefördert wird. Er 

sagt offen, was er denkt, ohne je den Gesprächspartner zu 

verletzen. Für mich beherrscht er diese hohe Kunst der 

Gesprächsführung, wie wir sie häufig bei Politikern 

antreffen sollten, vortrefflich. Darüber hinaus ist er ein ex­

zellenter Kenner der politischen Bühne auf Landes- und auf 

Bundesebene und verfügt über einen schier unerschöpf­

lichen Fundus an Kontakten auf allen denkbaren Ebenen, den 

er über viele Jahre aufgebaut und gepflegt hat. 
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Mit seiner persönlichen Art über die Jahre ein weit ver­

zweigtes, dauerhaftes Beziehungsgeflecht aufzubauen, das 

heute unter dem modernen Schlagwort der "Netiwerkbil­

dung" in aller Munde ist, war er seiner Zeit weit voraus, so 

dass ich ihn als Drittes einen Visionär nennen möchte. Dabei 

ist sein Handeln von der Erkenntnis geprägt, dass im 

menschlichen Miteinander alles ein Geben und ein Nehmen 

ist, wobei es gilt, keine Seite zu übervorteilen, damit die 

Beziehung keinen Schaden nimmt. 

Als Viertes - und damit nähere ich mich dem Ende meiner 

Ausführungen - nenne ich Sie ernen Charmeur im besten 

Wortsinne. Sie haben ein gewinnendes Auftreten und Ver­

halten - nicht nur den Damen gegenüber, die Sie g.erne. und 

oft als einen Kavalier der alten Schule loben. 
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Über den Charme hat Albert Camus einmal gesagt: "Charme 

ist die Kunst, als Antwort ein Ja zu bekommen, ohne efwas 

gefragt zu haben.'' Wenn man bei einem Menschen wie Ihnen 

den Charme mit einer großen Beharrlichkeit in der Verfol­

gung der gesteckten Ziele gepaart findet, versteht man 

auch ohne die Sterne zu bemühen, wie es Ihnen gelungen ist, 

den hinter Ihnen liegenden Weg so erfolgreich zu gehen. 

Herr Grübmeyer ,· ich wünsche Ihnen für die Zuk~nft_. Ge­

sundheit und alles erdenklich Gute. 

15 
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Unser Mann im Harz {WK 32) 
WERNER GROBMEYER 

··~# 

DU KANNST NOCtl MIT 
D€R 3UCi€ND KONKURRI€-R€~. 

,\JICtiT 1\IIT D€R FAUST {,IJ\ID 
NICHr MIT D€R FICiUR. 
A\IT Tr\T€NDRANCi IST 

ZU BRILLI€R€N 
LIND A-liT 

ERFr\tiRU,\lCiSW€R1:6;\ -NUR 
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D1e allerbesten \iUnsche zun Geburtsteg übe~1tteln die St. Andreasberger 

Vere1ne und Vero1nigungen: 
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"GIOck auf'" 
Barkamt AnnerschbfrJ( e V 
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verbunden mit den besten Wünschen 
für gute Kindheitserinnerungen 

von Deinem Manfred 
Per Post kommt in den nächsten Tagen 

die VH5-Kassette 

J }'\j 

Tom und sein Pferd Tony verhindern, dass Schurken eine Goldmine übernehmen. 
Tonfilm mit Stummfilmstar Tom Mix. Actionreich im Death Valley gefilmt! 
Originaltitel: The Rider of Death Valley, USA 1932 - Regie: Albert S. Rageil 
Darsteller: Tom Mix, Lais Wilson, Fred Kahler, Forrest Stanley, Willard Robertson, Edith 
Fellowes, Mae Busch, Oris Harlan, Tony, das Wunderpferd - Länge: 75 Min. 



zum 1. Juni 2006 



Tom Mix (eigentlich: Thomas Hezikiah Mix; * 6. Januar 1880 in Mix Run, 
Pennsylvania; t 12. Oktober 1940 in Florence, Arizona) war ein US­
amerikanischer Filmschauspieler, Regisseur und Produzent. Er gilt als der 
erste Star des Westerngenres. 

Im April 1898 trat er als Thomas E. Mix in die US-Armee ein und nahm am 
Spanisch-Amerikanischen Krieg teil. Danach arbeitete er in verschiedenen 
Jobs und tourte von 1906 bis 1909 als Cowboy in Wild-West-Shows durch 
die Vereinigten Staaten. 1909 gewann er die nationalen Reit- und 
Rodeomeisterschaften, wurde Stuntman und Berater in Western­
Produktionen der Selig Polyscope Company und hatte sein Filmdebüt 

Bis 1917 spielte er dort in vielen Ein- und Zweiaktern, wobei er selbst häufig 
die Regie übernahm und auch als Autor und Produzent auftrat. 1917 ging er 
zur einflussreichen Fox Film und entwickelte sich mit seinem Pferd Tony zum 
Cowboy-Filmstar. Seine Filme, insbesondere der 1920er Jahre, sind eine 
Mischung aus Drama und abenteuerlicher Wild-West-Romantik. Mit Beginn 
des Tonfilms wechselte er zu Universal. 1935 zog er sich aus dem 
Filmgeschäft zurück und ging mit eigenem Zirkus auf Gastspielreisen durch 
die USA und nach Europa. Er soll an mehr als 300 Filmproduktionen beteiligt 
gewesen sein, von denen nur 9 Tonfilme sind. 

Tom Mix starb bei einem nächtlichen Autounfall ohne Fremdeinwirkung. Er 
ist auf dem Forest Lawn Memorial Park Cemetery in Glendale, Kalifornien 
begraben. Ein Stern auf dem Hollywood Walk of Fame bei 1708 Vine Street 
erinnert heute an ihn. ln Dewey, Oklahoma und in seinem Geburtsort Mix 
Run gibt es Tom-Mix-Museen. 1988 spielte Bruce Willis Tom Mix in Blake 
Edwards' Film Sunset- Dämmerung in Hollywood. 



Tom Mix 

1880- 1940 

Der Schauspieler Tom Mix war einer der 
bedeutendsten Cowboy-Stars, den die 
Leinwand je sah. Durch seine enorme 
Popularität hatte er entscheidenden 
Einfluss auf das Western-Genre. 

Tom Mix war ein bekannter Rodeo-Star 
und arbeitete für kurze Zeit als Texas 
Ranger. Schliesslich arbeitete er für die 
Selig Company und erhielt erste kleine 
Nebenrollen in Filmen wie "Ranch Life in 
the Great Southwest" (1 0), "The Range 
Rider" (1 0), "Captain Kate" (11 ), "The 
Totem Mark" (11 ), "Lost in the Jungle" (11) 
und "Saved by the Pony Express" (11 ). 

Innerhalb kürzester Zeit spielte Tom Mix in 
über hundert Kurzfilmen und einigen 
Spielfilmen mit. ln den kommenden Jahren 
agierte er u.a. in "His Father's Deputy" (13) , 
"The Good Indian" (13), "The Escape of Jim 
Dolan" (13), "The White Mouse" (14), "The 
Sheriffs Reward" (14), "The Outlaw's Bride" 
(15), "Siim Higgings" (15), "Aiong the 
Border" (16), "Some Duel" (16) und "The 
Pony Express Rider" ( 16). 

1917 ging Tom Mix zur Fox Film 
Corporation, wo er in actionreichen Filmen 
mit komödiantischem Flair spielte. Dank 
seiner Athletik und seinen Fähigkeiten als 
Reiter vollbrachte er alle notwendigen 
Stunts selber. ln den kommenden Jahren 
agierte er in "Hearts and Saddles" (17), 
"Ace High" (18), "Fame and Fortune" (18), 
"The Feud" (19) und "The Daredevil" (20). 

Als sein Film "The Untamed" (20) in die 
Kinos kam, avancierte Tom Mix zu einem 
der Top-Stars und er konnte in einer 
ganzen Reihe beachtlicher Filme wie "Sky 
High" (21 ), "Soft Boiled" (23), "The Lone 
Star Ranaer" (23). "North of Hudson Bav" 



(23), "The Best Bad Man" (25), "Riders of 
the Purpie Sage" (25), "The Rainbow Trail" 
(25), "The Great K & A Train Robbery" (26) 
und "The Last Trail" (27) mitwirken - etliche 
Filme basierten auf Bestsellern des 
Schriftstellers Zane Grey. 

Gegen Ende der 20er Jahre war der 
Westernfilm nicht mehr so gefragt wie in 
den Jahren zuvor. Mit diesem veränderten 
Anspruch des Publikums begann auch der 
Stern von Tom Mix zu sinken. Die Qualität 
der Filme liess nach, dennoch wirkte er bis 
zum Ende der Stummfilmzeit noch in den 
Filmen "Outlaws of Red River" (27), "Silver 
Valley" (27), "Helle Cheyenne" (28) , "King 
Cowboy" (28) , "Outlawed" (29) und "The 
Drifter" (29) mit. 

Nach einem dreijährigen Unterbruch kehrte 
er mit einigen Tonfilmen auf die Leinwand 
zurück, die für Universal entstanden -
"Destry Rides Again" (32) , 'The Fourth 
Horseman" (32) , "The Rider of Death 
Valley" (32) und "Terror Trail" (33). ln die 
Jahre gekommen konnte er auch nicht 
mehr alle Stunts selber ausführen. Sein 
letzter Film war "The Miracle Rider (35), wo 
etliche seiner Szenen von einem Double 
gespielt wurden. 

Neben der Schauspielerei trat Tom Mix 
auch als Regisseur, Produzent und 
Drehbuchautor in Erscheinung. 
Seinen legendären Ruf festigte er mit einer 
lange Jahre laufenden Radio-Show, die er 
1933 begann und die erst 1950 - zehn 
Jahre nach seinem Tod- eingestellt wurde. 
1940 verunglückte Tom Mix mit seinem 
Roadster tödlich auf dem Highway. 



Aus alter Verbundenheit: 

"Glück auf' 
für das neue Lebensjahrzehnt! 



Westd e u tscher Rundf unk 
Zentrale Aufgaben Fernsehen 
Mit schnitts ervi ce 

50600 Köln 

Auftrag: Funke 44930 

AnlageD.TXT 

. D~ {2./ TT (EJS (0{) {:::~TA-L 
T1tel: . . .. .. .... . ... ... . ... ... .. ...... .. . . . .. .. .. . 

Sendedatum: ..... . ... . . . .... . . .... . ..... . ... . . . ... . 

Medium (VHS o~ : . . . Y. .l}. ~ .. .... .. . .. . .... . . 
(Bitte b eachten Sie , dass unsere DVD ' s das Format DVD-R Gener al (-) haben. Eine 
RUckgabe aus Kompatibilitätsgründen ist ausgeschlossen . ) 

Ich bes tätige, dass der g e wünschte Mitschnitt nur privat (innerhalb der Familie) 

genutzt wird . Mit den oben genannten Kosten bin ich einverstanden und werde den 
Betr ag übe r wei sen . 

Bitt e deutlich komplette Anschrift eintragen, um den Vorgang zuordnen zu können : 

~ E7v t=t- r-t:= 
Vorn ame : . .. . . . . .. .. ... . ... . .. . . . .. .. . ....... . .. .. . 

F u (\} l-<' E? Name : . . . . . . .... . .... .. .. . . . .. . . ... . . ... .. .. .. . .. . . 

Straße: . . . .. Yf .t?.l-:l.'"R ~.~. $})? .' . . ~. ~ ......... . 
. so s-1 <1 Her rv 1vo vEQ_ PLZ I Ort .. . . .. . . .. ... . .. .... . ..... .. .. .. .. . .. .. . . 

Telefon: . .. . . 0.~1 .1 . ~ . . 1 . .f. R-:. ?-: .tt:Y-: .. C.~:f!/A rve .) 
() J 1/1. f '{- -1 ~ 3 e c pn' ve"{r 

Ort/Dat um: Unterschrift : 

~1. !;.06 

Bankverbindung : Kreissparkasse Köln, BLZ 370 502 99, Kto-Nr .: 12797 

·,;. V'\' rcl_ u..rn ~ ~ l" -I< r ~ 
Seite 1 



,/~~- mitschnittservice@wdr. 
i ·- J · de . ~ -
··,:.:::' 31.05.2006 09:50 

31.05.06 
Sehr geehrte Frau Funke, 

An: r.funke@ndr.de 
Kopie: 

Thema: Kopierkosten von Sendemitschnitten 

vielen Dank für Ihre Anfrage und Ihr Interesse an unseren Sendungen . 
Die von Ihnen gewünschte Sendung gibt es nicht im Handel zu kaufen , daher 
erstellen wir - gemäß nachfolgenden Kosten - vom Sendematerial eine Kopie. 
Als Ausgangsmaterial können wir Ihnen VHS oder DVD anbieten . Bitte beachten 
Sie hierzu auch unseren Hinweis auf der beigefügten Einverständniserklärung 
und tragen dort das gewünschte Format ein. 

Beitrag 

1. Der Ritt ins Todestal 

Länge 

75' 

Preis 

50,50 Euro 

Sie sind dann berechtigt, das Material für private Zwecke - also 
nur innerhalb der Familie- zu nutzen. 
Falls Sie die gewünschte Produktion zu einem anderen als dem 
beschriebenen Zweck nutzen möchten, bitten wir Sie um detaillierte 
Angaben über die geplante Verwendung. Sofern wir hierfür über die 
Rechte verfügen, werden Lizenzgebühren fällig, die separat 
ausgehandelt werden müssen. 
Wenn Sie mit den Bedingungen einverstanden sind, überweisen Sie bitte 
den Betrag von 50,50 Euro mit der Angabe: 

Verwendungszweck: 
Bank: 
Kto-Nr.: 
BLZ: 

333800 Funke 44930 
Kreisparkasse Köln 

12797 
370 502 99 

Die beigefügte Einverständniserklärung senden Sie uns bitte 
unterschrieben zurück. Nach Eingang von Zahlung und 
Einverständniserklärung wird Ihre Kopie angefertigt. Dabei müssen Sie 
mit einer Wartezeit von ca. 3-5 Wochen rechnen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ellen Knodel 
Zentrale Aufgaben Fernsehen 

D -AnlageD.TXT 



RFunke5009@aol.com 

30.05.200618:47 

An: mitschnittservice@wdr.de 
Kopie: r.funke@ndr.de 

Thema: Mitschnitt zum 80. Geburtstag 

Sehr geehrte, liebe Frau Knodel, 

ich bin fest angestellte Fernseh-Redakteurin beim NDR- und ärgere mich so 
manches mal, wenn Zuschauer kaum Machbares erbitten. 
Heute geht es mir nun selbst so! Ich bitte schon jetzt um Entschuldigung für meine 
Bitte. 

Es geht um folgendes: 
Mein Vater wird am Donnerstag, den 01 . Juni 06 80 Jahre alt (also noch in dieser 
Woche). Vor einigen Tagen erzählte er nett und lebendig aus seiner Kinder- und 
Jugendzeit, auch, dass er so sehr gern noch einmal einen Film mit Tom Mix sehen 
möchte. Ich hatte keine Ahnung. Auf Nachfrage erzählte dieser "alte" Mann mit fast 
leuchtenden Kinderaugen von "seinem" damaligen Westernhelden, der mit seinem 
Pferd sprechen konnte etc. 

Nun wurde ich aktiv: Ich habe quer durch die Republik telefoniert, wo ich wohl 
einen VHS-Mitschnitt für ihn herbekommen könnte, koste es, was es wolle. Dem 
Internet entnahm ich einige Informationen zu dem offenbar sehr geschätzten 
Kinohelden aus den 30-er Jahren(mein Vater und seine sechs Brüder schl ichen 
sich durch 's Toilettenfenster, nur einer konnte es sich finanziell erlauben, eine 
Karte zu lösen; der mußte dann das Toilettenfenster für die anderen öffnen!). 
Mir ist es völlig gleichgültig, welchen Tom Mix Film ich irgendwo erhalten könnte­
aber nirgends hatte ich Glück! 

Dann fiel mir der WDR mit seinem hervorragenden Archiv ein. Heute erreichte ich 
einen ihrer sehr freundlichen Mitarbeiter, der unverzüglich im PC nachsah und mich 
wissen ließ, dass Ihnen dieser Film mit Tom Mix vorliegt: 
"Ritt ins Todestal" 
Den würde ich gern bei Ihnen ordern. Auf meine Frage, ob es wohl ausnahmsweise 
möglich wäre, diesen Film, wenn irgendmöglich, gleich am Mittwoch auf eine 
VHS-Kassette umzuspielen und sie evtl. noch zur Post zu geben, wies er mich auf 
die Wartelisten hin, die bei Ihnen (so wie bei uns im NDR auch) existieren. 

Ich weiß das und verstehe das- aber, liebe Frau Knodel, wer wird schon während 
dieser Zeit 80 Jahre?! Wenn·s nicht so schnell umzusetzen geht, habe ich dafür 
allerdings auch Verständnis. Aber ich mache noch einmal sehr, sehr herzlich 
"Bitte-Bitte", weil mein Vater auch nicht so recht gesund ist und es ihm nicht so gut 
geht. Und über einen Tom Mix Film würde er sich ganz gewiß sehr freuen. 

So - entschuldigen Sie bitte, dass ich Ihre Zeit so stark in Anspruch genommen 
habe, allein für das Lesen dieser langen Geschichte - aber vielleicht haben Sie 
für mich und die Situation etwas Verständnis . . . - Auf die Kosten kommt es mir 
nicht an, das Ideelle steht absolut im Vordergrund. Wenn ich darf, rufe ich Sie 
Mittwoch morgen gegen 09.30 Uhr an, gebe Ihnen aber schon einmal meine 
privaten und dienstlichen Angaben: 



dienstlich im NDR: 0511 - 988- 2444- Renate Funke I E-Mail: r.funke@ndr.de 
privat: 0511 - 84 13 38 -Anschrift: Renate Funke - Wiehbergstr. 18 - 30519 
Hannover 
E-Mail: RFunke5009@aol.de 

Falls da etwas zu machen ist: Eine beigefügte Rechnung würde ich 
selbstverständlich unverzüglich überweisen. 
Bis zu unserem Telefonat am Mittwoch morgen grüßt Sie aus dem kalten, 
regnerischen und stürmischen Hannover sehr herzlich 
Renate Funke 
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... ; Goslarsche Zeitung 

80 Jahre - und kein 
bisschen müde 
Bergstadt grat uliert Ehrenbürger Werner Grübmeyer 

ST. ANDREASB ERG. Keine Frage, St. 
Andreasbergs Altbürgermeister und 
Ehrenbürger Werner Grübmeyer hat 
auch im Alter von 80 Jahren nichts 
von seinem Engagement für die 
Bergstadt, seinem Optimismus in 
schwierigen Zeiten und seiner Über­
zeugungskraft verloren. Und die gute 
Stunde mit ihm anlässlich seines 
runden Geburtstages in der Rathaus­
Scheune am Donnerstagabend mit 
den Vertretern der heimischen Verei­
ne und Institutionen dürfte so man­
chem neuen Mut und neue Zuver­
sicht in einer für die Stadt .depressi­
ven Phase gegeben haben. 

Sich engagieren 

Auch Bürgermeister Hans-Günter 
Schärf zeigte sich dankbar für die 
noch immer währende .Unterstüt­
zung des aktiven Seniors und dessen 
Engagement für die Bergstadt Und 
Dankbarkeit war das beherrschende 
Thema auch in einer langen Liste von 
.Gratulationsadressen, angefangen 
von den Vertretern der beiden Kir­
chengemeinden, Pastor Michael 
Henheik und Karl-Heinz Brock­
schmidt, über den Nationalpark mit 
dessen Leiter Andreas Pusch bis hin 
zu den Vereinen und zahlreichen 
Freunden und Bekannten - Dank­
barkeit, aber auch die nahezu einhel­
lige Bitte "Andreasberg braucht Sie." 

Die Mehrzahl der Vereine wurde 
vom Geschwurenen des Barkamts 
Annerschbarrich Wo lfgang Holly 
vertreten, der im Namen dieser dem 
80-jährigen ein Portrait Werner 
Grübmeyers aus der Hand von Heinz 
Kathöfer überreichte. 

Optimistisch sein 

Werner Grübmeyer nutzte das 
Forum auch, um an die Andreasber­
ger und ihren Optimismus zu appel­
lieren. "Warum soll es mit der 
Rehberg-Klinik nicht weitergehen?", 
fragte er und fügte gleich noch hinzu: 
"Warum kein neues Hotel in 
St. Andreasberg?" Die Existenz der 
Bergstadt in Frage zu stellen, hielt _ 
der 80jährige für überaus töricht. 
Denn schließlich wolle er seinen 
"100." wieder in diesem Kreise 
feiern, bat er und nahm das Angebot 
des Tanzsportclubs Rot-Gold, dann 
einen Walzer aufs Parkett zu legen, 
nur zu gern an . 

Musikalisch grüßen 
Musikalische Geburtstagsgrüße 

servierten das Musikensemble des 
Barkamt Annerschbarrich unter Lei­
tung von Willi · Neuse und die 
Blaskapelle des Waldarbeiter-Instru­
mental-M usil{Vereins unter Leitung 
von Karl-Heinz Plosteiner. eher 

Viele Glückwünsche für Werner Grübmeyer (rechts). Unter den Gratulanten 
waren auch Ex-Stadtdirektor Hans-Joachim Grogorenz (links) und Bürger­
meister Hans-Günter Schärf. Foto: Siebeneicher 



CDU-L.andtagsfraktion · Hinrich-Wilhelm-Kopf-Piatz 1 · 30159 Hannover 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Wiehbergstraße 18 

30519 Hannover 

Sehr geehrter, lieber Herr Grübmeyer, 

im Niedersächsischen Landtag 

David McAIIister Mdl 
Fraktionsvorsitzender 

06.06.2006 
McA /Ri 

mit einer ehrlichen Bitte um Entschuldigung möchte ich Ihnen heute nachträglich ganz herzlich 

zum 80. Geburtstag gratulieren. ln der Alltagshektik des politischen Geschäfts passieren immer 

wieder einmal Fehler, die eigentlich nie passieren dürften - Gott sei Dank kann ich mich vielleicht 

damit trösten, dass Sie wie kaum ein anderer dieses politische Geschäft kennen und mir von daher 

gewogen bleiben. 

Im Namen der gesamten CDU-Fraktion möchte ich Ihnen aber um so deutlicher sagen, dass wir 

wohl wissen, was das Land Niedersachsen und wir an Ihnen haben, und dass wir Ihnen von 

ganzem Herzen wünschen, dass Sie noch lange Jahre bei guter Gesundheit auf den 

verschiedensten Feldern Gutes für das Land und uns bewirken. 

Ihnen als profundem Kenner der niedersächsischen politischen Struktu ren möchte ich gerne als 

nachträgliches Geburtstagsgeschenk das Buch über Christian Wulff "Der Marathonmann" 

mitschicken. Vieles darin werden Sie aus eigenem Erleben wieder erkennen. Ich habe das Buch 

kaum aus der Hand legen können, weil es eine spannende und treffende Zusammenfassung der 

letzten 15 politischen Jahre in Niedersachsen darstellt. 

Lassen Sie mich abschließend noch gestehen, dass unser Fehler vielleicht auch deshalb 

entstanden ist, weil wir nicht im Entferntesten davon ausgegangen sind, dass Sie bereits einen so 

hohen runden Geburtstag feiern. Auch dazu möchte ich Ihnen herzlich gratulieren, es ist sicherlich 

Niedersächsischer Landtag Hinrich-Wilhelm-Kopf-Piatz 1 
30159 Hannover 

Telefon (0511) 30 30-4111 
Telefax (0511) 30 30 - 48 51 

david.mcal lister@lt.niedersachsen.de 
www.cdu-fraktion-niedersachsen.de 
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CDU FRAKTIO N 
.=.._ im Niedersächsischen Landtag 

ein Geschenk Gottes, wenn man mit so viel Jugendlichkeit und geistiger Frische in ein neues 

Lebensjahrzehnt geht. 

Mit allen guten Wünschen und mit freundlichen Grüßen 

Ihr 

~J::PuL 



Unabhängige Wochenzeitung für die Bergst adt, Nr. 05/2006- 08. Juni 20 Cent 

80 Jahre und kein 
bisscheu müde 
Sankt Andreasberg, Juni 2006 (eher) 

Bergstädtische Gratulationscour für 
Werner Grübmeyer - dieser Optimismus 
täte manchem hier gut. 
Kein Frage, St. Andreasbergs Altbürgennei­
ster und Ehrenbürger Werner Grübmeyer hat 
auch mit 80 nichts von seinem Engagement 
für die Bergstadt, seinem Optimismus in 
schwierigen Zeiten und seiner Überzeugungs­
kraft verloren. Und die gute Stunde mit ihm 
anlässtich seines runden Geburtstages in der 
Rathaus-Scheune am vergangeneo Donner­
stagabend mit den Vertretern der heimischen 
Vereine und Institutionen dürfte so manchem 
neuen Mut und neue Zuversicht in einer für 
die Stadt depressiven Phase gegeben haben. 

Auch Bürgenneister Hans-Günter Schärf zeig­
te sich dankbar für die noch immer währende 
Unterstützung des aktiven Seniors und dessen 
Engagement fü r die Bergstadt 
(Fortsetzung auf Seite 5) 

Gratulanten kamen 
(Fortset=ung von Seite 1) 

Und Dankbarkeit war das beherrschende 
Thema auch in einer langen Liste von Gratu­
lationsadressen, angefangen von den Ver­
tretern der beiden Kirchengemeinden, Pastor 
Michael Henheik und Karl-Heinz Brock­
schmidt, über den Nationalpark mit dessen 
Leiter Andreas Pusch, bis hin zu den Vereinen 
und zahlreichen Freunden und Bekannten -
Dankbarkeit, aber auch die nahezu einhel lige 
Bitte "Andreasberg braucht Sie!" 
Die Mehrzahl der Vereine wurde vom 
Geschwurenen des Barkamts Annerschbarrich 
Wolfgang Ho lly vertreten, der im Namen 
dieser dem 80jährigen ein Portrait Werner 
Grübmeyers aus der Hand von Heinz Kathöfer 
überreichte. 

Die Freude darüber war dem Altersjubilar 
natürlich ins Gesicht geschrieben. Aber 
Werner Grübmeyer nutzte dieses Forum auch, 
an die Andreasberger und ihrem Optimismus 

zu appell ieren. "Warum soll es mit der 
Rehberg-Klinik nicht weitergehen?", fragte er 
und fügt gleich noch hinzu: "Warum ke in 
neues Hotel in St.Andreasberg?" Die Existenz 
der Bergstadt in Frage zu stellen, hielt der 
80jährige fü r überaus töri cht. Denn schließlich 
wolle er seinen 100. wieder in diesem Kreise 
feiern, bat er, und nahm das Angebot des 
Tanzsportclubs Rot-Gold, dann einen Walzer 
aufs Parkett zu legen, nur zu gern an. 
Musikalische Geburtstagsgrüße servierten das 
Musikensemble des Barkamt Annerschbarrich 
unter Leitung von Willi Neuse und die 
Blaskapelle des Waldarbeiter-Instrumentai­
Musikvereins unter Leitung von Kari-Heinz 
Plosteiner. 



Niedersächsisches 
Umweltministerium 

Ministerium für Land­
wirtschaft und Umwelt 
Sachsen-Anhalt 

Niedersächsisches Umweltministerium, Postfach 41 07, 30041 Hannover Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt 
des Landes Sachsen-Anhalt 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Wiebergstraße 18 
30519 Hannover 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

Postfach 3762, 39012 Magdeburg 

gemäß Artikel 4 Absatz 3 des Staatsvertrages über die gemeinsame 

Verwaltung der Nationalparke "Harz (Niedersachsen)" und "Harz 

(Sachsen-Anhalt)" berufen wir Sie mit Wirkung vom 12. September 

2006 für die Dauer von fünf Jahren in den gemeinsamen National­

parkbeiratbei der "Nationalparkverwaltung Harz". 

Wir wünschen Ihnen für Ihre Arbeit viel Erfolg! 

Fürdas 

Niedersächsische 

Umweltministerium 

Dr. Christian Eberl 

Staatssekretär 

Für das Ministerium für 

Landwirtschaft und Umwelt 

des Landes Sachsen-Anhalt 

Dr. Hermann Onko Aeikens 

Staatssekretär 

Magdeburg, 12.09.2006 

Ihr Zeichen/Ihre Nachricht 

vom: 

Mein Zeichen: 41.3 

Bearbeitet von: 

Herrn Brackmann 

Tel. : (0391) 567-1641 

E-Mail: 

Brockmann@mlu.lsa-net.de 

Olvenstedter Str. 4 
39108 Magdeburg 
Tel. : (0391) 567-01 
Fax: (0391) 567-1727 
E-Mail: poststelle@mlu.lsa­
net.de 
www.mlu.sachsen-anhalt.de 

Landeshauptkasse Dessau 
Deutsche Bundesbank 
Filiale Magdeburg 
BLZ 810 000 00 
Konto-Nr. 810 015 00 
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Einen eigenen Hörsaal zum 80. Geburtstag: TU ehrt Werner Grübmeyer 

19.06.2006 

Clausthai-Zellerfeld. Eigentlich hatte Werner Grübmeyer geplant, seinen 80. Geburtstag 
in Salzburg oder Wien bei einem Mozart-Konzert zu feiern. Statt dessen folgte er einer 
Einladung zum Kaffee an die Technische Universität (TU) Clausthal und wurde 
überrascht: Die TU widmete ihrem Ehrenbürger Werner Grübmeyer zu seinem 80. 
Geburtstag am ersten Juni einen Hörsaal im Hauptgebäude an der Adolph-Roemer­
Straße. 

"Sprachlos" und sichtlich bewegt nahm der Jubilar die Ehrung in Empfang: "Ich muss durch einen 
guten Stern geleitet worden sein, dass ich Krieg, Verwundung und manche Schwierigkeit 
überstanden habe, um nach vielen Ehrungen schließlich noch einen eigenen Hörsaal zu 
bekommen." Werner Grübmeyer ist der dienstälteste Bürgermeister Niedersachsens, Gründer 
und verbandsältestes Mitglied des Sozialverbands St. Andreasberg, einziger noch lebender 
Ehrenbürger derselben Gemeinde, langjähriger Landtagsabgeordneter, Vorsitzender des Beirats 
des Nationalparks Harz, Träger des großen Verdienstkreuzes des Bundesordens der BRD und 
Empfänger der höchsten Sportauszeichnung, dem Silbernen Lorbeerblatt - doch selbst diese 
beeindruckende Liste beschreibt nur einen kleinen Teil seiner Aktivitäten und Ehrungen . "Werner 
Grübmeyers Leistungen und seine Verdienste als Folge seiner Schaffenskraft sind beispiellos, 
weithin anerkannt und vielfach ausgezeichnet", fasste es Professor Dr. Otto Carlowitz, 
Geschäftsführer des Clausthaler Umwelttechnik-Instituts (CUTEC), bei seiner Laudatio 
zusammen. 

Mit der TU Clausthal verbinden Grübmeyer ein jahrzehntelanges Interesse und Visionen, die 
ihrem Zeitgeist oft weit voraus waren: So hatte er beispielsweise schon sehr früh die Idee, die 
gerade beginnende Solartechnik an der Hochschule zu verankern. Während seiner Zeit als 
Lokalpolitiker, als Referent im damaligen Niedersächsischen Wissenschaftsministerium und als 
Mitglied des Landtags warb Grübmeyer um Studierende und machte die Oberharzer Hochschule 
bei Bürgern und Politikern der Region bekannter. Außerdem ist es seinem hartnäckigen Einsatz 
zu verdanken, dass das CUTEC seit 1995 in einem eigenen Gebäude in der Leibnizstraße in 
Clausthal ansässig ist. 

Für sein beständiges Werben dankte ihm die Hochschule bereits 1985 mit ihrer 
Ehrenbürgerwürde. Nun hat sie dem studierten Pädagogen und Regierungsschuldirektor a.D., der 
stets auch ihr gefragter Ratgeber war und ist, zum 80. Geburtstag mit der Benennung des 
Hörsaals des Instituts für Technische Mechanik im TU-Hauptgebäude in "Werner Grübmeyer 
Hörsaal" ein Denkmal gesetzt. "Werner Grübmeyer hat nie aufgehört, sich um die TU und das 
CUTEC zu kümmern", sagte TU-Präsident Professor Dr. Edmund Brandt bei der Feierstunde am 
ersten Juni. "Dafür dankt ihm die TU und ist ihm tief verbunden." 

Der Geehrte selbst war froh, nicht zum Konzert nach Wien gefahren zu sein: "Das, was ich hier 
heute bekommen habe, kann mir Mozart nicht schenken. Den bekomme ich zur Not auch auf 
CD." 

http://www. tu-clausthal . de/presse/nachri chten/ detail s. php?i d=205 03 .07.2006 
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SKI-CLUB • D-37444 ST. ANDREASSERG 

Werner Grübmeyer 
Wiehbergstr. 18 
30519 Hannover 

16.06.2006 

Absender: 
Michael Sauer 
Vorsitzender SC St. Andreasberg 
Glückauf-Weg 18 
37 444 St. Andreasberg 
Telefon 05582/1806 (privat) 

05582/802-115 (Büro) 
Telefax 05582/1835 

Ihre 50-jährige Mitgliedschaft im Ski-Club St. Andreasberg 

Lieber Werner Grübmeyer, 

die "Ski-Club-Familie" gratuliert Ihnen von ganzen Herzen für Ihre lange Mitgliedschaft im 
Ski-Club. 

Leider können Sie an der heutigen Ehrung anlässlich der Jahreshauptversammlung nicht 
teilnehmen. Wir bedauern dies natürlich sehr. Sie erhalten deshalb den vorgesehen 
Ehrenpreis für 50-jährige Mitgliedschaft, einen gläsernen Skilangläufer, mit diesem 
Schreiben sowie eine Urkunde und noch ein kleines Geschenk. 

Bei dieser Gelegenheit ist an Sie auch nochmals unser Dank zu richten und zwar für Ihre 
Unterstützung für den Ski-Club, gerade auch während Ihrer Amtszeit als langjähriger 
Bürgermeister. 

Anlagen: 
1 Ehrenpreis/Skilangläufer 
1 Urkunde 
1 Geschenk 

Bankverbindung : Sparkasse Goslar/Harz • Konto-Nr.: 1 000 215 • BLZ: 268 500 0 1 • Net: www.sc-aberg.de 
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Busverkehr erheblich verbessert 

ST. ANDREASBERG. "Mit der Neuordnung der Buslinien im Oberharz hat die Bergstadt eine wichtige 
Aufgabe als Drehscheibe im südlichen Oberharz bekommen." Das betonte Dr. Martin Kleemeyer, 
Verbandsdirektor des Zweckverbandes Großraum Braunschweig anlässlich eines Ortstermins. Dabei 
verwies er auf die VerknOpfung einer Ost-West-Verbindung durch den Harz von Lautenthai bis Braunlage 
sowie auf verbesserte Verbindungen vom Oberharz in das südliche Harzvorland mit AnschlOssen an die 
Eisenbahnlinie Northeim-Nordhausen. 

Ein hilfsbereiter Busfahrer half Ober Unsicherheiten beim Fahrplanstudium hinweg, ohne seinen Fahrgast 
zu kennen. Und während der knapp 20-minOtigen Reise sorgte eine freundliche Stimme dafOr, dass die 
Orientierung nicht verloren ging. Schützenstraße, Rehberg-Kiinik, Oderhaus, Lausebuche und weitere 
Bereiche - auch ein ortsunkundiger Fahrgast hätte keine Mühe gehabt, an der richtigen Station 
auszusteigen. Diesmal konnte der Bus manche Haltestelle einfach ignorieren. 

Wenn Sl Andreasbergs BOrgermeister Werner Grübmeyer mit dem Bus der KVG nach Braunlage fährt, 
dann muss das schon einen besonderen Grund haben. Der lag in der Bereisung des Oberharzes durch 
Verbandsdirektor Dr. Martin Kleemeyer vom Zweckverband Großraum Braunschweig, seinen Mitarbeiter 
Wlhelm Kloß und Geschäftsstellenleiter Jörg Meier von der RBB Regionalbus GmbH Goslar. 

Treffpunkt war die Haltestelle "Von-Langen-Straße" in Braunlage. Gemeinsam ging es wieder zurück 
nach Sl Andreasberg, nur zehn Minuten nach der Ankunft in Braunlage. "FOr ein Ticket der zweiten Zone 
wäre dieser kurze Trip des BOrgermeisters fOr jeden möglich gewesen", unterstrich Dr. Kleemeyer mit 
sichtlicher Zufriedenheit und machte damit deutlich, dass, wer sich auskennt, auf den neuen Linien auch 
Geld sparen kann. 

Vom Stadtbahnhof hätte diese Reisegruppe einen Anschlussbus nach Bad Lauterberg, auch nach 
Altenau oder Clausthai-Zellerfeld erreicht. Nicht umsonst sprachen deshalb der Verbandsdirektor des 
Zweckverbandes Großraum Braunschweig und Jörg Meier von der Aufgabe als "Drehscheibe im 
südlichen Oberharz", die dem Stadtbahnhof nunmehr zufalle. 

Ursache dafür sind zwei Entwicklungen: Zum einen gibt es jetzt eine verknüpfte Ost-West-Verbindung 
durch den Harz von Lautenthai Ober Clausthai-Zellerfeld, Altenau, Sl Andreasberg nach Braunlage und 
von dort mit weiteren AnschlOssen nach Schierke, Drei-Annen-Hohne (Brocken) und Wernigerode. Zum 
anderen gibt es verbesserte Verbindungen vom Oberharz in das südliche Harzvorland, also 
insbesondere nach Bad Lauterberg und nach Scharzfeld mit AnschlOssen an die Eisenbahnlinie 
Northeim-Nordhausen. 

Die VerknOpfung und zeitlich abgestimmte Umsteigemöglichkeit dieser Linien findet in Sl Andreasberg 
statt. Das bedeutet tor die Fahrgäste, dass sie zu festen Zeiten gesicherte Umsteigemöglichkeiten 
haben. Montags bis freitags werden diese Linien im Zwei-Stundentakt konsequent befahren und bieten 
damit leicht merkbare Zeiten zur weiträumigen Benutzung der Busse. 

ln einem Gespräch mit Bürgermeister, Stadtdirektor und Kurgeschäftstohrerin wiesen die Gäste noch 
einmal auf die verbesserten Verbindungen öffentlicher Verkehrsmittel hin, mochten aber unterschiedliche 
Bewertungen des Linienangebotes, auch Umstellungsschwierigkeiten nicht verhehlen. Einig war man 
sich allerdings in der Beurteilung, dass diese Fahrplangestaltung und -verknüpfung auf Dauer Vorteile 
bringen und die Bereitschaft zur Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel erhöht werde. Auch die von 
Kurgeschäftstohrerin Heike Geils kritisierten, durch notwendiges Umsteigen in Clausthai-Zellerfeld oder 
Altenau bedingten längeren Fahrzeiten zwischen St. Andreasberg und Goslar, dürften nach Meinung der 
Fachleute durch mehr Flexibilität kompensiert werden. 

Die Fahrpläne erscheinen durch das bessere Linienangebot nicht gerade übersichtlicher. Auch von 
traditionellen Strecken muss sich kOnftig verabschiedet werden. Kein Wunder, dass Stadtdirektor Hans­
Joachim Grogorenz nach einem Blick auf den Fahrplan ein wenig verunsichert fragte: "We und wann 
komme ich denn nun nach Goslar?" Erst der RBB-Geschäftsstellenleiter konnte durch Hinweis auf Linien 
Ober Altenau/Ciausthai-Zellerfeld, Oker oder Braunlage/Bad Harzburg fOr Aufklärung sorgen. 

Für Werner GrObmeyer stellte sich ein Problem darin, das verbesserte Angebot im öffentlichen 
Nahverkehr den BOrgern und Gästen näher zu bringen. "Es ist uns bis jetzt nicht gelungen, die Vermieter 
für die öffentlichen Verkehrsmittel so zu interessieren, dass sie ihre Gäste mit Informationen versorgen 
können", so das Stadtoberhaupt Er war sich andererseits sicher, dass es der Kurverwaltung gelingen 
werde, Obersichtliche Pläne zu erstellen. Eine frohe Botschaft hatte der BOrgermeister noch: Spätestens 
im Herbst werde es an wichtigen Einsteig- und Umsteigepunkten Wartehäuschen in Form von 
KöhlerhOtten geben. eher 



ÜBERHARZ M ittwoch, 5. Juli 2006 

Lösung lautet Grübmeyer/Schärf 
Nationalparkfusion: St. Andreasberger schlagen neue Mitglieder für den Beirat vor 

ST. ANDREASBERG. Die Frage, wer 
für die nächsten fünf Jahre in den 
Beirat des Nationalparks Harz ent­
sendet werden sollte, nahm während 
der jüngsten Ratssitzung einige Zeit 
in Anspruch. Auch eine Sitzungs­
unterbrechung wurde nötig. 

Nach der Zusammenlegung der 
beiden Nationalparke Harz (Nieder­
sachsen) und Hochharz (Sachsen­
Anhalt) läuft die Wahlperiode der 
beiden amtierenden Beiratsmitglie­
der Werner Grübmeyer und FDP­
Ratsherr Hans Bahn aus. Der Rat der 
Bergstadt war daher von der Natio­
nalparkverwaltung Harz aufgefor­
dert worden, Vorschläge zu unter­
breiten. 

Laut Beschlussvorlage sollte Grüb­
meyer dabei bleiben, sein Stellvertre­
ter Hans-Günter Schärf werden. 
Eine Alternative kam dann aber von 
Hans Bahn (FDP): Hartmut Humm 

(CDU) statt Grübmeyer. Bahn schät­
ze zwar die Leistungen des Ehren­
bürgermeisters. Doch: "Es geht uns 
darum, möglichst zeitnah informiert 
zu werden und Einfluss für die 

W. Grübmeyer H.-G. Schärf 

Gemeinde nehmen zu können." Ihm 
sei es wichtig "jemanden aus unserer 
Mitte" in diesem Gremium zu haben. 
"Elf Jahre lang hat Grübmeyer uns im 
Rat nicht unterrichtet", monierte 

Fraktionskollegin Gabriela Koblitz. 
Die Idee von Ulrich Wemheuer 

(SPD) zielte in eine ähnliche Rich­
tung ab. Er schlug vor, "den Bürger­
meister in den Beirat zu schicken, 
denn der wird am besten informiert". 
Grübmeyer solle die Stellvertreter­
Position einnehmen. 

Nach einer mehrminütigen Sit­
zungsunterbrechung erklärte sich 
Humm, Vize-Bürgermeister: "Es ehrt 
mich, Herr Bahn, dass Sie mich 
vorgeschlagen haben." Allerdings 
stehe er derzeit für das Amt nicht zur 
Verfügung. Bei einer Enthaltung 
(Bahn) beschloss der Rat letztlich die 
Kombination Grübmeyer/ Schärf. 
Gabriela Koblitz hatte zuvor noch 
mit Nachdruck darum gebeten, in 
den Beschluss einzuarbeiten, dass 
der St. Andreasberger Rat künftig 
Informationen aus dem National­
park-Beirat erhalte. st 



• 5 Sparkasse 
Goslar/Harz 

Herrn 
Wemer Grübmeyer 
Wiehbergstraße 18 
30519 Hannover 

Vorstand 

D:ni.·Kaufmann 
Rolf Degen er 
Telefon 05321 706·1400 
Telefax 05321 706-1922 
rolf.degener@ 

sparkasse-gosla r -harz.de 

11. Juli 2006 
3000/111 0-Zn 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

nachträglich, aber umso herzlicher, gratuliere ich Ihnen zu Ihrem 80. Geburtstag. Für Ihr neues 
Lebensjahr wünsche ich Ihnen vor allem Gesundheit und Schaffensfreude. Sie haben mit großem 
Engagement sich über viele Jahrzehnte insbesondere für eine positive Entwicklung der Bergstadt 
St. Andreasberg, der TU Clausthal, aber auch der Kreissparkasse Clausthal-Zellerfeld eingesetzt. 

Persönlich danke ich Ihnen für die stets angenehme Zusammenarbeit. Sie sind mir seit mehr 
als 15 Jahren ein verlässlicher Gesprächspartner. Ihr Wort - Ihre Meinung- hat mich stets 
interessiert. Gern hat die Sparkasse die vieWiltigen, stets aufhohem Niveau durchgeführten 
Aktivitäten der Einwohner St. Andreasbergs unterstützt. 
• 

In der Hoffnung, mit Ihnen noch viele Jahre zum Wohle der Oberharzer Bevölkerung 
zusammenarbeiten zu dürfen, verbleibe ich 

mit einem Oberharzer Glückauf 

Ihr 

Sparkasse Goslar/Harz 
Rammelsberger Str. 2. 38640 Goslar 
HRA 110 914 AG Braunschwetg 
Anstalt des offentltchen Rechts 

Sparkassen· Ftnanzgr uppe 

Vorstand: Ulnch Wetterer (Vorsttzender) Telefon: +49 5321 706-0 USt· ldNr . DE218828603 
Dirk Peter Vorderstemann. Rolf Degener www.sparkasse-goslar-harz.de B.I.C.: NOLADE21 GSL 
Vorsttzender des Verwaltungsrates tnfo@>parkasse-goslar-har?.de BLZ· 268 50001 
Peter Koptschke 



Herrn 
Werner Grübmeyer 
Dr. Willi Bergmann Str. 23 
37444 St. Andreasberg 

Sehr geehiier, li eber Herr Grübmeyer, 

Niedersächsischer Heimatbund e. V. 

Hannover, den 12. Juli 2006 

aus zweierlei Gründen ist es mir ein wichtiges persönliches Anliegen, Ihnen zu schreiben: 

Erstens las ich kürzlich im RUN DBLICK, dass Sie vor einigen Tagen Ihren 80. Geburtstag 
feiern durften. Nun ist mehr als eine Woche seit diesem Ereignis vergangen und damit die 
Frist, die man gemeinhin als statthaft ansieht, um versäumte Gratulationen nachzuholen. 
Dennoch möchte ich Ihnen - im Nahmen des NHB wie auch persönlich- ganz herzlich 
gratulieren und Ihnen flir die Zukunft all es Gute, vor allem Gesundheit, wünschen! Ich hoffe, 
dass Sie einen schönen Festtag verlebt haben. 

Zweitens möchte ich mich noch einmal in aller Form flir die unglückliche Entwicklung im 
Hinblick auf die Vertretung des NHB im Nationalpark- Beirat durch Sie entschuldigen. Es ist 
einer Unachtsamkeit meinerseits zu schulden, dass nicht frühzeitig Klarheit geschaffen wurde. 
Ich habe Ihren berechtigten Vorschlag, den NHB zu vertreten, hier im Hause nicht klar genug 
kommuniziert, so daß dann der anderer Kandidat nominiert wurde. Ich bin sicher, dass auch 
dieser seine Arbeit gut machen wird - mein Versäumnis ist aber im Hinbli ck aufihre Person 
und nicht zuletzt im Hinblick auf ihre Verdienste und Ihr Engagement fur den NJ-IB sehr 
bedauerlich. Ich möchte Ihnen versichern, dass es dabei nicht um "böse Absicht", sondern um 
ein Versehen handelt und bitte diese zu entschuldigen. 

Ich wünsche Ihnen einen schönen Sommer und verbleibe 
mit freund lichen Grüßen 

Landesverband und Arbeitsgemeinschaft der in der Heimatpflege Landschaftstraße 6a Telefon: 0511 / 3 6812 51 e-mail. NHBev a t·online.de 
wirkenden Vereine und Verbände, Körperschaften und Institutionen. 30159 Hannover Telefax: 0511 / 3632780 www.niedersaechsischer-heimatbund.de 



 

 

 

Beratergruppe für den Nationalpark Harz 
Beirat hat sich gestern zusammengefunden- Vorsitzender ist der St. Andreasberger Werner Grübmeyer 

Von Oliver Stade 

Neun Monate nach der Nationat­
parkfusion hat sich gestern in Werni­
gerode der 39-köpfige erste gemein­
same Beirat konstituiert. Zum Vor­
sitzenden wurde Werner Grübmeyc:r 
aus St. Andreasberg gewählt, Stell­
vertreter ist der Wernigeröder Ober­
bürgermeister Ludwig Hoffmann. 

Bei einem Pressetermin am Nach­
mittag demonstrierten die Beteiligten 
Einigkeit. Nach GZ-lnformationen 
hatten Beiratsmitglieder aus dem 
Landkreis Goslar eine Kampfabstim­
mung befürchtet. Entgegen der Ab­
sprachen, so heißt es, habe der 
Ostharz mit Hoffmann zunächst 
einen eigenen Kandidaten für den 
Vorsitz ins Spiel bringen wollen. Wie 
sensibel Personalfragen behandelt 
werden, ist an einer Abmachung 

Der Nationalparkbeirat soll mit der 
Nationalparkverwaltung zusam­
menarbeiten, um das Schutzgebiet 
zu erhalten und zu entwickeln. Vor 
der Nationalparkfusion waren 
Stimmen laut geworden, dem Gre­
mium mehr Einflussmöglichkeiten 

zwischen Grübmeyer und Hoffmann 
abzulesen. Grübmeyer deutete an, 
dass beide ihre Positionen im Laufe 
der fünfjährigen Amtszeit tauschen 
werden. Die länderübergreifende 
Verwaltung solle "konstruktiv-kri­
tisch" begleitet werden. Ein wichtiges 
Thema sei der Wegeplan. 

An der Premierensitzung nahmen 
neben Parkleiter Andreas Pusch mit 
den Umweltstaatssekretären Christi­
an Eber! (Niedersachsen) und Her­
mann Onko Aeikens (Sachsen-An­
halt) hochrangige Vertreter beider 
Länder teil - ein Zeichen für die 
große Bedeutung, die dem Beirat 
beigemessen wird. Eber! und Aeikens 
sagten, die Gründung sei der Schluss­
punkt des Fusionsprozesses. Im Bei­
rat sind die im Schutzgebiet liegen­
den Kommunen vertreten, dazu kom­
men Interessengruppen wie Natur-

einzuräumen, dazu kam es nicht. 
Bevor die Parke zusammengelegt 
wurden, hatte jeder seinen eigenen 
Beirat. Vorsitzender im Westharz 
war Werner Grübmeyer, an der 
Spitze des Ostharzer Gremiums 
stand Wernigerades Bürgermeister 

Ludwig Hoffmann (1.) und Werner Grübmeyer mit den Staatssekretären 
Hermann Onko Aeikens (2.v.l.) und Christian Eberl (r.). Foto: Stade 

schutzverbände, Harzklub und Har­
zer Verkehrsverband. Ein Vorsitzen­
der aus dem Westen wird von 
niedersächsischer Seite für gerecht­
fertigt gehalten, weil die Westharzer 

I 
Hoffmann. Neben der Beratergrup­
pe, die sich gestern konstituiert hat, 
gibt es einen wissenschaftlichen 
Beirat, der im Juni seine Arbeit 
aufgenommen hat und die Natio­
nalparkverwaltung in Fachfragen 
berät. oli 

Fläche mit 15 800 Hektar deutlich 
größer ist als die Ostharzer (8900 
Hektar). Zudem ist Wernigerode 
Verwaltungssitz, in St. Andreasbergs 
Ortsteil Oderbrück existiert eine Ab­
teilung für Rangerdienst und Wald­
umbau - Bereiche, die in der verein­
ten Verwaltung von getrennten De­
zernaten wahrgeno:nmen werden. 

Mit dem 80-jährigen Grübmeyer 
steht ein Mann an der Spitze des 
Beirats, der sich in Kommunal- und 
Landespolitik auskennt. Der lang­
jährige Bürgermeister St. Andreas­
bergs war CDU-Landtagsabgeordne­
ter und hat sich als Berater der 
TU Clausthal hervorgetan. 

-- - 11!!!!1 
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Nationalpark Harz 

Werner Grübmeyer leitet 
den fusionierten Beirat 

Wernigerode 
(tk). Werner 
Grübmeyer 
(Foto) ist gestern 
zwn Vorsitzen­
den des Beirates 
für den fusio- r. ·• · - • ···--iA 
nierten Nationalpark Harz ge­
wählt worden. Stellve1treter des 
SO-jährigen St. Andreasbergers 

(Niedersachsen) ist Wernige­
rades Oberbürgermeister Lud­
wig Hoffmann (63). Beide hatten 
zuvor die Beiräte in den bis zwn 
Jahresende 2005 getrennten 
Harzer Naturschutzgebieten ge­
leitet. Das 39- köpfige Gremiwn 
aus Vetiretern von, Kommunen 
und Verbänden soll die Natio­
nalparkverwaltung beraten. 

.e 



Mittwoch, 13. September 2006 - ------- HARZER VOLKSSTIMME 
Wemer Griibmeyer w ill beratendes Gremium mit L.udwig Hoffmann als Team führen 

Andreasbergs Altbürgermeister gestern 
als Beiratschef für Nationalpark gewählt 
VonTom koch 

W.ml~:<rod .. Seit gestcnJ Ist 
das Na.tiooalpnrk-Mosaik kom­
plett. Nuo gibt es auch cloeo 
fusionierten Beirot lürdulusl­
onl~ Notur>dlutzgeblet lm 
Harz.. Auf der so genannten 
konstituierenden Sitzung ln der 
Natiooolpotkverwaltung bat­
teo nlcders!l.c.bslsche Kommu­
nen mit Weme- C.rObmeyc:r deo 
blsb<rigen Belratsc:bef des dar­
tigm Naticonlparks nominitrl. 

Elnstlmmlgwwdederfrilhere 
Bllrgenneister von St. Andreas­
berg fllr fünf Jahre gewilhl~ 
Sein Belr:IU-Cbefkollege """ 
&cbseo-Anlullt, Wemlgcrodes 
Oberbütgennelstcr, hatte auf 
eine Kandidatur fürden Vonitz 
nach dmJ Criibmey..-Vor-

Gestem nach def «Sten Sitzung d6 Btir• tes (von NatiONip.Jrtdeiter AndrN.s Pusch. Beiratsvize ludwig 
links): Staatsselutlir Christion Ebe<1 (l'DP/Niodonach- Hcttmann (SPD) und Staats58rtl& Hermam Onl<o 
.."), St;cauvorsit.tendor W«n« Gn:.b",.,.... (CDU). Ao;kens (CDU/Sac:h.."-AnhaiQ. Foto: Tom l(och 

schlag venicbta Ludwlg Hoff- und Verb:loden ln belden BUD- schaltlieb mitseinem VIze Lud­
mono wunle dafür eben>o ein- deslliDdern als fairen und kri- wtg Hoff=. Der s~ -
mOtlg zu dessen S~vertreter tlseb-konstruktl..., Beglo!ter asb<rg<o- verbeblte nicht, dass 
gewöhlt. Wemer Crübmeye:r der Wernigeröder Verwnltung er IOWObl den Staatssekretar 
ldlodigte :m, das C....Wum aus um Andreos l'usch fObn:n ru Cbr!>tiOD Ebeo-1. noch Ul.nger 
39 Ver1retem von Kc:wnmunen wollen, tmd d.u zude::n partner- aber dessen Amtsbruder }ier\. 

mann Onko Aelkens kenne, 
douum wolle er etwaige Pro­
bleme nicht nuf bQrokrntlscbem 
Dieostwege regeln, sondern ln 
seiner bekannten Manier: im 
persOO!Ichm Gespräch. Zu­
gleich will der Ileir:>tsebef das 
MltelnODder mit dem beo-o!u 
z:uvor fusionltnen Wlsseo­
tcba.fOicbeo Belr.l.t für d.u H:l.r­
zcr Schutzgebiet farcieren. 

NoUonalpari<cbef Andre"' 
Puscb sagte der Volk.sstimme, w 
erwarte vom jetzt gemoins:uDm 
Belr.l~ dass d l...,. als Blode­
gllcd der Bevölken.mg zur Ver­
waltuog des Schutzgebietes 
fungt~ und seine Verwaltung 
ber:lte. Puscb zeigte sieb Mg<­
:slcbts der pcnoncllen Kootlnu­
iUt zuversichtlich: ,.Und cbs 10 

konstruktiv wte bisher." 

"U>Ic.J>q llan1f1'""'"'fJ"dlvu 
-opcN _.TP flOS lQ(lU'Cq.J3A pun 
aaun.UIU:IJ).l ao.\ ~ rnt: 
um!W"'::> olfyda'l-e& no , .,!"t 
-o31l>1>1'10lizlnqo<Dll•N=H 
"...,.,...,s ~ooz ~r 
am%1')Qtr.llptJl;tl~ayp.-:Mru: 

""11"'1>ppß"(C9)01Il!WjJOH31"' 
-pn, .~>U?au>lboq.<>qo """" 
-'>l!!Wöl\\ 1SJ ("""tt>=P"'N) 

Volksstimme 

ll?JJag uauaJUOJSßJ uap 
1a:na1 JaA.amqUJ~ JauJaM 

ZJeH lj.lt!d(eUO!leN 
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Mittwoch, 1 3. September 2006 HARZER VOLKSSTIMME 
Werner Grübmeyer will beratendes Gremium mit Ludwig Hoffmann als Team führen 

Andreasbergs Altbürgermeister gestern 
als Beiratschef für Nationalpark gewählt 
Von Tom Koch 

Wernigerode. Seit gestern ist 
das Nationalpark-Mosaik kom­
plett. Nun gibt es auch einen 
fusionierten Beirat für das fusi­
onierte Naturschutzgebiet im 
Harz. Auf der so genannten 
konstituierenden Sitzung in der 
Nationalparkverwaltung hat­
ten niedersächsische Kommu­
nen mit Werner Grübmeyer den 
bisherigen Beiratschef des dor­
tigen Nationalparks nominiert. 

Einstimmig wurde der frühere 
Bürgermeister von St. Andreas­
berg für fünf Jahre gewählt. 
Sein Beirats-Chefkollege aus 
Sachsen-Anhalt, Wernigerades 
Oberbürgermeister, hatte auf 
eine Kandidatur für den Vorsitz 
nach dem Grübmeyer-Vor-

mann Onko Aeikens kenne, 
darum wolle er etwaige Pro­
bleme nicht auf bürokratischem 
Dienstwege regeln, sondern in 
seiner bekannten Manier: im 
persönlichen Gespräch. Zu­
gleich will der Beiratschef das 
Miteinander mit dem bereits 
zuvor fusionierten Wissen­
schaftlichen Beirat für das Har­
zer Schutzgebiet forcieren. 

Nationalparkchef Andreas 
Gestern nach der ersten Sitzung des Beirates (von Nationalparkleiter Andreas Pusch, Beiratsvize Ludwig Pusch sagte der Volksstimme, er 
links): Staatssekretär Christian Eberl (FDP/Niedersach- Hoffmann (SPD) und Staatssekretär Hermann Onko erwarte vom jetzt gemeinsamen 
sen), Beiratsvorsitzender Werner Grübmeyer (CDU), Aeikens (CDU/Sachsen-Anhalt). Foto: Tom Koch Beirat, dass dieser als Binde-

glied der Bevölkerung zur Ver­
schlag verzichtet. Ludwig Hoff- und Verbänden in beiden Bun- schaftlieh mit seinem Vize Lud- waltung des Schutzgebietes 
mann wurde dafür ebenso ein- desländern als fairen und kri- wig Hoffmann. Der St. Andre- fungiere und seine Ve1waltung 
mütig zu dessen Stellvertreter tisch-konstruktiven Begleiter asberger verhehlte nicht, dass berate. Pusch zeigte sich auge­
gewählt. Werner Grübmeyer der Wernigeröder Verwaltung er sowohl den Staatssekretär sichts der personellen Kontinu­
kündigte an, das Gremium aus wn Andreas Pusch führen zu Christian Eberl, noch länger ität zuversichtlich: "Und das so 
39 Vertretern von Kommunen wollen, und das zudem partner- aber dessen Amtsbruder Her- konstruktiv wie bisher." 
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Der 12. Andreas-Kunstpreis- 30.09.06 

Andreas-Preis an Tanja Röder 

ST. ANDREASBERG. Der 12. Andreas-Kunstpreis ist vergeben. Er geht an die aus der 
Nähe Frankfurts stammende Künstlerin Tanja Räder für ihr Werk "Das Paar". Die Bedeu­
tung der Kunstausstellung "Natur- Mensch" spiegelt sich in den beeindruckenden Zahlen 
wider, die Bürgermeister Hans-Günter Schärf den Besuchern in der Rathaus-Scheune zur 
Vernissage präsentierte: Rund 300 Künstler haben sich mit rund 560 Werken beworben. 

Davon wiederum ließ die Jury 1 09 Künstler mit 144 Werken zu. 
Die mit Spannung erwartete Bekanntgabe der Preisträger und deren Laudatio steuerte 
Dr. Elfi Krajewski bei. Mit einfühlsamen Worten ließ sie das Publikum quasi an der 
EntscheidungsfindunQ der Jury teilhaben. Drei Kunstpreise, die die Jury untereinander 
nicht gewichten mochte, gingen an Stefan Diehl, Karl Oppermann und Mo Sestakova. 

Großer Beifall dann für Tanja Räder, die den Andreas-Preis entgegennehmen durfte. Die 
im Eingangsbereich hängenden Figuren ihrer Lindenholzskulptur zweier aneinander 
zugewandter Holzfiguren orientierten sich, so Dr. Krajewski, "an der Schönheit mensch­
licher Gestalt, an Maß, Proportion und harmonischer Ausgewogenheit". Die Skulptur 
vermittele den "wunderbaren Einklang, der im Kunstwerk entsteht, wenn schöpferisches 
Tun sich dem zu bearbeitenden Material unterordnet und so dessen Schönheit voll zur 
Geltung bringt". Eine Schönheit, die noch bis zum 21 . Oktober zu bewundern ist. 
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Andreas-Preis schmückt ein "Paar" 
TanJa Röder zur Eröffnung der 12. Kunstausstellung,. Natur- Mensch" ausgezeichnet- Hunderte Bewerbungen 

Von Werncr Bed<mann 

ST. ANDREASBERG. Der 
12. Andreas-Kunstprels Ist 
vergeben. Er geht an die aus der 
Nihe Franldurts stammende 
KOnstlerln TanJa Röder fur Ihr 
Werte .Das Paar". 

h~be zu keinem b:tlpu.nk1 in l'rogc 
J:~to~nden Auch dies ein Bel~ für 
die Bedeutung der Ausstellung und 
dl.., Kun~prc:i,.,..,, die weit über die 
Hai'ZI'Cltion hinaus rckht 

144 Werke ge!>ichtet 

'atur .\lensch", dem Mono der 
Kurhtau,..tellung entspro~ch harmo­
nr'(h >o<'lh't da, 3uRt•rr -\mbi~ntc 
rin faM sommcr!iclu:r Hcrb~Uibcnd 
froh ~ummte Gi!ste in der Ratltaus. 
~hcune. Oie . un.tahligen llelfer 
hont<T den Kuh,.cn haUen einmal 

Uk.., >poegdt •Ich in den lx-.:indru· 
ckendeo /.ahl~n \\idtr, die llürgcr· 
met>ter llan>-Giimer ScMrf den 
Besuchern in der Rathaus-~une 
prtr"·ntient•: Rund JOO Klin\llrr 
huben $ich mit rund 5t.O \hrke'l 
beworben 0.1von witdcrutn ließ die 
Jul) urn die Kunsth>'lorikerin Or. 
Hfi Krajcwsko IO'l Kiln,tkr 

ckcndcn Zahlen ,Vlifcr·"'. "ii:r;,;"-::;!=""""l~"...L..-·,.-"'----
mcistcr Jluns·Giinter Schürf 
Besuchern in der Rathnu.s-Schcune 
pr'.isentiertc: Rund 300 Künstler 

.,Natur Mensch". dem :.Iotto der 
KunMausstellung l!ntsprach hamto· 
nisch selbst das üullere Ambiente. 
l".in fast sommerlicher llerbstabend. 
froh gestimmte Giis te in der Rathaus· 
Scrneune. Die uniÄhligcn llclfcr 
hinter den Kulissen hatten einmal 
mehr alles bestens bereitet, um der 
Kunst in der Bergstadt den ihr 
gebilhrenden Raum und Rahmen /.U 

geben. 
Dabei ist die 12. Kunstau~~tellung 

durchaus eine besondere. denn der 
Mit\'eJ"Bn)tuher der Bergstadt der 
Nationalpark Harz, präscntiene sich 
c:nnmab als großer. Ulndt.:r-übergrei· 
fender Park Wobei !Ur den Zusam 
menschlu.;.s zwar monehe HUrde 
habe überwunden werden müssen, 
crkUirte Nationalpark-Chef Andreas 
Pusch, die Beteilig,ung an der Kunst· 
ausstelluns .. Natur- Mensch'' jedoch 

Preisträge~ 
1995 Ma~: }ösch I 
1996 Oieter Utermöhlcn 
1997 Erika Grilttncr 
1998 Sergej Sologub 
1999 Gerhard Wokurka 
2000 Zlnale Engel 
2001 Uwe II. Schmidt 
2002 Moriu Bormann 
2003 'l'ina Jleuter 
2004 lianmut Renner 
2005 ReikoGeo~Giascr 
2006 Tanta Rödcr 

haben sich mit rund 560 Werken 
beworben. Davon wiederum lic!~ die 
Jury um die Kun>'lhistorikcrin Dr. 
Elfi Krojewski 109 Kün$tler mit 144 
Werken "" - und bescherte sich 
selbst damit die Qual der Wahl 

K<"ine Wohl hane untcrdc,.,en der 
Schirmherr der \' eranstaltung. Nie 
dersac~us Umwcltmini~ter Hau~­
Hcinrich Sundcr. der andt:~ als im 
vergangeneo Jahr nicht belbst \'Or Ort 
sein konnte. Seine Gruße iibcrbr<~.ch· 
te mit Wcrner Grilbme~>er ein 
St ,\ndreasbcrger. der gerade erst 
zum E~ten Vorsitzenden de~ e~'ten 
BeintK..; der ersten länderiibcrgrei· 
fenden Nationalparksgewählt wurde 
und daiür Beifall erntete. 

Applaus auch rur seine nHchdenk· 
liehe Rede zum Verhältnis .. Nutur 
Mcnsch"und vor allen Dingen Nut ur 
und Kunst. Im Grunde. so Griibmay· 
er. brouche zunächst allein die Kunst 
die Natur. Und sei es als Liefentnt rtir 
Farbstoffe und Saumaterialicu. 
.. Schwer angcs<:hlagen vom Wirken 
der Menschen" jedoch brauche lc~t · 
lieh dann auch die Natur wieder die 
Kunst: .. Zum Aufrütteln, zum We­
cken der Sinne und zur Unterstilt· 
zung unserer Öbc~eugunl!'K'rbeit, 
damit Natur und Mensch eine Zu· 
kunft haben auf diesem Planeten." 

Die mit Spannung erwartete Be· 
kanntgabe der J>rcisträger und deren 
Laudatio sh:uene schließlich Dr. F.lfi 

.,Das Paar·: Zwei Holzllgurcn .orientiert an 
Gestalt. an Maß, Proportion und harmonoscher AUSl!:E!WCiltCinhe 

Kill.jewski bei. Mit einfühlsamen 
Worten ließ sie da~ l'ublikum quasi 
an der Entseheidungsfindung der 
jury teilhaben. Drei Kunstprcise, die 
die Juroren Wltcreinnndcr nicht ge· 
wichtcn mochten, ginj!.Cn an Stc:fan 
Oichl, Karl Oppermann und Mo 
Sestakova (Bericht folgt). 

,.Wunderbarer Einklang" 

Großer Beifall dann für Tattia 
Röder, die den von Anna Barth 
geschaffenen Andreas-Preis cm~c­
gcnnehmen durfte. Die im Eingang:,· 
benlieh hängenden Figuren ihrer 

l.indenholzs)lulptur 
der J.ugewandtcr I 
tiertcn sielt, so Dr. Kr.tje< 
Schönheit menscblichcj 
Maß, Proportion und Ii 
Au~gcwogenhcit". Die ~ 
mittele den nwundcrbnr 
der im Kunstwerk cnl 
schllpferisches Tun si 
bearbeitenden :.1a1criol 
und so dessen Schünl 
Geltung bringt". 

t::ine Schönheit. die i~ 
lung .. ~atur Mensch" 
21. Oktober tl!glich von 
zu bewundern ist 
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Wie ist sie aut den Baum gekonuiten? 
.. Natur- Mensch" : Der Gang über die Kunstmeile beschert überraschende Aus- und Einblicke 

Von Wemer Seckmann 

ST. ANOREASBERC. W~nn auf 
d~n Straßen und Im Kurpark *' 
Bergstadt nicht mehr O~r das 
Wetter, sond~m O~r modeme 
Kunst gesprochen wird, be· 
wund~md oder rltselnd. dann Ist 
Oktober. Oie Kunstausstellung 
. Natur - Mensch" ~stimmt das 
St.ldtblld nachhaltig. 

Oos Interesse ist noch urn l•g nacb 
der Vemisstllle gn>ß. 1-.n.tounlich 
Rtoß. Zu crklät~:n woltl nur durch die 
VlciMt der Kunstwerke, die von cler 
111)1hisch anmutenden lnMallacion 
bis zum nalUrolisthchcn l'uchspor~ 
trot reicht Und durch die V~lblt der 
1\us•cdlungsstaltcn. die zu einem 
in)!)iricrcnden Bummel berpuf. 
berpb durch SL AndrcJ>bell! emla 
den. Von der RUIIllius·S<:hcune zur 
Manini-Kirchc. weiter in den Kur­
park und in die t\ ndrcas- l<irchc. 

Vier Preisträger 
Im \fittelpunkt stehen gerade die 

Werke der v;er Preist~ger :\cl>en 
Tonja R<lder. die lur ihn: im freien 
Raum hunl:cndc Skulptur .,Das P3:1..­
den begehneo Andreas-Preis erhielt 
(die CZ berichtete), >ind dies Stebn 
Dichl. Karl Oppcmtonn und Mo 
Scs~:~kovu. 

Ehrende und Geehrte nad1 c<ner überaus ~~Ciungcnen Vernissage zur Ausstellung .. Natur- MeMC:h " (v.l): Siefan 
Diehl, Karl Oppennann, Mo Sest.lkova. Rolf ()('gener. Wemer GrObmcycr. Tanra Röder. Or. Elfr Krajewski, Andreas 
Pusch. Elke Geertz und Hnns·Gunl!•r Scharf Fotos: Deckmann 

.. ln l'onn und Ausdruck eine 
Hcrnwlorderung an den l!etmch· 
te..-. so in ihrer Laudatio die Goslnrer 
Kun,thl\torikerin Dr. E1fi Kroje"'>ki, 
sei dir Installation des Bildhaucrs 
Secfan Uiehl Aus ''On ihm hci'ICStell­
ten ungcbrnnntcn Lcbmz.ie~ln ~c· 
scnllet, mit :>chwarzen Holzll5chcn 
\'tN:hcn. aus denen wciUc Oi})S· 
~l askcn den ßennchter ihrcr><'ll> 7U 

bcotachten >Cheincn. muss dieses 
Werk ohne I itcl in der Natur selbst 
trldt werden .. Eine Mdrudm·ollc 
t\rbciL die zum:" achdenken an~. 
auf 'ferge~n und Werden hinweist 
und auch daraul. wie un:~bd.ingbar 
der 'lcnr.ch milder Natur verbunden 
ist". crläutene Dr. Krajewski. 

SERVICE: ORTE UND ZEITEN 

.. Eine ausdrucks.tarkc Darstellung 
von hoher kim\tlcrischer Sensibili· 
tiit" ehnc die Jury mit Korl Opper· 
ntan" ~truRiunnaugem Ölbild ..Da• 
&roß<: Hallali" Während ein brucal 
ungesichti~ wolkender l'l'äger das 
erl~ Tier d•vonschleppt, $lCi81 
dessen Seele • I• blauerSchauen zum 
Himmel. Dem Werk, so Dr. Kroicws· 
ki. das 1.eige. die wichtig ein behutS3· 
mcr Umgang mit der N:ttur $ti. habe 
die J•ry in gmßcr Ubcreinstimmung 
einen Ptcb. l~rkannt. 

nur dem eine übcrous füllige Blondi­
ne es sich nackt bi' uul einen 
Stöckelschuh in der A\lll'!bel eines 
biOhendcn Ob>tbauml~ bequem llC­
nucht hat. Milm:.ch-trotzig und 
erkennbar wenig \'On l'rOhlingsge· 
(Qhicn beseelt M:hant \ie auf die 
ßetrochtcr herub. W«hrend diese 
$ich auch und gerade mit einer von 
Or. Eifi Knljew:.kl aulgcwoncncn 
höch>l pmktischcn rm~oc b\."'chaltig­
ten Wie ist die junge Fr.su aur den 
&um ~komme~? 

Oie 12. KunSiausstellung .l"atur­
Mensch" kann noch bi> .turn 
21. Oktober besichtigt werden. 
Ausst~llungsstltten: Rathfius­
Scheune, Manini·Kirche, St.­
Andn:as·Kirche und Kurpurk Ge­
meinsam bilden sie eine (uusgc· 
schildene) Kunstmeile 
CeoiTnet ist die Ausstellung täg-

l•ch \'On 11 bls 17 Uhr 
Eine Finissoge mit Abschlussgoi 
tesdien>t !,.-schließt die Ausstei· 
lunl< ""' Sunntag, 22. Oktober, um 
10 Uhr in der St.-AndrtnS· K•rehe. 
Hier wird der Publikumspreis 
verlieh<n und der Siey,er des 
Kindrrkun>t-Wenbev.-erbes ausge· 
1eichnet. 

Er'<ennbar IOr die meisten fröhli 
chen Di•ku:.,ionen sorgte derweil 
Mo Se>takov~> llild . Frilhling2006", 

Kunstspaziergang 

f'ragen dOrfte der Gun~ Ober die 
Kunstmeile >AJhaul aufwerfen. Und 
Oberrao;chcnde Aus und Einblicke 
Auf jedenbll a~r ist der Bummel 
durch die Ausstellun~~>>lllllcn ein 
llerbst.Sp3zierpng der g;u~z bl.-son· 
deren An und einen .\b>"«:h<:1' nach 
St . Andreas!>eQ! unbedin~t "'""· 

" 
Den Nationalpark 
kennenlernen 
ST. ANDREASBERG. U:llcr dem 
\lono: .MII dem Ra"~~"' den 
Nationalp:uic kcnn<nlcmcn· 
lühn heute eine rund dreistün· 
dige rour durch das weite 
Natut$ChutzRebiet. 

lntcressiene Wanderer trcl­
len sich um 13.30 Uhr ant 
Dn:i-Rrude· P:ukplatz_ An­
mciduna und lnlomtat un untrr 
relelon 10 55 20) 92 30 ;9 

Kaffeetrinken 
fällt am Freitag aus 
ST. ANDREASBERG. Ucr monat 
lkhc KaflecnachnlitUI@. '" dem 
~ich die f'rauengruppc des 
SoiJ3lvtrbandes St. Andreas· 
bell rq;dmäßig m: Hold 
COIIl<:IC\·nbers trifft. falltarn Frei· 
r•g. &. Oktober, aus. Die Fr•ucn 
nehmen an diesem Tog a.m 
KirchenkreiStreffen in Bad l..au· 
tcrbcrg lcil 

GOSLARSCHE ZEITUNG 

Amtlod>H kbnntmacllu'ICSbl•lt 

Lolalr~lctiOn 
...,....._._ .. okl> 
Sl•111 0 •14tt\tf J~'d 
rc~tt~J"t IOSUJ19)7J ·11 
lrltf",II"J~HlJ ~ln ·9" 
Gt-o<N-'Mttol~ 

h'tl9't CI'I~UJ19l1l: ·O 

C4oMN.flbt~St.~ 

~·"'~ 
Or.· ........ ~·91b-, 
,.,."""'~·))0 
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Wir sind Weltmeister ... IN DIESER AUSGABE 

f 

Sie denken an Fußball, begeistert tanzen­
de Fans auf den Fan-Meilen, packende 
Spiele und dann an den Sieger - Italien! 
Sie haben Recht, wir sind Dritter der 
diesjährigen Fußball-Weltmeisterschaft 
geworden. Ich denke eher an die Wirt­
schaft: nach einem Bericht des Handels-

ausgerichteten Cluster zum Thema "Kraft- , 
Brenn- und Chemierohstoffe aus Bio­
masse" eingerichtet, über den wir im 
Schwerpunktthema dieser Ausgabe aus­
führlich auf der Seite 3 berichten. 

Völlig überraschend kam für uns im 
Mai der Tod unseres Abteilungsleiters der 
Chemischen Prozesstechnik. Im Geden­
ken an Universitätsprofessor Dr.-lng. 
Michael GlauBen drucken wir in dieser 
Ausgabe den Nachruf ab, den wir direkt 
nach seinem Tod auf unserer Hornepage 
veröffentlicht hatten. 
Zurück zum Fußball: Im übertragenen 
Sinne führt unsere Verwaltung seit August 
in der Gruppe A (wie Ausbildung) mit 3 vor 
den Werkstätten mit 2 und dem Labor 
sowie der Abteilung Chemische Prozess­
technik mit jeweils einem Auszubildenden. 
Darauf sind wir stolz! 

o Nachlese zur internationalen 
Konferenz "AOP4" 2 

o Schwerpunktthema: Ergebnisse und 
Vorhaben des Clusters Kraft-, Brenn­
und Chemierohstoffe aus Biomasse 3 

o Neue Erkenntnisse im Projekt 
RENEW 3 

o Neuer Forschungsverbund Energie 
Niedersachsen (FEN) eingerichtet 4 

o EU-Projekt BIOWELL offiziell 
gestartet 4 

'J Consulting-Vertrag mit der Zentralre­
gierung von Nigeria unterzeichnet 5 

:J in memoriam: 
Prof. Dr.-lng. Michael Claußen 5 

o CUTEC besucht nationale 
und internationale Messen . . . 6 

o Ausbildung bei CUTEC 7 
o Bericht des Betriebsrats 7 
o Neu im CUTEC-Team 8 

blattes von Anfang Juli werden wir vor- Ihr Otto Carlowitz o CUTEC: in eigener Sache 8 
aussichtlich auch in 2006 unseren Titel 
verteidigen und damit Export-Weltmeister 
bleiben. Parallel dazu hilft die wachsende 
Nachfrage im privaten Konsum der lange 
lahmenden Binnenwirtschaft wieder auf 
die Beine. Das sind doch sehr erfreuliche 
Nachrichten, wenn man im Hinterkopf 
behält, dass sich daraus längerfristige 
Prognosen nur bedingt ableiten lassen, 
ohne in die bloße Spekulation abzurut­
schen. Welche Auswirkungen die Ände­
rungen wie beispielsweise die Mehr­
wertsteuererhöhung auf die Wirtschaft 
haben werden, bleibt abzuwarten. 

Von uns gibt es ebenfalls Erfreuliches 
zu berichten: die Drittmittel übersteigen in 
diesem Gesellschafterjahr erstmals die 
Schwelle von 4 Millionen Euro, wozu ein 
kürzlich abgeschlossener Großauftrag aus 
der Region nicht unerheblich beiträgt. Sehr 
viel weiter entfernt, aber ebenso erfreulich, 
fand der Abschluss eines mehrjährigen 
Beratervertrages mit der Regierung in 
Nigeria statt. Lesen Sie dazu den Bericht 
auf Seite 5. Ganz nah, nämlich bei uns im 
Haus, haben wir den ersten interdisziplinär 

4. Clausthaler Fachgespräch zum Thema: 
"Alternativen zum Erdöl" 

BMU-Staatssekretärin Astrid Klug hält den Festvortrag 

Die Abhängigkeit moderner Industriege­
sellschaften vom Energieträger Erdöl 
birgt hohe Risiken in sich. Deshalb stand 
das 4. Clausthaler Fachgespräch, das am 
15. Juni 2006 im CUTEC-Institut statt­
fand, unter dem Motto "Alternativen zum 
Erdöl". Gastgeber der Veranstaltung 
waren CUTEC, die Evangelische Aka­
demie Loccum (EVLKA) und die TU 
Clausthal. 

"Unsere Anstrengungen, den knappen 
Rohstoff Erdöl mittelfristig zumindest 
teilweise zu ersetzen, müssen verstärkt 
werden. Sicherheit bei der Energiever­
sorgung und Klimaschutz sind zwei Sei­
ten einer Herausforderung, die wir in den 
nächsten Jahren in eigenem Interesse 
und dem der nächsten Generationen 
bestehen müssen" betonte Astrid Klug, 
Staatssekretärin im Bundesministerium 

für Umwelt, Naturschutz und Reaktor­
sicherheit (BMU), die stellvertretend für 
ihren Minister Sigmar Gabriel den Fest­
vortrag hielt. 

BMU-Staatssekretärin Astrid Klug im 
Kreis der Gastgeber und Referenten 

Fortsetzung auf Seite 2 
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Nachlese zur internationalen Konferenz "AOP4" 
Dr. Sievers von CUTEC zum neuen Chairman der Specialist Group AOP gewählt 

Wissenschaftliches Komitee und Planungsteam der Konferenz 

Im Mai 2006 wurde in Goslar unter der 
Federführung der Abteilung Physikalische 
und Biologische Prozesstechnik der 
CUTEC in Zusammenarbeit mit den Tech­
nischen Universitäten in Clausthal und 
Berlin die 4. internationale Tagung "Oxida­
tion Technologies for Water and Waste­
water Treatment" ausgerichtet. Die Reso­
nanz war mit 180 Teilnehmern aus 38 
Ländern sehr positiv. Die Tagung beschäf­
tigte sich mit der Oxidation von Abwasser­
inhaltsstoffen mittels fortgeschrittener Oxi­
dationsprozesse (AOPs) in Wasser, 
Abwasser und Schlämmen. Zu den AOPs 
gehören unter anderem die Ozonung, die 
Oxidation mittels UV Strahlung/Wasser­
stoffperoxid und die Photokatalyse. Grund-

lagen und Anwendungen dieser Diszi­
plinen wurden in 30 teilweise hochka­
rätigen Beiträgen und 140 Postern behan­
delt. Der Fokus dieser Tagung lag auf der 
Oxidation von antropogenen Mikroverun­
reinigungen wie z. B. Antibiotika. Die Ein­
bindung von acht Ausstellern förderte den 
Erfahrungsaustausch zwischen Forschern 
aus Instituten oder Universitäten und Inge­
nieuren aus der Industrie. 

Insgesamt 17 Teilnehmern aus ein­
kommensschwachen Ländern wurde auf­
grund einer Förderung durch die Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) die Teilnah­
me ermöglicht. Dies stellt einen wichtigen 
Beitrag zum fachlichen Informationsaus­
tausch insbesondere auch über die deut-

Fortsetzung von Seite 1 

sehe Umwelttechnik dar, wofür an dieser 
Stelle der DBU nochmals herzlich gedankt 
sei. Besonders positiv wurde die Besich­
tigung der Abwasserreinigungsanlage der 
Fa. Hella in Lippstadt sowie der Deponie­
sickerwasserreinigungsanlage Hellsiek 
bei Detmold aufgenommen, da es dort 
möglich war, AOPs in der technischen 
Umsetzung zu besichtigen. Die Exkursion 
endete auf der ACHEMA, wo zum einen 
die Stände der Aussteller WEDECO AG, 
Werle Umwelttechnik GmbH und der 
Linde AG besucht wurden und zum 
anderen die Möglichkeit bestand, sich 
umfassend in den Messehallen zu 
informieren. 

ln der Specialist Group AOP, unter 
deren Schirmherrschaft die Tagung statt­
findet, gab es personelle Veränderungen. 
Prof. Vogelpohl verabschiedete sich von 
seinem Vorsitz als Chairman aus Alters­
gründen. Dr. Michael Sievers von CUTEC 
wurde als neuer Chairman gewählt und 
das freigewordene Amt des Sekretärs 
wurde mit Dr. Achim Ried von WEDECO 
besetzt. 

Die Tagung war ein voller Erfolg: Bei 
einer Befragung am Ende der Veranstal­
tung gaben die Teilnehmer Bestnoten ins­
besondere für die Organisation, die tech­
nische Unterstützung und den Ablauf sowie 
für die Themen Grundlagen bzw. Inno­
vationen. (schä) 

4. Clausthaler Fachgespräch zum Thema: "Alternativen zum Erdöl" 
BMU-Staatssekretärin Astrid Klug hält den Festvortrag 

Die energiepolitische Bedeutung der 
neuen Energieträger sei mit Blick auf die 
Entwicklung des Weltmarktes für Erdöl 
nicht zu unterschätzen. Neben den großen 
Verbrauchern in den westlichen Industrie­
nationen wird immer mehr Öl in den 
aufstrebenden Volkswirtschaften des mitt­
leren und fernen Ostens benötigt; China 
hat bereits Japan von Platz zwei der 
Verbraucherliste verdrängt. Wachsende 
Mobilität und steigender Lebensstandard 
lassen die Ressource Öl schwinden. 

"Damit Energie kein Luxus wird", 
müssen nachhaltige und ökonomisch 
sinnvolle Lösungen erarbeitet werden. 
Neue Technologien, darunter die der 
Biokraftstoffe der 2. Generation, bieten 
die Chance, unsere Mobilität zu wahren 
und sie den neuen Handelsmächten zu 
ermöglichen. Unter Einbindung vor­
handener Infrastrukturen, wie Tankstellen 

oder Erdgasversorgungsleitungen, müs­
sen wirtschaftlich erfolgreiche Konzepte 
geschaffen werden, um die Versorgung 
mit Energie nachhaltig sichern zu 
können . 

Die Biokraftstoffe der 2. Generation 
zeichnen sich gegenüber den bisher 
vorhandenen Biokraftstoffen durch deut­
lich verbesserte C02-Bilanzen aus und 
erbringen bei geringerem Flächenver­
brauch höhere Erträge. Zudem sind für 
ihre Produktion viel mehr Rohstoffe 
geeignet. 

Dr. Schütte von der Fachagentur für 
Nachwachsende Rohstoffe e.V. stellte an­
schließend unterschiedl iche Konzepte zu 
Biokraftstoffen vor, Dr. Heinrich von VW 
brachte den Blickwinkel der Automo­
bil industrie ein. Prof. Carlowitz berichtete 
über entsprechende Forschungsschwer­
punkte der CUTEC und Prof. Beck, 

Vizepräsident der TUC, zeigte die 
Energieforschung in Niedersachsen auf. 
Die von Dr. Dally, EVLKA, und Dr. Lahl, 
BMU, moderierte Veranstaltung ermög­
lichte einen fruchtbaren Gedankenaus­
tausch zu den verschiedenen Aspekten 
der Entwicklung und Förderung innova­
tiver Biokraftstoffe. 

Ab 2007 sollen in Deutschland neue 
Rahmenbedingungen für die Förderung 
von Biokraftstoffen gelten, u. a. ist die 
steuerliche Begünstigung der Biokraft­
stoffe der 2. Generation bis 2015 
vorgesehen. Mit diesen politischen Instru­
menten müssen jedoch auch For­
schungsprojekte von Wissenschaft und 
Wirtschaft einhergehen. Frau Klug be­
scheinigte den Clausthaler Forschern , 
hier auf dem richtigen Weg zu sein, "wir 
freuen uns auf eine erfolgreiche Zu­
sammenarbeit". (kra) 
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,,Es hat ein leichtes Wachs-Arotna'' 
Hochwertiger Dieselkraftstoff aus Biomasse: Synthesegasanlage im Cutec-lnstitut ze1gt Wege m die Zukunft auf 

Von Diek'r 80hl 

F örderbänder, Kessel, Rohre. 
Stromkabel und Me~>&in\tnl ­
mcntc: Ubcr drei Stockwerke 

erstreckt sich die m3chtige S)llthese 
g.asanlage, d3S technische llerz des 
Clausthalcr Umwelttechn.k·lnstituh 
(Cutcc). G~pc:l$1 mit Biomasse aus 
deutschen L.nnden. spuckt sie arn 
Ende einer dreiteiligen Verfahrens­
kette eine unscheinbare, klare Flu$· 
sigkcit aus; Diesclkl1lit.stoff. hoch 
weniger als seine Vetter aus !Qps 
und Rohöl - und teurer. Noch Denn 
in absehbarer Zeit sollen b4uerliche 
.Enerwiewirte" in Massen Rohstoffe 
filr eine echte Alternative zu fossilen 
Brennstoffen liefern. 

:\uch die Geruchsprobe wrr~t 
wenig Ober die wahren Qualitllten 
dieser zweiten Generation von Bio 
kraltstoff, auch .,Sunfuel" gemannt 
.Es hat ein leichtes Wachs-Aroma", 
sagt Diplom-Ingenieur Oliver Keich . 
• das kommt von den P;u:lflinw;~ch 
sen~. Und dö~nn jler.it der für chemi­
sche: Protcssc ,-,:rontwortlichc Cu 
tec·Miuubcitcr ms Schwinnen; . .Aus 
n;~chwachsenden Rohstoffen c:nt· 
steht hier ein Krö~ftstoff. der beim 
Verbrennen koum rußt und auch 
sonst wcniRer Schadstoffe produ 
ziert, und er senkt den Verbruuch 
eines jeden Dieselmotors." 

Mit geballt!!r Tech111k auf dem Weg •n dte Zulcunft. Oie Synlhesejtasanlage m Cutec·lnstitut h~r bei_ · der Einweihung 
Im Jahr 2005 l'lllt Geschlftsfiihrer Prof. Otto Carlowltz und Umwe tmllliSter Hö!nS He•MCh s.u;dcr (v r.) . Fotos: Böhl 

·Einzigartiger ,.Allesfresser ' 
Für eine ei1.-ene Tankstelle im 

Feldgr:~bengcbict der TU Clausthal 
ist es allerdings noch 1u früh. X:u:h 
jedem JOO.stündigen Vcn.ueh über 
fünf Tage kommen gerade mal zwei 
Uter .Sunfucf• herous. Der Grund: 
Nur 5 Prozent des bei der Verbren · 
nung von Biomasse entstehenden 
S}'lllhetischen Gase.. strömen in den 
Versuchsreaktor. der es zu Diesel 
um"-'O.Ildelt. der große Rest muss 
ungenutll abgefackelt werden . .,Der 
Weg •st da~ Ziel- heißt es ebenso 
ph.ilosophiKh wie praktbc:h beim 
Betrieb dieser Anlage, die :.\s .,Alles­
fresser"' :.usgerichlct und somit ein­
ziprtig in Deut.schland ist ... "'clchc 
Biomassen ergeben welche Synthc· 
seg35 Eigenschaften"" lautet die ers­
te Froge, und die zweite: .. Wc:lche 
dieser Eigensch:tftcn wirken sich wie: 
auf das Produkt aus?" 

Denn die Roh•toffe ffir den Bio· 
krattstoff der m:uen Gc:neration 
sprudeln 3US \ielen Quellen. Bcl...:r 
Sie wachsen in vielerlei Gestalt nach. 
Etwa in Form ''On Holz. :\t llis. 

Getreide und Stroh. cxkr ~ie werden 
ab Zuckcrriiben.chniuel-PcUcts :1us 
dc:r Zuckerfabrik und als Rapsschnn 
aus der Ölmuhlc anl(cliefen. Ver· 
suchS'A·eisc gcförden wird -;clt Sep 
tc:mber .<udem die Trocknung und 
anschlic:ßcndc Pl!lleticrung der holz· 
;~nigen Silagc-1\nlcile au~ BiogaSöln 
lagen -ein Projekt namc:n~ .BioLog" 
(ßiomaoo;e und Logistik). So könnte 
ouch Kraf~toff :sus i<ohlcnwas­
scrstoffhalti~'Crtl -\bfall entstehen. 
wenn er Cl'>, cinm:ll die S~nthese 
ga.anl:~ge durchhiuft · 

.,Energicwinc" gefmgt 

.Viele landwinschaftliche FLiehen 
in F.urop:t li~n brach oder werden. 
wie in Rum!lnien und Polen. noch 
c.'1cnsiv bewirtschaftet", sagt Dr 
Stefan Vodegel Cutec-f>rokurist und 
vcrnnt"onlich für thermische Pro­
zesse . • Da kann sich noch einiges 

!Indem." ßC\'Or es dabei zu einer 
weiteren Uberproduktion von :'\'ah­
rungs.mitteln komme. sei cs bo>cr für 
den l.andwirt. sich als .Encl'licwirt" 
auf nachwach-ende Rohstoffe zu 
konzentrieren. 

Fast zehn Projekte 
D:~ss der heutige Entwicklungs­

<Umd nicht sehr "'eil von solchen 
Vo~tellungen entfernt ist. 1dgt der 
VorstoB des ~tiner.:llölkorucms 
Shcll. mit. V-Power"' einen Kroftstoff 
auf den Markt :zu bringen, der 
~~·nthctischen D!esel enthllt. gewon­
nen allcrdin~ aus Erdgas Im Rah· 
men ~on .. Rcncw", dem größten von 
etwa zehn Cutce-Projekten zur so 
genannten Biomassekom-,:n.ion. er­
for-chc:n die Clausthaler Wis>Cn· 
schafder mit EU-Fördemtitteln zu· 
nächst bis Ende 2007 Machb:lr- und 
Win.chnftlichkeit der Kraftstoffher­
stellung au• Biomasse, bez:iehun,gs· 
"'ebe S~ntlu:,;qc-..,., ,,.Ab Werk.-.nlagc 
ist dieser Prozess schon rechen bar", 
..agt Oli•·cr Keich. Sie funktioniere in 
sich, uls . tnsellösung'·, da bei der 
VCI'I!asung ausreichend Ene!lPe filr 
den Enc111icbedarf anfiele: 40 bis 
50 Pro1.ent der Biomasse - .,das ist 
der unnnj:enehmc Teil•· würden 
dafür dcm:it benötigt, we1tere 40 bis 
50 Prozent landC1Cn schlieWich im 
Kral~ toff. 

Nuch wihrend hier llll Vc~­
runpmoglichkeiten ge:u-beite1 wird, 
legt Cut~c·G~ha(t>fuhrer Prof. 
Otto Carlowitz ein Stnucgicpapier 
vor. da• in einem Altemolivprozess 
der .Sunfuci•-Herstcllung ;~uch die 
Gewinnuns \'On 8 iomethö!n als we1· 
1eren Kraft- und Bn:nn:>toff der 

Kostallklarer Oi~lkraftstoff als Endprodukt steht zunachst noch bild~ft "" Zukunft vorsieht. Unter Hinweis auf 
Vordergrund: Der Weg dahon- m•t unterschiedlocher Soornasse als Roh~Joff- den rasant steigenden Rohölbedarf 
interessil!rt Olrver Keich (1.) und Dr. Stefan Vodegef am meisten. allein in China und die d:unit 

-~-----

einhergebenden Preissteigerungen 
betont er die :'l.otwendigkeit ffir 
Deut.schland und europa. .uber 
alternative Quellen weiter gehender 
als bisher nachzudenken·. 

c.:•ll :::"1 t03'J:I;IJ JIJ 
• 1990 Gründung der Cutec-tn­
stitut (imbll als Einrichtung 
des L:lndes Niroersach>en 

• Ziei/Posltlonlervng: Anwen­
dungsbezogene Forschung in 
der Umwelttechnik: Bindeglied 
Z"ischc:n llochschule und ln· 
dustrie. 

• 1995 NeuNu in der J..eibniz.. 
stra8c, lnvesution 23. Mio 0 \1 

• BeschJftlg1e: 79, da\·on 76 
Voll~eitstellen. sowie 40 wis­
senschaftliche Hiltskräfte. 

• ees.ntthaushalt rund 7 ~ho 
Euro, dD\'On heute mehr als 
4 Mio Euro Dritunittel. 

• Sunfuele ~teht ffir Kraftstoffe, 
die aus Biomasse synthetisiert 
werden Im Gey:ensatz zu Bio­
dicscl...,ird BtL-Kr.ütstoff(.Bio· 
miiSS to Liquid•) ö!US fester 
Bio!JI3Sse. sarf. auch aus der 
gesamten Pflanze. und nicht 
nur au) Ölfrüchten hergestellt . 
Damit ist der Ertratt höher. 

• Oie Synthesegu.anlqe wur­
de n:tch erfolgreichen Test· 
reihen im August 2005 von 
:'lliroersachscns Umweltminis­
ter t lans Heinrich Sander 
eingeWeiht. 
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Herrn 
Wemer Grobmeyer 
Wiehbergstraße 18 

305'19 Hannover 

Sehr geehrter Herr GrObmeyer. 

Walter Hlrche Niedersächsischer Minister 
für Wirtschaft, Arbeit 
und Verkehr 

?(. Dezember 2006 

herzlichen Dank für Ihre freundlichen Weihnachtsgrüße. Ich habe mich Ober sie 

sehr gefreut. 

Ihnen und Ihrer Familie wünsche ich besinnliche Festtage, um Kraft zu tanken für 

die Herausforderungen des kommenden Jahres und ROckschau zu halten Ober 

das vergangene Jahr, vor allem aber Glück und Gesundheit fOr 2007. 

Mit freundlichen Großen 

}L.-, j 

~~ 

Alles Gute: Nledersachsen. 
~ .'WtNfl: I"'" :J I o .f,:r () 

0 60jahre 
niedersachsen 

Ffk-drkhswial I 
S01S9 lianf'IO"o'E!f 

Tcoldun (051 U 1l0 S4l7/S4l6 
l('lrl.t,o, {0-;1 1) llt> S48). 
E.·M.)I w ;tflff" hWch~W1'1'1w ~tt'S.Khle'O.d~ 
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